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Arbeiter-Tag. 
Seiue Feier in verſchiedenen Städten 

Waſhington, D. K., 1. Sept. Hier 
wurde der Arbeitertag in ſonntäglicher 
Ruhe gefeiert. Alle Regierungsdeparte⸗ 
ments und die meiſten Privaigeſchäfte 
ruhten. 

(Eine Anzahl anderer Depeſchen 
läßt erkennen, daß derArbeitertag auch 
in verſchiedenen Städten gefeiert wur⸗ 
de, die ihn früher nicht beobachteten, 
und ſeine Feier meiſtens zunimmt.) 

Milwaukee, J1. Sept. Hier wurde der 


die Revue über eine große Arbeitertag- 


Parade ab. 

Toronto, Kanada, 1. Sept. Auch 
bier murbe ber Arbeiter-Tag durch eine 
Prozeflion gefeiert, auf melde eine 
Berjammlung und Vergnügungen 
den Ausftelungs-Anlagen folgten. 


Höchſtens 2 Wochen 
Soll der Grubenſtreik noch danern. 

—Eo verſichert Senator Platt. 

— Weitere Streil⸗Ereigniſſe. 

New VYork, 1. Sept. Einer Verſiche— 
rung des Bundesſenators T. C. Platt 
zufolge iſt das Ende des Hartkohlen— 
Streiks nahe. 

„Der Kohlenſtreik“, ſagte er, „wird 


binnen einer Woche oder ſpäteſtens bin⸗ 


Arbeiterlag von ſchönem Wetter begün-⸗ nen zwei Wochen beigelegt werden. 


ſtigt. Zwei große Paraden wurden 


Dies wird in einer Weiſe geſchehen, daß 


bon den Gewerkfchafts-Vereinigungen er in dieſem Herbfi keine politiſche 


veranſtaltet, woran je etwa 6000 Mann 
theilnahmen; die eine war eine ſpezielle 
Parade der Baugewerbe. Es fanden 
auch zwei große Pikniks ſiatt. 

Madiſon, Wis., 1. Sept. 


Parade der Gewerkſchaften gefeiert, 
worauf eine Rede von Philip North 
aus Chicago im ‚„Capitol Park“ 
folgte. 

St. Louis, 1. Sept. 
und zwei große Pifnif$ waren bie 
Haupt-Greigniffe bes Arbeiter - Tages 
dahier. Die Parade war die größte in 
der Gefhihte Diefes Tages mn 
St. Louis. 

Die Mitglieder der „Gentral 
Trades“ und der „Labor Union“ pil- 
niften mit ihren Familien-Angehörigen 
und Freunden im Concordia-PBarf, und 
die Bau-Gemwerbe und Metall-Arbeiter 
auf den Ausftelungs-Anlagen. 

Drüben in Eaft Gt. Louis, N., 
fand ebenfalls eine große Arbeiter-Pa- 
rade ſtatt. 

Detroit, 1. Sept. Sogut wie alle 
Geſchäfte ruhten heute hier, und 10,⸗ 
>00 Mann mit Schaumagen, Mufit- 
tapellen u. |. m. zogen durch die Gira- 
fen. Mehrere der Arbeiterbereine tru- 
gen malerifche Koftüme. Später ver- 
gnügte man fich in Belle le Bart. 

Pittsburg, 1. Sept. Die hiefige Ar- 
beiter-eier murbe durch häufige Re- 
genjchauer geftört. Jndeß fand am 
Vormittag eine große Arbeiterparade 
fttt, und am Nachmittag eine Maffen- 
verſammlung nebſt athletiſchen Sports. 

Unter den Rednern waren Theodore 
J. Shaffer, Präſident des Amalga⸗ 
mirten Verbandes der Eiſen⸗ und 
Stahlarbeiter, und Thos. L.Lewis 
von Ohio, General-Vizepräſident des 
Grubenarbeiter-Verbande2. 

Ale Fabritationd- und viele andere 
Gejchäfte, hier und im ganzen weſtli⸗ 
chen Penniglvanien, waren gejchloffen. 

Philadelphia, 1. Sept. Der Arbei- 
ter-Tag wurde hier allgemein von ben 
berichiedenen Gemerbe-Vereinigungen 
beobachtet, und mehr al3 gemöhnliches 
Intereſſe erhielt die Feier dadurch, daß 
Sohn Mitchell, der Präfident De5 na- 
tionalen &rubenarbeiter - Verbandes, 
der Mittelpunft der Kundgebung at. 
Das Metter ließ nichts zu münfchen 
übrig, und etwa 15,000 Mann nahmen 
an der Straßenparade theil. 

Das Haupt-Ereigniß des Tages war 
ein Bilnif im Wafhington-Parl, am 
Delamarefluß, mo Präfident Mitchell 
zwei Anjprachen hielt. Alles Geld, 
Das mährend ber Tyeftlichteit gefam- 
melt murbe, wird der Sache ber ftrei= 
fenden Grubenarbeiter gewidmet mer- 
ben. 

Scranton, Ba., 1. Gept. Hier mar- 
&irten 20,000 Mann in ber Arbeiter» 
Parade mit. ES mar die größte Arbei- 
ter-Rundgebung, welche jemal? in un 
ferer Stadt dagemefen ift. Die ftrei- 
fenden Grubenarbeiter bildeten bie 
ganze erfte Divifion der Parade und 
maren allein über 12,000 Mann ftarf. 
Nach der Parade fand ein Pilnit am 
Kriel-See ftatt. 

Gieveland, 1. Sept. 20,000 Arbeiter 
betheiligten fi) an der heutigen‘Barade; 
die Route war 5 Meilen lang. Die 
international Longfhoremen’3 Affo- 
ciation“ hatte etwa 6000 Mann in der 
Prozeffion, die Schneider 1000, und die 
Anftreiher und Deforateure je 800. Die 
beiden legieren Organijationen boten 
eınen beionders auffälligen Anblid; 
denn fie trugen Uniformen, die aus ei- 
ner rothen Kappe, einem blauen Blujen- 
hbemd und weißen Hofen bejtanden. 100 
Schneider, mweldhe Seiden-Zylinderhüte 
irugen, marfjchirten aleichfalle mit, 
ebenio 100 Stiefelmichler-Jungen. 
Frauen marfähirten feine; aber eine 
sroße Anzahl Vertreterinnen des mweib- 
lichen Geſchlechts in der Arbeiterwelt 
fuhr in Kutſchen. Es waren zahl⸗ 
reiche Schauwagen und Muſikkapellen 
im / Zug. Das Wetter iſt wolkig und 
tühl, und es droht Regen. 

Kanſas Cith, 1. Sept. 10,000 Ge⸗ 
werkſchafts⸗Arbeiter von Kanſas City, 
Mo., und der gleichnamigen Kanſaſer 
Stadt nahmen an der heutigen Pa— 
rade theil. An der Spitze der Prozeſ⸗ 
ſion befand ſich eine Anzahl Equi— 
pagen, in denen ſtädtiſche Beamte und 
die Redner des Tages fuhren; der 
Hauptredner war der Bundesſenator 
Chartles W. Fairbanks von Indiana. 

Die Parade endete am Electric Bart, 
io nahezu 20,000 Menfchen bie Reben 
anbörten.. E3 war an Größe bie dent- 
würbiafte Urbeitertag-fyeier, melche je 
bier ftattgefunden. hatte. - 

New Orleans, 1; t. 


Der Ar=.| 
beiter-Tag wurde hier Durch eine große | 


| bahn meldeten, daß 
| bon den Streifern behelligt wiirben. 


cas“ he ſi te ei . 
Na Be ee 


; Gtreitfrage in irgend welcher Beziehung 


fein fann.” 

Er fügte Hinzu, er fei nicht befugt, 
gegenwärtig mehr derüber zu jagen; 
aber die Ereigniffe der nächiten paar 
DIage würden feine Antündiqung be- 


Tamaqua, Ba., 
Nicht-Gemerkichaftler 


| ftätigen. 


1. Sept. 3mei 
in Lansford 


| wurden gejtern, als fie die ungarijche 
Eine Parade | 


St. Michaels-Kirche verliehen, ange- 
griffen und zur Umfehr nad) der Kir- 
che genöthigt. Später entflohen fie von 
da. Die Kompagnie E vom 12. Miliz- 
Regiment murbe nad) Summit Hill be- 
orbert, mweil die Beamten der Siraßen- 
ihre Paſſagiere 


Bei Wiltesbarre, Pa., wurde Jacob 


| Smith, einer der Koblen- und Eifen- 


Privatpoliziten, geftern von zwei UIn- 
befannten jchwer mißhandelt. Diefel- 
ben nahmen auch den Revolver de3, 
balb Bemußtlofen mit. 

Saraioge, N. 9., 1. Sept. Die Mo- 
torleute an der eleftrifchen Hudfon 
Valley-Bahn gingen an den Ausftand, 
und der Betrieb an biefer Bahn gerieth 
böllig in’3 Gtoden. 

Scranton, Ba., 1. Sept. DieStreif- 
Lage in der ganzen Hartfohlen-Region 
mar heute unverändert. E3 fanden an 
feiner der SKoblengruben bejonbere 
Kundegbungen ftatt. Die biefige Ar- 
beitertag-Kundegebung jedoch murbe 
beſtmöglich für die Streikſache ausge— 
nützt, beſonders zur weiteren Stärkung 
des Muthes unter den Streikenden 
ſelbſt. 

Buffalo, 1. Sept. Man glaubt, daß 
wieder ein allgemeiner Streik an der 
Waſſerfront entlang bevorſtehe, wenn 
nicht die großen frachtbefördernden Li— 
nien nur Schleppboote benutzen, welche 
on Gemwerkichaftsleuten geführt mer- 

en. 


Bom öftlihen Kriegsipiel. 
Ein theoretifcher Sieg der Slotte. 


Block Island, R. J. 1. Sept. ImSchein⸗ 
krieg zwiſchen Armee und Flotte „er— 
oberte“ heute Admiral Higginſon nach 
2}ündigem Bombardement die Signal- 
und drabtlofe Zelegraphen = Station 
auf Bojton Hill. Er hält jet den gro— 
Ben Hafen von Salt Bond befett. 

Das Signalforps gab die Station 
auf und floh. 

Die Flotte unter Admiral Higainfon 
anfert jet unfern des Hafendammes. 

Dineyard Haven, Maff., 1. Sept. 
Dad Bundes-Freuezrboot „Olympia“ 
bat eine Abtheilung Leute zu Gayhead 
gelandet, und das Kabel von jenem 
Punkt nach Pasque Island iſt in Ver: 
bindung mit den Kriegsmanövern 
durchſchnitten worden. 


Schweres Bahnunglück. 
1Weißer nund 28 Neger ſollen getödtet ſein. 


Birmingham, Ala., 1. Sept. Eine 
Meile weſtlich von dem Städtchen 
Berry, Ala. ereignete ſich ein ſchreckli— 
ches Unglück auf der Southern-Bahn. 
Ein Zug mit einer Exkurſion von 
Greeneville, Miſſ,. nah Birmingham 
entgleiſte, muthmaßlich infolge Aus— 
weitung der Schienen, und die Loko— 
motive ſowie 6 Waggons ſtürzten den 
Bahndamm hinab. 

Es heißt, daß 25 Farbige, ſowie der 
weiße Zugmeiſter Dudley auf der 
Stelle getödtet, und 25 bis 50 Farbige 
mehr oder weniger ſchwer verletzt wor⸗ 
den ſeien. 


Ausland. 


Kroaten gegen Serben. 
Tumulte auf den Straßen von Agram. 


YAaram, Defterreich-Ungarn, 1. Sept. 
Am Sonntag gab es hier bedenkliche 
Unruhen in Perbindung mit einer 
Kundgebung der froatifchen Stuben- 
ten gegen bie jerbifchen Einwohner. Die 
Polizei drang mit blanfem Säbel auf 
bie Zumultuanten ein, und viele Berfo- 
nen wurben verwundet. 


Der Arbeiterfandidat fiegte. 


Dublin, Irland, 1. Sept. Alderman 
Patrid Domd, der Arbeiterfandidat, 
murbe heute zum Lorbmayor von Du= 
blin gewählt, der bisherige Oberbür- 
— Timothy C. Harrington war 

andidat für einen dritten Termin 
und wurde geſchlagen. 


Erploſion auf unterſeeiſchem 
Boote. 
Eherbourg, Frankreich, 1. Sept. Auf 
eeifhen Skriegäboot : „Le 
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Chicago, Montag, den 1. September 1902.—5 Uhr:Ausgabe, 


Streit - Bewegung in Europa. 
Riefen-Ausftand und Truppen-Aufgebot in 

Florenz. 

Genf, Schweiz, 1. Sept. Am Sonn— 
tag gingen ſämmtliche Angeſtellte der 
hieſigen Straßenbahn-Linien an den 
Streif, meil der Gefchäftsführer det 
eleftrifchen MWerfftätten, der ein Ameri- 
faner ift, 42 Angeftellte ver Werkftätien 
entlaffen und ihnen Stellungen als 
Straßenbahn-Kondufteure angeboten 
baite. Dean fürchtet, daß der Streit 
fich auch auf die Leute ausdehnen werde, 


tmelche auf dem Genfer See fahren. 

Barcelona, Spanien, 1. Sept. Mey: 

tere Hundert Angeftellte der Gazgefell- 

ı Ichaft dahier find an den Streik gegan- 
gen. Die Polizei ihut Alles, mas In 
ihrer Macht jteht, um Tumulte zu per- 
hindern. 

Florenze, Italien, 1. Sept. Nicht 
meniger. al&ö 50,000 Mann Golbatzi 
find jegt hier und in der Umgegend an 
cehäuft, um Gemaltthaten und Blut- 
tergießen in Verbindung mit einem rie= 
figen Streit zu unterdrüden, der am 
Freitag begann, bereits mindefterz 
40,000 Arbeiter von etwa 40 verichie- 
denen Beruf2arten umfaßt und fich noch 
immer meiter ausdehnt!! Man fürchtet 
Jegar, daß diefer Streit noch ganz Jtı= 
lien in Mitleivenfchaft ziehen werde. 

Hier ift Schon die ganze Induſtrie ge— 
lähmt. Der Belagerungszufland ift er- 
Härt, und dieBehörden richten ihre Be- 
mübungen befonder3 darauf, die Anar- 

| hilten zu unterbrüden, melde die 
Gtreifbemegung alsbald ausbeuteten 
ur d zu einer nationalen und momögli& 
internationalen Affäre zu machen ber- 
| Tugıen. 

Gasleitungen find von den Streifern 
zeritört worden, fodaß ein großer Theil 
der Stadt ohne Beluchtung ift, und auch 
ohnediez ftodt der Betrieb der Gu8= 
merfe jebt fogut mie völlia. Die Zei- 
tungen mußten ihr Erfcheinen zeitwei- 
(iq einftellen, unb das Problem der 
Nahrungsverſorgung für die Bevölke— 
rung iſt bereits ein bedenkliches gewor— 
den. Man fürchtet aber noch viel ernſt⸗ 
lichere Gewaltthaten, als die paar bis 
jetzt vorgekommenen, wenn erſt einmal 

die Maſſen den Mangel an Nahrung⸗⸗ 
mitteln ſpüren! 
Arbeiter, welche den Glockenthurm 
der engliſchen Kirche an der Minchili— 
Straße reparirten, weigerien ſich, den 
Sireik mitzumachen; darauf goſſen die 
Streiker Petroleum über die Bretier— 
einfrieb'gung, melche das Gebäude um- 
gab, und feßten diefelbe inBrand. Doch 
wurden die Ylammen gelöict, ehe 
fchmerer Schaden entitand. 
Sahlreiche Verbaftungen find borae- 
nommer worden, und die Gkefängniffe 
find überfüllt, jodah fehon eine große 
Anzahl Gefangene nah bemachbarten 
Städten trandferirt werden mußte. 
Was man am meiften fürchtet, ift 
die Verbreitung der Streifbewegung 
nah Mailand, Genua und anderen Xn=- 
dufirie-Bentren. 
Dur die Straßen der Stadt und 
| der Vorftädte patrouilliren jet beftän- 
| dig ftarfe Infanterie-Abtheilungen mit 
aufgepflanztem Bajonett, ſowie Kaval—⸗ 
lerie-Schwadronen. Schon hat eine An⸗ 

‚ zahl Perfonen aus Furcht vor jchlim- 
men Unruhen die Stabt verlaffen, die 
ohnedies infslge der Sommer-Wegzüge 
ziemiich leer ausſah. 

Anfangs hatte die Regierung den 
Streikern nichts in den Weg gelegt; als 
jedoch die Ausſtändigen gewalithätig 
gegen Nicht-Streiker wurden, und 
allerlei Akte von Vandalismus vorka— 
men, ſchritt ſie enrgiſch ein. Es ſind 
jetzt alle Verſammlungen verboten. Zu 
den Verhafteten gehören auch Hunderte 
geachteter Perfönlichteiien.. Diefes 
Vorgehen hat hauptfählich den med, 
Daß da? politiich-revolutionäre Element 
den GSireif nicht in’3 Schlepptau neh— 
men fann. Alle Kafes find gefchloffen. 

E3 find Vorkehrungen getroffen, täg- 
ih 50 Tonnen Brot von auswärts in 
die Stadt zu bringen; Niemand cber 
darf mehr, ald 2 Pfund gleichzeitig 
faufen. Die Soldaten fchlachten Thiere, 
um Fleifch au liefern. Die Waflerper- 
foraung der Stadt ift fichergeftellt. Un- 
ter Denjenigen, welche fich der Streit: 
bewegüng anjchloffen, find dieStraßen- 
bahn-Bedienfteten und die Gas-Ange- 
ftelten. Auch in diefer Beziehung fu- 
hen bie Truppen, möglichit auszuhel⸗ 
fen. 

Ameritfanifhes Petroleum fiegt. 


Berlin, 1. Sept. Die balbamtliche 
„Rorbdeutfhe Allgemeine Zeitung“ 
[pricht in einem längeren Artikel über 
die Anlage von Tants jeiten® der 
deutich = amerifanifchen Petroleums- 
gefellichaft, gegen derenErrichtung von 
deutichen Kleinfaufleuten befanntlich 


ein wahrer Petitiond - Sturm losge: 


lafien if. Das Blatt erflärt, für 
Deutichland fomme hierbei lediglich 
die Frage des Intereſſes der Konſu— 
menten in Frage, da das Petroleum 
ein Gebrauchsautikel ſei, der nicht un— 
nöthig vertheuert werden dürfe. Aus 
dieſem Grunde ſei zur Sicherheit der 
Kontrolle die Errichtung von Tanks 
auf ſtaatlichem Grund und Boden er— 
forderlich, und ſolange amerikaniſches 
Petroleum für Deutſchland unentbehr⸗ 
lich fei, müſſe auch die Petroleum⸗Ver⸗ 
ſorgung möglichſt ſicher geſtellt werden. 

Zur Theurung in Deutihiand. 

Berlin, 1. Sept. Die ftetig zuneh- 
menbe ?leifchtheuerung in Deutjch- 
land (morüber bereits in der „Sonn= 
tagpoft“ näher berichtet wurde) hat 
cu eine erhebliche Steigerung ber 
Preife non Eiern, rifchen und leider 
aud) bon Pferde 


X U RR 


zur Bolge ges _ 


habt, und das Ende ift noch nicht abzu= 
ſehen. 
Engliſcher Gewerkſchafts⸗Kongreß 
Obligatoriſches Oberſchiedsgericht verlangt. 


London, 1. Sept. Der 35. britifche 
Gewertihafts-Kongreß murde heute 
bier eröffnet und mird eine Woche lang 
tagen. Weber 500 Delegaten, melche 
14 Millioners Arbeiter vertreten, ma= 
ren bei der Eröffnung zugegen, darume 
ter auch viele Frauen. Die Ver. Staa- 
ten waren durch Harcy Bladmore und 
Patrid Dolan vertreten. Eine der 
wichtigſten Reſolutionen, welche dem 
Kongreß unterbreitet werden ſollen, 
verlangt Schaffung eines 
Schiedägeriht? mit zwingender 
Befugnik zur Schlichtung pon Strei- 
tigfeiten zmifchen Arbeitern und Ar: 
beitgebern. 


Geſchent für die amerikauiſche 
Kirche. 


Hamburg, 1. Sept, Ein Uingenann- 
ter, welcher hier einen Prozeß über 3000 
Mark gemann, fchentte diefen Betrag 


kaniſchen Kirche in Berlin. 
Weitere Deveihen und Notizen auf der Annenfeite.) 


£ofalberidt. 
Die Schule beginnt. 


Die Schülerzahl dürfte in diefem Schuljahr 
auf 275,000 fteigen. 


Man nimmt in der Schulverwaltung 


Schulen der Stadt mindeftens 240,000 
Kinder zum Unterricht melden mer: 
ben. Diefe Zahl dürfte im Laufe ber 
nähften Wochen, fobald die no in 
der Sommerfrifche weilenden Familien 
| nad) und nach heimfehren, noh um 
| meitere 10— 15,000 anmwachjen und im 
ı Laufe des Jahres dürfte die Schüler- 
zahl auf 275,000 fteigen. Das würde 
im Bergleih zum Vorjahr übrigens 
nur einen Zumach® von etwa 7000 be= 
deuten, denn im borigen Xahre waren 
in die Schulliften 268,392 Namen ein- 
getragen morben, viele davon freilich 
mohl doppelt, mas dur; Wohnungs: 
mwechjel der Eltern bebingt wurde. 
Morgen wird in den Schulen übri- 
gen? außer der Reorganifirung ber 


Klafjen faum etwas gethan werden. — | 


Die Kindergärten werben in diejfem 
Sahre jomwohl Nachmittags mie Vor- 
mittags in Betrieb fein, doch werben 
bie einzelnen Kinder nur für je halb- 
tägigen Unterricht aufgenommen. Man 
rechnet für diefe Abtheilung auf eine 
Verdoppelung der Schilerzahl, melche 
im vorigen Jahre 4000 betragen hat. 
—+-1 tT — 


An der ſirche ausgeſetzt. 


In der St. Marien-Kirche an 
Eldridge Court und Wabaſh Ave. 
wurde geſtern Nachmittag von Frau T. 

F Purcell aus Memphis auf einem 
Sitze liegend, ſorgfältig in einen wei— 
ßen Mantel eingemummelt, ein etwa 
drei Wochen altes, wahrſcheinlich von 


| feiner Mutter ausgefegtes, Kind gefun: | 
den. Frau Purcell benachrichtigte den | 
| Küfter Edward Green, dem gegenüber | 


| fie fich erbot, das Kleine zu aboptiren. 


| Green erklärte ihr, daß er nicht bereh- | 
tigt fei, über den Findling nach Belie- | 


ben zu verfügen. Er febte die Polizei 
in Kenntniß, melde daß Kind nad 
dem St. Vinzent-Waifenhaus fchaffte. 


Politifhe Zutunftsmufit. 


| In republifanifchen Parteifreifen 
Spricht man neuerding® davon, daß e8 
fich jehr empfehlen würde, Herrn Up- 
| ham, von der Reviliond=-Behörbe, im 
ı näciten Frühjahr als Manorstandidat 
| aufzuftellen, oder aber Herrn 
| Graeme Stewart. Herr Upham hat 
fich bisher noch nicht als einen Anmwär: 
ter auf die Kandidatur zu erfennen ge> 
geben. Er bezweifle, jagt er, daß er in 
der Lage fein würde, fi um das Amt 
zu beiverben, da er, im falle feiner Er- 
mählung, bdemfelben feine ganze Zeit 


mürbde mibmen müffen, und bas zu | 


thun, würden feine Privatgefchäfte ihm 
faum geftatten. 


tarb im Operationsftuhle. 


Im Sprechzimmer des Zahnarztes 
Dr. %. E. Davis, Nr. ION. 48. Abe., 
ftarb heute rau Anna Oren, 36%Xahre 
alt, Nr. 2338 W. Ontario Str. mohn- 
haft, ir Operationzftuhl unter ber 
Einwirtung von Chloroform, melches 
ihr angeblih von Dr. %.C.Blenn, Nr. 
ST N. 48. Str., gegeben murbe. Dr. 
Blenn erklärte der Polizei gegenüb:r, 
daß die Frau ein fehiwaches Herz ge- 
habt habe. 


* Polizift Wm. Crane von der Be- 
 zirfawacdhe an 22. Straße ftürzte Beute 
früb von dem durch fein Geländer ge- 
Tchüßten Bürgerfteig an 22. Place, nahe 
Cottage Grobe Ave., auß einer Höde 
von fünf Fuß wbund erlitt Verlegun- 
gen im Gefiht und an, ber rechten 
Schulter. Er befindet fich in ärztlicher 
Behandlung. 

* Drei bon den Bump-Mafchinen in 
der Waflerwerks-Anlage am Fuße der 
Chicago Avenue jollen demnächft durch 
neue erfeßt mwerben. Sie ſind bezie⸗ 
hungsweile jeit 35, 47 und 50 Jahren 
in Betrieb und vollftändig abgenukt. 
Auf Lieferung der neuen Humben find 
a ae: mit de= 
ten Sichtung Stadt⸗ Ingenieur Ericſon 
jet — ——— 
merben je auf eina 100,000 zu fiehen 


# 


oberiten | 


der neuen, im Bau befindlichen ameri= | 


an, daß fich morgen in den öffentlichen | 


in die Hände genommen und wird au 
feine Brozeffirung betreiben. 
| 


Aus den Polizeigerihten 


Reiche grau der Doppelehe bezichtigt. — Er 
lag der Derfuhung. — Fünfzehnjähriger 
Trunfenbold. — Angebliher Hodyitapler 
rerhaftet. 

Bor Polizeirichter Dooley erhob heu- 
te der reiche Kohlenhändler E. U. Fif- 
| fel von Peoria, I0., gegen feine Gat- 
| tin Anna die Anklage der Doppelehe. 
| Mit diefer mußte James Harder auf 
der Unklagebant Plaß nehmen. Die 
| Angeflagten follen vor mehreren Wo: 
| den von Peoria durdgedrannt fein 
| und fih bier duch Pfarrer O'Reilly 
haben trauen laflen. Sie wurden in 
ihrer Wohnung, Welt 22. Place, ver: 
haftet. Die Bejchuldigten beitreiten, 
daß fte fich hätten trauen laflen. Da 
der Polizeianwalt Bemeife für die An 
lage fammeln will, jo wurde die Ber- 
handlung um eine Woche verjchoben 
und die Angeklagten geaen Bürajchaft 
auf freien Fuß gelebt. 

Vor mehreren Monaten verihmwand 
| der neun Jahre alte Staniälaus Co- 
| fttot8 aus der Wohnung feines Vetiers, 
Geo. Pendfos, 106 Wabalh Aoe., in 
geheimnißpoller Weije. Der Knabe hatte 
eine Beitelung auf der Weitjeite zu 


beforgen und war von dem Ausgange | 


nicht heimgefehrt. Heute verhafteten 
die Seheimpoliziften Nagle und Egan 


den an der Harrifon und Clinton Str. | 
mohnenden Hufſchmied Athamaſos Lo-⸗ 


vaſey unter der Anklage, den Knaben 
entführt und nah Nafboille, Tenn., 
ı gelandt zu haben. Der Mann murde 
beute Polizeirichter Dooley vorgeführt, 
die Verhandlung aber auf Antrag bes 
Polizeianmwaltes bis zum 8. September 
pen Lovajey ftellte $500 Bürg- 
ſchaft. 


ihm gekommen und habe erklärt, el— 
tern- und mittellos zu ſein. Er habe 
ihn dann zu einem Freunde nach Naſh— 
ville, Tenn. geſandt, nachdem dieſer 
die Eiſenbahnfahrtarte für das Kind 
geſchickt hatte. Die Geheimpoliziſten 
beſchuldigen Lovaſey, Geld für ſeine 

Entführung des Knaben bekommen zu 
haben, der Beſchuldigte ſtellt das aber 
| in Abrede und will im Stande fein, 
ı feine Unfchuld nachzumeifen. 

Der 17-jährige Benjamin Swis— 
fg, 4507 Indiana Uve,, war bon fei- 
nem Wrbeitägeber, dem Fahrkarten— 
ı maller. Wafferman, zu Herrn €. 3. 

MWilkie, Leiter der Jumelenabtheilung 

des Gejchäftes der %. VB. Farmell Eo., 

mit einem Auftrage gejandt morden. 
' Herr Wilgie war nicht in feinem Bu= 
teau anmeferd, auf feinem Pulte lag 
aber die Uhr des Hertn 3.3. Farmeil 
jr. im Werthe von $300. Mehrere Male 
ftredite der Knabe, wie er jelbft einge: 
ftand, die Hand nach) der Uhr aus, z0g 
fie aber mwieber zurük Schließlich er: 
lag er der Verfuchung, ftedte die lihr 
ein und verjeßte fie um $25 bei ei- 
nem Pfanbleiher, bei dem fie 
heute früh gefunden murde. 

Auf Wunfh de Herrn Farmell 
| verfuhr der Richter gnädig mit bem, 
aufrichtige Reue zeigenden, jugendlichen 
Sünder. Er ftellte ihn unter $500 
Bürgfhaft und übermwieg ihn inzmwi- 
Ichen dem Countygefängniß. Der Ka- 
di lehnte e8 ab, dem Antrage des Be- 
ftohlenen gemäß den Jungen nach der 
Sohn MWortiy-Schule zu fhiden, da er 
dort in jchlechter Geſellſchaft gerathe. 

Der fünfzehnjährige Maurice Her- 
| 309 murbe heute früh, angeblich 
| biehifeh betrunfen, an ber Mar: 

wel und efferfon Straße auf: 

gelefen und mar, ald er im 
| Bolizeigerichte an der Marmell Str. 
| borgeführt wurde, noch unter dem@in- 

fluß des Schnapfes. Der unglüdliche 
| Sunge war erjt vor Kurzem aus der 
| Kohn Worthy-Schule entlaffen worden, 
| in welcher er drei Monate verbracht 
i hatte, Megen feines Zuftandes und 
| ıım bie Eltern zu vernehmen, wurde bie 
| Verhandlung bi8 morgen verfchoben. 
| Die Polizei behauptet, daß der Knabe 
ſeit ſeinem 9. Jahre dem Trunke er— 
geben ſei. Auf die Frage des Richters 
nach ſeinem Alter verweigerte Herzog 
die Antwort. 

Wegen unzulänglicher Beweiſe 
wurde heute der Delorateur Oscar 
Johnſon, 57. Str. und Lake Avenue, 
von Polizeirichter Quinn im Gericht 
von Hyde Park von der Anklage frei— 
geſprochen, aus der Wohnung der Frau 
Marhy Hayhes, Nr. 5832 Roſalie Court, 
wo er beſchäftigt war, eine Anzahl Mün⸗ 

zen, welche vom Ur- und dem Großva— 

ter der Klägerin geſammelt worden wa— 

ren, geſtohlen zu haben. Eine der 
Münzen war eine chineſiſche und über 
2000 Jahre alt. Hierfür war der 
Frau Hayes von einem Chicagoer Mu—⸗ 

ſeum angeblich eine große Summe ge— 

boten worden, doch hatte ſie das An— 
erbieten ausgeſchlagen. 

Polizeirichter Hall überwies heute 
Edwin E. Lee unter vier Anklagen auf 
Fälſchung und Bauernfängerei den 
Großgeſchworenen. Lee verzichtete auf 
ein Vorverhör und bezog, bis er die 
auf $3200 feitgefegte Bürgfchaft ftel- 
Ien fann, Freiquartier im Countüge- 

| fängniß. 

Lee fol in der Chicago Savings 

' Bant, State und Wafhington Str., 
: $100 Binterlegt haben und furz darauf 
. bier, angeblich gefälichte Zahlungsan- 
| weifungen über $300 an bie Eentral 
Sabings Bank in Denver, in Umlauf 
efegt haben. Sie trugen die Unter: 
44 von Geo. H. Tudor, Beſitzer 
eines großen Speiſehauſes in Den—⸗ 


ber. Zubor mar zum Pro er⸗ 
ienen und erklärte jene Un 


* 


„eat Die American Banters’ 


Diefer behauptet, der Knabe fei zu | 


Beſte 


Deutſche Zeitung 
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Virgil Garvin, der Samſtag unter 
der Anklage des thätlichen Angriffs 
verhaftete Baſeball-Spieler, erwirkte 
von Polizeirichter Eberhardt heute 
einen zehntägigen Aufſchub der Ver— 
handlung ſeines Falles und wurde ge— 
gen 85000 Bürgſchaft in Freiheit ge— 
ſetzt. Garvins Freunde haben ſich bis— 
lang vergebens bemüht, Poliziſt 
James Fitzgerald, welcher die Anklage 
erhob, zur Zurückziehung derſelben zu 
veranlaſſen. Garvin ſoll dieſen ange— 
griffen und auch verſucht haben, den 
Wirth Jas. Flanigan von der Weſt— 
ſeite zu erſchießen. 

Wm. J. Rafferth, Schatzmeiſter der 
International Rubber Workers Union, 
wurde heute früh unter der Anklage 
verhaftet, 3400 an Uniongeldern ver— 
untreut zu haben. Vor 14 Tagen hielt 
die genannte Union ein Piknik ab und 
von dem Ertrage ſoll Rafferty 8150 in 
die Taſche geſteckt haben. Das führte 
zu einer Unterſuchung, welche angeb— 
lich auch einen Fehlbetrag von 5250 in 
ſeinen Büchern ergab. 

Frank J. Danges, Präſident der 
Union, erwirkte einen Aufſchub der 
Verhandlung bis Mittwoch, da heute, 
am Arbeitertage, die Bücher der Union 
nicht zugänglich feien. Ja3.W.Schmitt- 
| bauer, Sefretär der Union, tritt eben= 
falls als Ankläger gegen Raffertn auf. 
| Diefer wurde Schon feit mehreren Tagen 
ı gefucht, fiel aber erjt heute den Häfchern 

in die Hände. 
— 
Kapt. Williams. 


Wird wahrfheinlih der Derfhwörung an 
geklagt werden. 

Morgen tritt die „Spezial Grand 
Yurp“ zufammen, welche die im Coun= 
ty-Schatzamt entdeckten Schmwinde- 
| lcien und Betrügereien unterfuchen 
| fol. Das von der Staatdanmalt- 
| haft zufammengetragene Beweiäma- 
| terial wird den Großgeichtworenen bon 
ı Hilf3-Staatsanmwalt Blair vorgelegt 
| werden. Man nimmt an, daß die Er- 
ı bebung von Anflagen gegen Wheeler, 

Kapt. Williams und einen oder zwei 
Andere auf den Grund der „Verfchmö- 

tung zu einer ungefeglihendandlung“ 

erlangt werden wird. Daß man dem 
' Kapitän Williams, auch menn er in 
| allen Stüden fo jhulbig fein follte, 

wie der Staatdanmwalt offenbar glaubt, 
| auf irgend eine andere Anklage bin et= 
|.wa3 würde anhaben fünnen, wird von 
| ———— für höchſt zmeifelhaft 
| 


{ 
l 





gehalten. 
' Man muthmaßt, daß der Staatdan- 


mwalt ben Neffen des Sheriffäfandida= 
ten Healy, der mit Lufe Wheeler unter 
| einer Decke geftectt haben fol, jett aber 
nicht abgeneigt jcheint, durch Enthül- 
lungen über diebegangenen Streiche fei- 
ı ne eigene Haut zu retten, al3 Staats- 
| zeugen verwenden wird. Healy mürde 
| hierbei natürlich die Bedingung ftellen, 
daß man von feiner ftrafrechtlichen 
Verfolgung AXbitand nehmen müfle. 
Man nimmt an, dab die Großge- 
[chiworenen zu der ihnen obliegenden 
| Unterfuchung mindeftend zwei Wochen 
| gebrauchen werben, und daf die inter- 
| eflanteften Thatjachen bei der -Unterfus 
| Hung der Beziehungen heraußfommen 
| werden, welche zmwifchen Wheeler und 
| Mitgliedern, bezw. Angeſtellten der 
| ftaatlihen Steuer = Ausgleichungs- 
ı Behörde geherrſcht haben. Der 
| Etaatsanmalt hegt angeblich die Hoff- 
nung, daß e3 ihm gelingen mwerbe, bei 
diefem Filchzug einige jehr große TFi- 
| fche zu fangen. Er foll ed auf Be- 
amte und Anmälte verfchiedener großer 
Korporationen abgefehen haben, bie 
bisher wie durch ein kleines Wunder 
der Beiteuerung ihres Aftienfapitals 
gnädig entgangen find. E3 bleibt aber 
immer noch fraglich, ob e& gelingen 
wird, Irgendwem etwas anzuhaben, 
wenn man Wheelers nicht habhaft 
wird. Von dieſem glaubt man, daß er 
— wenn in Haft genommen und in 
Gefahr, auf lange Zeit nach Joliet ge— 
ſchickt zu werden — mit größter Be— 
reitwilligkeit jede Auskunft geben 
würde, die man nur von ihm verlangen 
könnte. Die Suche nach ihm wird 
beöhalb eifrig fortgefegt. Am Mitt- 
moch voriger Woche foll er in Denver 
gejehen worden jein. Von dort aus 
foll er fih inzmwifchen entweder nad 
San Franzisfo oder nah Merifo ges 
. mandt haben. Am Tage feiner Abreife 
bon bier joll er von Xemandem, ber 
Urfache hatte, ihn jo weit fort wie nur 
möglich zu wünfchen, $1000 „geliehen“ 
haben. 


- Berlief altimpfli. 

An 18. Straße ftieß heute ein Stra 
Benbahnwagen der Union Traction 
Company mit einem foldhen der Ehi- 
eago City Railman Company zujam= 
men. Die Hinterräber des erſterwähn— 
ten Wagens entgleijten, die Achſe brach 


!' und zwei Paflagiere wurden auf das 
| Pflafter 
Hautabſchürfungen. 


geſchleudert und erlitten 
Die Verunglüch— 
ten find Nathan Watfon, Nr. 157—18,. 
Straße, und ofeph Bullman, Nr. 
457 18. Straße. Der Dearborn Sir.- 
Magen fuhr angeblich fo ſchnell, daß 
ber Motormann nicht im Stande war, 
ihn rechtzeitg zum Halten zu. bringen. 
£ ——+90 — 


Das Wetter. 


Chicago und Ilmgegend: Schön heute Abend und 
— Abend etwas tuhler. Lebhafter Wen 


wind, 
Illinois und Indiana: Schön heute Abend und 
Tienftag, heute Abend etwas kühler. Ro: Deckel 

i 2 beute Abend En Dienftag. 


en! 
fi der Xemperaturkond Bon 
r Er 


— Mat Abends 
BEINE 


Anzeigen. 
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Hohe Heerſchuu! 


Der Feſtzug der Arbeiter 
eine Kundgebung im: 
poianter Art. 


Andunderllaufend marfhiren 


Eine Million Menjhen längs der 
Marſchroute. 


Die Fuhrleute ſind die Helden des 
Tages. 


Machen ſowohl durch ihr Auftreten, wie 
durch ihre Maſſe den beſten Eindrud,— 
Das Arbeiter-⸗Maſſenaufgebot das größte 
welches Chicago jemals gefehen hat— 
Auch die ftreifenden Depefchenjungen 
rüden, obfchon ungebetener Weife, in 
Reih und Glied ein, e 


Ein Arbeiter-Maffenaufgebot, mie 
es heute von den Gewerkſchaften Chi—⸗ 
cagos gezeigt worden iſt, hat Chicago 
noch nie zubor gejehen. Und ftattlich 
bat fich der Feitzug ausgenommen, ber 
ſoweit biS jet hefannt ijt, ohme irgend 
welche unliebfamen Zmijchenfälle ber⸗ 
laufen ift, ein Umftand, der Bände für 
die Selbjt-Disziplinirung unferer Bes 
pölferung jpridt, menn man bes 
dentt, daß über Hunberttaufend Arbei- 
ter und Arbeiterinnen audmarjchirt 
find, und daß zu beidenSeiten ber fünf 
Meilen langen Marfchroute wohl eine 
Million Menfhen dem impojan= 
ten Schauſpiel zuſchauten. Wohl 
hatte Polizeichef O'Neill weit über 1000 
Schutzleute längs der Marſchrouie po⸗ 
ſtirt, doch haben dieſe Ordnungshüter 
leichte Arbeit gehabt, wenn man's 
leichte Arbeit nennen kann, fünf bis 
ſechs Stunden lang auf einem und 
demſelben Fleck im Sonnenbrande 
auszuhalten: 

Es war etwa zehn Uhr Vormittags, 
als jich die Spite des Zuges, meldher 
angeführt wurde durch eine Abtheilung 
beritiener Parkpolizei und einer Rome 
pagnie jtädtifcher Polizei zu Fuß, von 
ber Kreuzung des Yadjon Boulevard 
und det Leapitt Str. aus in Bewegung 
jegte. Fünf Meilen betrug die Länge 
des zurücdzulegenden Weges. Die Vor: 
but der erjten, von den Fuhrleuten ges 
bildeten Abtheilung Hatte nahezu das 
Ende der Marſchroute erreicht ehe die 
Letzten der Schaar den Ausgangspunkit 
verließen. Und dabei marſchirten die 
meiſten Organiſationen nicht, wie es 
zuerſt beabſichtigt worden, in Achter-, 
ſondern in Zwölfer- und Fünfzehner⸗ 
Reihen. Auch wurde ein gutes, ra⸗ 
ſches Marſchtempo aufrechterhalten. 
Gab's je einmal Aufenthalt, ſo wurde 
die entſtandene Lücke raſch wieder aus⸗ 
gefüllt, indem die nächſtfolgende Union 
fich unter fröhlichem Gelächter in einen 
flinken Trab ſetzte. 

In Begleitung der drei Großmar⸗ 
ſchaͤlle ritt Frl. Sophie Beder an ber 
Spitze des eigentlichen Zuges. Unmit⸗ 
telbar auf die Marſchälle folgten — 
man hatte es den Jungen wohl oder 
übel geſtatten müſſen — gegen hundert 
ſtreilende Depeſchenboten der Illinois 
Diftrict Telegraph Co. — Sodann fa» 
men die Drojchtenfutfcher und bie ver= 
fchiedenen Gruppen von YFubrleuten, 
in einer Stärke von je 500 biß zu 600 
Mann. Am beiten nahmen ich, Alles 
in Allem genommen, die Eisleute auß, 
Gegen 1500 Köpfe tar, enggegliebert 
in Syünfzehner = Reihen marjchirend; 
ftramme, meit ausfchreitende, kräftige 
Geftalten in blauen Blufen, mit fonn» 
gebräunten Gefichtern. Die Laftwagen- 
Fahrer, Union Nr. 5, nahm fich gleich- 
falls jehr gut aus, imponirte aber bes 
fonderö durch die riefige Maffe ihrer 
Mitgliederfchaft. Die Union hatte ji 
in vier Unterabtheilungen von je 1500 
bi3 1800 Mann abgetrennt, deren jeber 
eine ſtarke Muſikkapelle voranmar⸗ 


ſchirte. 

Schon nach der erſten Abtheilung 
glabten die Zuſchauer, daß die ganze 
Organiſation vorbeimarſchirt ſei, und 
man hörte beifällige Aeußerun-⸗ 
gen über ihre Stärle. Aber 
immer von Neuem ſtörmten hell—⸗ 
blaue Bluſen und weiße Mützen vor⸗ 
über, immer wieder tauchte ein neuer 
Schauwagen auf mit der Inſchrift; 
„Zrud Drivers N. T. U. Nr. 5.* Mit 
Beifall begrüßt wurden befonbers auch 

| die Fuhrleute ver Schladhthausfirmen, 
: hei deren Streit im Frübjaht dem 
| Bublitum die erfie Kenntniß von ber 
| neuen Großmacht murbe, bie in Geftalt 
| des Fuhrleute-Verbandes in das Leben 
' unferer Stadt eingetreten if. Die 
Fleiſchfahrer batten durch larrirle 
Staubröcke und hellgraue Hüte ange⸗ 
legt. Sie machten in ihrem ganzem 
Auftreten einen vortrefflichen Eindruc 
Und ſo folgte eine Abtheilung der an⸗ 
deren, bi3 nach Verlauf einer aulen 
Stimde endlich die Fuhrleute bie Bi 
ne räumten, um den Baubandwerleen 
Plag zu machen. — 

Dieje zweite Divifion gab an Lüı 
und Kopfftärfe der erften —* a 
übertraf fie wohl eher noch, fo — 
einer oberflählichen Schägung bie beis 
den erften Divifionen allein bon 55, 
60,000 Theilnefmer an dem Yu 


Gortſehung auf der 5. 


* 





E  flini im bag 


| Die intfgeue ı Dame. 
Son Georges ln. 


x (28. Yortfegung.) 

7, ‚Um diefelbe Zeit lehrte Ceſare Ago⸗ 
Schmweizerhaus zurüd. Er 

durchſchritt das —— und trat 

in ba8 zu ebener Erde gelegene Wohn- 

zimmer, mp bie junge Dame in Trauer 

auf einem Auhebett lag und einen 

Roman bdurchblättertee Die fintende 
Sonne fiel bucdy’3 Fenfter herein und 
‚übergoß das -Geficht ber Lefenden mit 
goldenem Schimmer. Gie war heute 
micht Die ſchwermüthige, mäbchenhafte 
Wittwe, die Marcel im Wald hatte 
wandeln jeben; das hochgekämmte 
Haar brachte die ftolze Vermegenheit 
bes Binfils zum Ausbrud, der Blid 
war hell und fcharf, die rothen Lippen 
ladten. Beim Geräufh don Ceſares 
Schritten ſprang die junge Frau, ihr 
Buch wegſchleudernd, raſch auf. 

biſt Du ja, caro mio!“ rief ſie 
ihm fröhlich entgegen. „Was haſt Du 
ausgerichtet? Biſt Du befriedigle⸗ 

AUeber die Maßen! Unſer Tauber 
hebt von ſelbſt die Flügel, um Dir in's 
Garn zu flattern. Den Burſchen zu 
rupfen iſt noch kein großer Triumph!“ 

Daraus mache ich mir gar nichts!“ 
rief Sophia, hell auflachend. „Ich will 
nur mein Ziel erreichen, nach Ruhm 
lechze ich nicht! Du hältſt alſo den 
Boden für günſtig?“ 

„Und mie! Man bat hier nicht viele 
Serfireuungen, und Dein Erfcheinen 
im Walde hat feinen Eindrud nicht 
verfehlt.” 

„Er wird alfo fommen?” 

„eich morgen, um mic noch zu 
treffen.... ich habe ihm nämlich ge 
fagt, daß ich abreifen müfle.e Dann 
a Du freie => und fannft Deine 

Kunft zeigen. Sieh’ zu, dak bie Ges 
Ihichte Happt, Du haft e3 bies Mal 
nöthig, Did herauszubeißen.“ 

„Caro mio, daß fie das lebte Mal 
nicht . geflappt hat, daran war nur 

8 mit feinem dummen Eigenfinn 
ſchuld! Hätte er mich nach meinem 
Willen verfahren lafien, der alte Gene» 
ral würde mir feine Rezepte auf einem 
filbernen Zeller zu Füßen gelegt haben, 
aber Hans war zu baftig, zu gemalt» 

ätig, und da bat Tremont troß aller 
Berliebtheit Verbacht aefchöpft. Vers 
bammie Gejchichte, die Hans jeinen 
Arm getoſtet hat, und uns alle um ein 
Haar in's Verderben geſtürzt hätte! 
Das Allerſchönſte daran iſt, daß der 
General Hans ſelbſt ſeine Truhe ge⸗ 
zeigt — eine von Fichets ſchönen, feuer⸗ 
feſten Truhen mit den Sicherheits⸗ 
ſchlöſſern, die ſo rein nichts nützen! — 
und dabei gejagt hat: ‚Sehen Sie, 
mein Lieber, diefer Berjchluß fan 
ohne meinen Willen von Niemand ge= 
öffmet werden. Hier halte ich alle meine 
Gebeimniffe verwahrt, wer den Dedel 
heben könnte, märe im Befig all meiner 
Rezepte und Berechnungen, aber mer 
ihn nicht zu heben verjteht, fann babei 
fein eben einbüßen!' Hat man je fo 
etwas erlebt? Und wie Recht hatte er 
nicht, der alte Tremont! Er hatte feine 
Zrube zu einer Art von Branbbombe 
gemacht, man mußte damit umzugehen 
wiſſen. Hans bat das auch mohl be= 
griffen, er war jogar vorfichtig und Hat 
die Truhe auf die Stufen zur Terraffe 
gekhafft, dort hat er fi mit ber 
Mechanik herumgefchlagen. Ach, caro 
mio! ch mar jchon innerhalb von 
Paris mit meinem Wagen, aber die 
Erplofion war fo gemaltig, daß bie 
Erde bebte und die Wagenfenfter flirt 
ten... Ich fagte mir jofort: ‚Da 
bat unfer Hans Alles entzmei geſchla⸗ 
gen“ Aber daß es wirklich fo wäre, 
glaubte ich doch nicht. Es iſt geradezu 
ein Räthſel, wie Hans, dem es ja ge— 
lungen war, das Schloß zu öffnen, und 
ber nıın zwanzig Meter davon, platt 
an ber Erde liegend, mitteljt eines 
Etrides den Dedel bob — er hatte ja 
mit Recht irgend eine Veufelei er- 
wartet! — nicht in Stüde geriffen 
wurde!” 

„Wie fonnte denn aber die Erplofion 
‘entfiehen, wenn das Schloß regelrecht 
geöffnet war?“ 

„Beim Geben bes Dedeld. Ob die 
Zrube umgeftürzt ii? Gie war bodh 
fehr fchwer.... Ob irgend ein Trid 
dabei war, wie man fie beim Deffnen 
hätte aufftellen müflen, damit fich bie 
Mafle nicht entzünde? Ob ein Uhr: 
werk darin angebracht war, das fie 
unter beftimmten Umftänben in Brand 
febte? Das find nur Vermuthungen, 
Gewißheit aber ift, daß in einer Se— 
funde bie Irube, die Rezepte, das 
Haus, fein Arm und unfere Hoffnuns 
gen zunichte murden. Kein Menich 
außer Hans hätte die Willenskraft 
und Geiftesgegenmwart gehabt, die jeht 
nöthig waren, follte er nicht entdedt 
merben von den Leuten, die im Nu bon 
allen Seiten herbeigeftürzt famen! 
Und Du tannft. Dir denten, daß mir 
nicht fehr wohl in meinem Haus war, 
fo lange ih ihn nicht in Sicherheit 
mußte.“ 

„Das mill ich meinen! Aber Du 
bit eine Frau, die den Kopf nie ber- 
tiert, Sophia, ebenſo kühn als ge— 

.... Seht gilt e8, eine Nieder⸗ 
außzumerzen und biefem albernen 
terföhndgen da3 Maul zu Ttopfen.“ 
„Darauf fannft Du Dich verlaffen! 
Das Yüngeldien tam mir übrigens 
ganz mieblich vor.“ 

x ift nicht übel... laß Dir’3 aber 
a Be einfallen, Dich zu verlieben!“ 
t i& fo viel übrige Zeit für 
Lappalien habe?“ warf Sophia 

s d bin. „Und meinft Du denn 
es wäre fo leicht, Di — 


x Jialiener zuckte die Achſeln. 
Du haſt ſo ſonderbare Launen, 
Was nicht leicht iſt, zeigt 
in der Regel.“ 
fucht.... zmifhen Dir und 
2 fagte Sophia mit fpöt- 


end — — 


lebſt, ſo lange Dein Herz mein ſein 


wird? Wirſt Du etwa Trübſal blaſen 
wollen, wenn ich meine ganze Perſön⸗ 


fichtert einfeßen muß, um bon.bem jun- 


gen Marcel zu erlangen, mas .er befigt, 
und namentlich mas mächt fein Cigen- 
thum ft? Meine Schönheit, Theuer- 
fter, die if ein Kapital, morau3 man 
die höchften Sinfen ziehen muB, bie zu 
baben find.... die Hauptjade ift, be 
die Dibibene Dir zufält! Im 
Uebrigen made Du die Augen zu und 
faffe mir freie Hand, e& würde Dir 
auch gar nicht? nüßen, mwollieft Du es 
anders halten. Du meißt fehr genaıt, 
daß ich meiner Zebtage nur nach mei- 
nem Gefallen gehandelt babe, und zimar 
Gebietern gegenüber, bie weit mehr zu 
fürchten waren, al3 Du!“ 

„So rege Dih doch nicht fo auf, 
Sophia! Wenn ih Dich weiter reden 
ließe, fämft Du mir näcdltens mit 
Drohungen! Weiß Gott, daß Du Dei- 
nen eigenen Kopf haft!” 

„Jamwohl, und für den Augenblid 
babe ich nichts Anderes im Kopf, als 
den jungen Baradier einzufaden.” 

„Der arme Tropf! Er wird Dir 
faft zu leicht machen!” 

„Wie rührend! Du bemitleideft ihn 
wohl gar!" 

Beine lachten übermüthig, dann 
fragte Sophia: „Du Haft feine Woh- 
nung gefehen?“ 

„Serwiß, er machte gar feine Schmwie- 
tigfeiten, mich in fein Laboratorium zu 
führen.” 

„Do Du irgend eimad Bejonderes 
bemerft 

ehr biel Spinnmeben, einen Haus 
fen zerbrochener Fläfchchen und Gefäße 
mit Sarbftoffen, worin MWollproben 
eingemweicht waren.“ 

„Richts, mas mit bem- Pulver in Bes 
ziehung ftände?“ 

„Richts, das heißt in einem anberen 
Raum machte mich unjer junger Mann 
liebevoll darauf aufmerffam, daß bie 
Berührung irgend einer von ben Glas 
flafchen, die auf dem Tifch ftanden, 
eine Kataftrophe herbeiführen könnte. 
Dort Hantirt er alfo mit dem Beitand- 
theilen des Pulvers oder hält dieje ver- 
fteckt, während im eigentlichen Qaboras 
torium nicht3 Verdächtiges ift. Er hat 
mir jogar Erlaubniß ertheilt, dort zu 
tauchen. ...” 

„But, daß man’3 meiß.“ 

„Haft Du im Sinn, hinzugeben?” 

„SH habe nicht3 im Sinn und Alles 

...meiß man je border, mit melden 
Mitteln man einen Plan ausführen 
mird? Die Meizheit befteht eben 
barin, ihrer viele zur Hand zu haben, 
damit man nie in Verlegenheit fommt, 
Ich habe mich verpflichtet, die Erfin- 
dung bes General von Iremont an 
mid) zu bringen. Dabei fieht für mich 
nicht nur Geld, jondern auch Ehre auf 
dem Spiel, und ich gebe die Möglich- 
feit eines Mikerfolges einfach nicht zu. 
Unjere Freunde im Ausland mürben 
mich für ein unbrauchbares Werkzeug 
halten, wenn mir bie That. nicht. ges 
länge, und Du meißt, mas ihre Unters 
fügung für mich bedeutet. So lange 
fie ihren Einfluß zu meinen Gunften 
geltend machen, wird fich Grodäfo fern- 
halten und fich nicht um mich fümmern, 
Bin ich heute jchuglos, fo rechnet er 
mit mir ab, und Gott meiß, daß ich 
biel auf den Kerbholz habe!“ 

Sefare fah die junge Frau mit leifem 
Staunen an. 

„DU. ... Du bift ja beinahe bemegt, 
Sophia?” Den fürchteft Du alfo, dies ! 
fen einen?“ 

„Du weißt, daß ich Niemand — 
auf der weiten Welt,“ verſetzte ſie mit 
großem Ernſt, „aber vor ihm graut 
Mn Befonderd, wenn er nüchtern 
5 

„Was, mie ich Höre, 
fommt! 
fen?“ 

„Nein. Er will vergeffen... .“ 

„Dich?“ 

„Bielleicht. . 

„Er bat Sit leidenſchaftlich ge⸗ 
liebt?“ 

„Wie Alle!“ 

er lange haft Du ihn nicht mehr 
gejehen? 

„Mehrere Kahre.” 

„Und er lebt die ganze Zeit in Monte 
Carlo?“ 

„Rur im Winter, 
er in Wien.“ 

„Und er trintt in Wien wie in 
Monte Carlo?“ 

„Und jpielt. Das Trinken ftört ihn 
nicht beim Spiel, feine Gedanten um- 
nebeln fich nie.“ 

„Und er gewinnt?“ 

„Bäufie, aber was will das für ihn 
heißen ? 

„sit er ſo reich, daß ihn der Gewinn 
falt laßt? Der Glüdliche!“ 

„Grodslo iſt Eigenthümer einer gan⸗ 
zen Provinz in Mahren, er beſitzt Wäl⸗ 
der, Berge, Dörfer. Dieſe Wälder lie— 
fern das Ichönfte Fichtenholz in ganz 
Europa, bie Berge find durchmwühlt mie | 
Maulwurfshaufen und bergen ainn | 
und Kupfer. Wenn Grobsto die Ein- 
mohnerfchaft jeiner Dörfer refrutirte, 
fönnte er im Kriegsfall zwei ganze 
Regimenter ſtellen.“ 

„Und dieſen Nabob haſt Du ver— 
laffen?· 

„Sinem Jungen zu Liebe, der nichts 
batte, ala fein frifches Geficht!” 

„Und mas hat Grobsfo dazu ges“ 


fagt?“ 

„Sefagt? Nichte! Er hat ung ver- 
folgt, eingeholt und mir den hübfchen 
a —— 


ſelten vor—⸗ 
Irintt er aus Luft am Trins 


Im Sommer ift 


Er a. — jenſeits der Grenze, 
wo ich meinen Liebſten erwartete.“ 
Und ſtatt ſeiner kam Grodsko?“ 
—* — Grodsko tam.“ 
„Und mas mar die Folge?“ “ 
„Eine Auseinanderfegung, in deren 
Verlauf er die ge gegen mich zu ers 
heben maate. te ich ihm eines 
bon den Mefjern in ben Arm, die vom 
rübftüd ber noch auf dem Til 
en.“ 


Gortfegung folgt.) 


Der Lauf der Welt. 
Novelle bon „bh Bang. 


Bei Dberft Vornemann mar Diner. 
In allen Gemächern ftrahlten die elef- 
trifchen 
Zimmer waren mit Palmen und Ylie- 
der gefhmüdt, 

Nur Fünf fapen in dem großen 
Speifezimmer unter den eleftrifchen 
Ylammen am Tifc. 

Der Oberft und die Oberftin, Fräu- 
lein Clara Brahe, der Profeffor, des 
Haufes Arzt, und Niels Elbrecht, für 
den das ganze ?yeft gegeben wurde und 
dem zu Ehren das ganze Familienfilber 
auf dem Tifch funtelte. 

Niels Elbrecht war freilich auch lan- 
ge fort gewefen. Jung war er audgezo- 
gen — jebt begann das Haar an feinen 
Scläfen zu ergrauen. 

Man war bei einem Zwifchengericht 
angelangt, und Niels Elbrecht erzählte, 
während alle laufchten — (Fräulein 
Clara Brahe jchloß zumeilen die Au— 
gen, während er jprach — mohl ohne 


daß fie fich defien bewußt war)—; er | 
| Einzige von uns allen damals.“ 


erzählte von den mächtigen Seen Ame— 
rikas, wo er bei der Anlage der gewal— 
tigen Kanäle geholfen hatte, auf denen 
Schiffe und Boote und ſeltſam gebaute 
Flöſſe an einander vorüberſchöſſen, wie 
eilige, haſtige Fußgänger auf einer uns 
ermeßlichen Landſtraße. — 

„Ach,“ ſagte die Oberſtin, „wie all 
dies Vorwärtsſtürmen mir unerträg— 
lich wäre! Wenn ich an Amerika denke, 
ſo ſag' ich mir immer, dort kann doch 
gewiß kein Menſch einmal ruhig in ei⸗ 
nem Winkel hocken — 

Der Oberſt lachte, daß ihm die Ser⸗ 
viette aus dem Uniformfragen rutſchte. 

„Freilich,“ ſagte er — „und in ei— 
nem Winkel hocken — das iſt ja für 
Dich das Höchſte, Auguſte!“ 

„Lieber Bornemann,“ antwortete die 
Dberftin, „verMenfch muß doc manch⸗ 
mal Zeit zu Denten haben!“ 

„Ja!“ ſagte Halblaut Fräulein 
Klara. 

Der Diener fhenkte Burgunder in 
die Gläfer; Niels Elbrecht wandte ſich 
plöglih an Fräulein Klara. 

„Run,“ fragte er — „und morän ha= 
ben Sie denn all diefe _ verfloffenen 
Sabre hindurch gedacht?“ 

E3 fchien, al3 würde Fräulein Klara 
einen Dioment lang um einen Hauch 
bläffer, ehe jie antwortete: 

„Ach, Elbrecht — in fo langen Yah- 
ren denkt der Menfch an fo vielerlei!” 

Die Oberftin lachte und jagte: 

„&3 it rein lächerlich — aber wenn | 
ih aufzählen follte, an was ich in all 
ven Kahren gebacht habe, während El» 
brecht die ganze Erde umjegelt hat — 
fo hab’ ich fo eigentlich richtig immer 
nur an Eins gedadt — — und ba8 
ift der da —"; und fie deutete lachend 
auf ihren Mann. 

Der Dberft lächelte; 
ſchimmerten. 

„Ich glaube wahrhaftig, es iſt wahr, 
Auguſte!“ ſagte er. 

Die Oberſtin fuhr fort: 

„So-oft hab' ich darüber nachge— 
dacht, ob Friedrich und ich wohl noch 
glücklicher geweſen wären, wenn wir 
Kinder gehabt hätten.“ 

Jetzt erhob der Profeſſor ſein blaſſes 
Geſicht und ſagte: 

„sch für men Theil glaube, daß eine 
finberlofe Ehe am glüdlichften ift. Das 
ift ein allerinnerliches Zufammenleben 
— eben weil Beide nur einander und 
fonft nichts haben. Das heißt natürs 
| fich — menn die Liebe dabei ift.” 

„Sa,“ meinte Elbrecht, „aber tft 
die irgendwo?“ 

Fräulein Brahe wurde plößlich roth, 
und es war, ald ob die BPerlenjchnur 
um ihren Hals leife zitterte. 

Die Dberftin aber ermibderte: 

„Du folft Dih jchämen, Neil — 
und dabei bift Du eben nad) Haufe ge: 


feine Augen 


fommen, um für Deine Frau Haus. 


und Heim zu erwerben.” 

„Ziebe Auaufte,“ antwortete Elbrecht 
— er buzte jich mit der Oberftin noch 
bon ihrer gemeinfamen Jugend auf 
dem Lande her — — „Mlice und id 
find wahrhaft ganz glüdlich. Aber die 
zwei Jungens könnt’ ich doch nicht ent» 
behren.“ 

Fräulein Brahe 
Augen da. 

„Wie ich mich darauf freue, Ihre 
Kinder zu fehen!” jagte fie. 

„Es find au Prachtsferle!" ent» 
gegnete Elbredt. „Und unter allen 
Himmel3ftrichen herumgelommen!” 

Der Oberft griff dad Wort „Him» 
melsjtriche“ auf und fragte: 

„Welcher Erbtheil ift denn nun eis 
gentlich am ſchönſten, Elbrecht?“ 
Der ſchwieg einen Moment; 

ſagte er: 

Ich weiß nicht — aber ich glaube 
faſt, Japan iſt am ſchönſten. Es iſt ſo 
wundervoll graziös, wie die japaniſche 
Kunſt. Und doch ſo merkwürdig groß 
— — mit ſeinen grünen Bergen und 
dem Meer — —; überall das Meer!“ 

Wieder ſchwieg er einen Augenblick 
und fuhr dann fort: 

„Und dann iſt's vielleicht auch daß, 
daß man die Menſchen dort nie kennen 
lernt.“ 

Die Oberſtin lachte. 

„sit das ein Vorzug?” fragte fie. 

Niels Elbrecit lachte gleichfalls und 
erwiderte: 

Ich denke doch —; die Menſchen ſind 
ja wohl überall gleich!“ 

Jetzt hob der Profeſſor wieder den 
Kopf und ſagte: 

„Ja — — es gibt überall Patien— 
ten.“ 

„Ach — Sie — Profeſſor —“ rief 
der Oberſt — „Sie ſind doch ein ewi⸗ 
ger Peſſimiſt!“ 

Der Profeſſor erwiderte: 

„Es mag ſein, daß man das als 
Arzt leicht wird, Dberft!" Man fieht 
die Kehrfeite von fo vielen Dingen.” 

Niels Elbreiht wandte ficdh wieder zu 
Fräulein Brahe: 

„Was ift mit Ihnen, Fräulein 
Brahe?“ fragte er. „Sie reben faft kei» 
5 en — es Es u war 

re Zun v gelenkig.” 

fein. Damald war. 


faß mit gefentten 


dann 


Kronen und alle Eden der 


| lid, ehe fie antwortete: 


ch | handeit ſch 
— 


Die Oberſtin, bie gerabe ben Reh» 
ide ‚gerlegte, hielt mit Zrandiren 
inne und fagte: 

„Klara ift gerabezu verrüct mit ih» 
ren grauen Haaren! Diefes felbe Haar 
reiht ihr noch heute bi zu ben 
Knien!“ 

Fräulein Brahe war blutroth ge: 
morben; Niels Elbrecht aber fagte, noch 
immer zu ihr gewandt 

„Ach ja, Fräulein Brahe — — wie 
taten Sie ſchön!“ 

Sie lächelte. Ihr Mund hatte noch 
immer die wundervoll geſchwungenen 
Linien, doch die Lippen waren blaß ge— 
worden. 

„Ja —“ ſagte ſie — — war!“ 

„Unſinn, Alara,“ rief. der Oberft. 
„Sie find noch immer Ihön!“ 

„Und dabei zu denfen,“ bemerkte bie 
Oberftin, „dab Rlara abfolut nicht hei- 
rathen wollte!“ 

Elbrecht ſah Fräulein Brahe an. 

„Es iſt auch wunderlich“, ſagte er, 
„daß gerade Sie bei meiner Rückkehr 
faſt die Einzige find, die nicht verhei- 
rathet ift, Fräulein Brahe — — Die 


Fräulein Brahe zögerte einenlugen- 
„Derartige 
Wiünderlihkeiten fommen bier und da 
vor!“ Und — mohl um dad Gefpräd 
abzulenten, — fügte fie rafch hinzu: 

„Wann fommen Xhre Kinder —und 
xhre Frau?“ 

„Sn drei Monaten etwa, denfe ich,” 
erwiberte Elbrecht. „Alice mollte fich 
gern aufhalten.” - 

Die Oberftin, die eö liebte, von ber 
Ehe zu fprechen — von denen, die zu= 


zufammenfamen, beharrte jeboch i in ih⸗ 
rem Gedankengang und ſagte: 

„Weißt Du, Klärchen — das hilft 
nun alles nichts —auf dem Puntt hab’ 
ih Dich nie verftanden.“ 

Und fie begann von ihrer gemeinfa= 
men Jugend zu jprechen, von den Häu- 
fern, in denen fie verfehrt Hatten, von 
ben Bällen, an die fie fich alle noch er= 
innerten — — „Der Ball bei Schnee= 


| dorf — — das war das erſtemal, daß 


ich Friedrich geſehen habe — — wiſſen 
Sie noch, Profeſſor?“ 

„Richt ſo recht,“ ſagte der Profeſſor. 
„Sie wiſſen ja, getanzt habe ich nie, 
und daher mag es wohl kommen, daß 
ich alle dieſe vergangenen Feſte ein his⸗ 
chen durcheinander bringe.“ 

„Freilich,“ meinte der Oberſt, „Sie 
waren ſchlauer, Profeſſorchen! Sie ſa⸗ 


| Ben in irgend einem verftedten Wintel- 


ya 


| hen und flirteten! 

„D—" fagte die Oberftin — —,auf 
das Flirten verftand ich Keiner, wie 
Elbret! Der Himmel mag wiffen. 
Niels, wie viele von den jungen Mäd— 
chen damaß geglaubt haben — ſie wä— 
ren es!“ 

Niels Elbrecht erwiderte nichts, ſon— 
dern ſagte: 

„Das ſchönſte von all den Feſten 
war, glaube ich, doch der Koſtümball 
bei Bille's.“ 

„Na ja“, rief die Oberſtin — „nas 
türlich — — das glaub' ich wohl — 
weil Du damals der Schönſte warſt, 
was Niels? Wie Du in dem lebenden 
Bild als Rizzio zu Klara's Füßen 
lagſt! Weißt Du noch, Klara?“ wandte 
ſie ſich zu Fräulein Brahe. 

Mit etwas gedämpfter 
antwortete dieſe: 

„Ja—ich weiß noch. Rizzio lag todt 
zu meinen Füßen — und ſeine Laute 
war zerbrochen!“ 

Beim Klang ihrer Stimme wandte 
ſich Elbrecht plötzlich zu ihr und ſagte 
ſo leiſe, daß nur ſie ihn hören konnte: 

„Hatte nicht die Königin ſelbſt, eh' 
Rizzio ftarb, im Zorn feine Qaute zer- 
brochen?” 

Fräulein VBrahe antwortete nicht, 
fondern hob mit einer. Hand, hie un» 
merklich zitterte, ihr Geftglad zum 
Munde. 

„Eins ift ficher,” fagte die Oberftin, 
„Klara war Zoll für Zoll eine Kö- 
nigin!“ 

„Ja!“ ſagte Elbrecht. in deſſen 
Augen auf einmal ein feltfam geiftes- 
abmejender Blid fam. 

„Aber Niels“, bemerkte die Oberjtin, 
„Du bift wahrhaftig noch ganz derfelbe 
Ylap3 mie früher!“ 

Der Oberft lachte: 

„Jamwohl — die Augen verdrehen — 
da8 hat er immer gefonnt!“ 

Yräulein Brahe, welche beide Hän⸗ 
de leicht gegen den Tiſch geſtemmt hielt 
und das Eſſen vergeſſen zu haben 
ſchien, bemerkte: 

„Ih glaube, die Kurmacherei der 
Männer und die Koketterie der Frauen 
iſt an unendlich vielem Unglück 
Schuld!“ 

Elbrecht ſah ſie an. 

Wieſo?“ 

„Ich denke mir,“ antwortete ſie lang— 
ſam, „es gibt unter den Männern und 
unter den Frauen ſolche, die den Stolz 
beſitzen, die Einzigen ſein zu wollen!“ 

Die Oberſtin warf lachend ein: 

„Na Friedrich — — von Dir wenig⸗ 
ſtens weiß ich das!“ 

Elbrecht hatte ſich dicht zu Klara 
Brahe gebeugt und ſeine Stimme klang 
ein wenig heiſer, als er ſagie: 

„Und Sie glauben, dat Sie da? nie- 
mal3 waren?” 

Sie jah ihn an. 

„Wer alles fordert, erhält oft gar 
nichts!“ fagte fie. 

Sie ſchwieg und fchien den Profef- 
for gar nicht zu hören, ber fie zweimal 
nad) dem Befinden ihrer Kinder fragen 
mußte, eh’ te antwortete: 

„Dante, Brofeflor — — 13 geht ih- 
nen allen Zehn gut!” 

Die Oberftin fiel ihr in’3 Wort: 

„Kannit Du Dir vorftellen, Niels— 
daß dies reiche Mädchen ihr Leben der 
Erziehung von fremden Kindern wid⸗ 
met, die ſie noch dazu bei ſich im 
Haufe that? Als ob ſie nicht in einer 
Villa für fi wohnen und ne ‚pflege: 
mutter für fie anftellen ton 

Elhreht wandte den Ko a 

„Sie haben eine Art Aſyhlꝰ frag⸗ 
tc.er. 

„Nein“, antwortete Fräulein - —* 
nur um ein paar kleine 
die feine — — has 


Stimme 


# 
⸗ 


a 
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„Abendpoſt“, Chiec go, Montag, dei. 1. September 1902. 


„Und darum wurde Fräulein Vrabe 
ihre Mutter — — und eine gute Mut⸗ 
ter!“ fagte der Profeflor und fchlug — 
vieleicht zum erftenmal während bes 
ganzen inet, — feine. tiefblauen 
Augen auf. 

Klara Brabe3 Stimme 
leicht, während Sie fagte: 

„Eine gute Mutter, Brofeflor — — 
das ift eine Fremde nie. Man hilft 
eben, jo gut man fann!“ 

„Das mit der Mutter”, unterbrach 
die Dberftin — „das hat fehon immer 
in Klara geftedt — fchon als fie ganz 
tlein war. Wiflen Sie, Profeffor, als 
fie faum fo hoch war, fpielte fie mit ih- 
ren Puppen mie mit lebendigen Kin- 
dern!“ 

Der Profeflor fagte: 


zitterte 


„E38 muß aud ein Glüd fein, die | 


kleinen Geſchöpfe wachſen und gedeihen 
und ſo weit zu Menſchen werden zu ſe— 
hen, als Menſchen eben überhaupt wer— 
den!“ 

„Ja,“ ſagte Klara, „das iſt ein gro— 
bes Glück, lieber Freund!“ 

Elbrecht hatte ſich ganz dicht zu ihr 
gebeugt. 

„Das iſt auch mein einziges Glück!“ 
flüſterte er, während Klara plötzlich die 
Augen zu ihm erhob und weiß wurde 
wie der Brokat ihres Gewandes. 

Jetzt begann die Oberſtin von Klei— 
derſchnitten zu ſprechen und erzählte, 
daß ſie ihre Schneiderin die Modelle in 
den Schaufenſtern ſtudiren ließe. 


„Weißt Du, Klara,“ ſchloß ſie, „das 


Neueſte ſtellen ſie dummerweiſe jetzt gar 
nicht mehr aus. Aber ich hab' einen 
famoſen Kniff. Ich gehe in die Läden 
und ſehe mir Stoffe an und finde fo | 
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Zeit und Gelegenheit, die Schnitte zu | — * fragte der Dberfl 


ſtudiren!“ 
Klara Brahe lachte plötzlich auf — 
ein ſeltſames Lachen: 
„Ach, Augufta, wie Du immer prafs | 
tiſch biſt!“ 


Und raſch den Ton wechſelnd, hob 


ſie ihr Glas gegen Elbrecht und ſaate, 
während die Andern von Hertenſchnei⸗ 
bern, die doch die zeinen Wucherer mä- 
ren, redeten: 

Einen Augenblid ıang war es ftill 
geworden; dann fchlug der Oberft an 
fein Glas: 

„Reden fann ich nicht, Elüreht — — 
e3 jet denn bor der Frunt! Aber mir 
wollen Dir doch ein Willtommen bieten, 
Augufta und ih! Du bift weit herum- 
geflommen — und bift nun ala ein 
glüdliher Mann nach Haufe zurüdge- 
fehrt. Wir beißen Di milltommen, 
Augufta und ih — und die Andern!“ 

ie hatten fich alle erhoben und fties 
Ken mit Elbrecht an, beflen Lippen fi 
jtumm bemegten, ehe er zu antworten 
vermochte. 

„3a —" fagte er — „ih bin nad) 
Haufe zurüdgelehrt! Dant Yebem, der 
an mich gedacht hat!“ 

Er hatte fich hald nach der Seite ge- 
mwandt, wo Klara Brahe ah, während 
er binzufügte: 

„Auch wenn ich e3 micht berbient 
babe!“ 

Klara Brahe fchlug wieder die Aus 
gen auf und fah ihn gerade an: 

„Weshalb jollten Sie e3 nicht ver= 
bient haben, Elbrecht?“ 

Und während bie Oberftin iiber einen 
Wit ihres Mannes lachte, fügte fie Ieife 
hinzu: 

„Wie viele gibt es nicht, die das Le— 
ben trennt!“ 

Während die kandirten Früchte ge— 
reicht wurden, fing die Oberſtin wieder 
an, von Kindern und Wohlthätigkeits— 
einrichtungen zu reden, und plötzlich 
ſagte ſie: 

„Aber Niels — — Du mußt doch 
eine Photographie Deiner Familie bei 
Dir haben!“ 

Nielse Elbrecht hörte es entweder 
nicht, oder wollie es nicht hören; er ant⸗ 
wortete nicht. 

Aber die Oberſtin beharrte: 

„Ein Menfch, ver fo viel reift, wie 
Du, hat Doch gewiß feine Familie im» 
mer bei fi.“ 

Einen Augenblid-. noch zögerte Niels 
Elbrecht, ehe er antwortete: 

„Ja — — das hab’ ich auch!” 

Und mit feltfam unruhigen Händen 
nahm er aus feiner Brujttafche ein 
jchmales Buch und z30q ein Kabinett» 
bild daraus herbor. 

„Zah fehen!“ rief die Oberftin und 
ftredite beide Hände aus. 

Und als fie das Bild eine Weile bes 
trachtet hatte, fügte fie hinzu: 

„D Nield — mie fchön fie ift 
Deine Frau —!“ 

„Brädtig! Du bift eben immer ein 
Glückspilz geweſen!“ 

Jetzt war die Photographie zu dem 
Profeſſor gelangt, der über ihren Rand 
hinweg Elbrecht beobachtete. Der war 
trotz ſeiner gebräunten Hautfarbe bleich 
wie der Tod. 

„Ja“ — ſagie er — , die Kinder ver⸗ 
ſprechen alles Gute!“ 


Und er wollte das Bild über den 


Tiſch weg Niels Elbrecht zurückreichen, 
als Klara Brahe ſagte: 

Mich vergeſſen Sie, Profeſſor!“ 

Sie nahın das: Bild und betrachtete 
e3 lange. 

„Dante!“ jagte fie dann, und mit 
einer Stimme, die vollftändig ruhig 
Hang, fügte fie Hinzu: „Wie reizendb die 
Kinder find!“ 

Niels Elbret’3 Hände zitierten jo 
ftarf, daß er das Bild faum in das 
Buch zurüdzufchieben vermochte. Der 
Oberſt aber fagte: 

„Rein — — gib — ich muß fie noch 
einmal jehen!“ 

Er betrachtete die Photographie mit 
bem Blid des Kenners, ber eine jeltene 
Münze betrachtet und fügte hinzu: 

„Riels, das ift eine von ben Fyrauen, 
um berentivillen die Männer ihre heiigs 
ften Pflichten vergeffen!“ 

„Pfui, Friedrich!” rief die Oberftin. 

In Niels Elbrecht’3 Antlig zudte e3 
heftig: Er führte bie Serbiette por feis 
nen Mund. 

„Was it, Niels? fragte der Oberft. 
„Ad“, ‚antiooriete er, „e8 find biefe 
fandirten (dv Ja - mon — ſie ſo 


leicht — 
Brote 


— — — nn ————— 


bickte: 
„Wir werden uns jetzt doch öfter ſe⸗ 
ı ben, Fräulein Brahe?“ 


Nein — es gab nicht mehr, und jo 
| erhoben fich die Fünf und gingen in’s 
Wohnzimmer. 

Drinnen fagte die Oberftin: 

„Wir wollen doch ein Daämmerftünd- 
en halten beim Kaffee, nicht wahr, 
Friedrich?“ 

Der Diener löfhte die elektrifchen 
fylammen und zündete in den Eden ein 


| paar niedrigftehendelampen an, bei de- 
ı ren Schein die Balmen ihre mächtigen 


Schatten burch’3 ganze Zimmer warfen. 


Sie feßten fih alle in eine Ede — — | 


Fräulein Brahe am tiefften in ben 


Schatten, fo daß ihr weißes Geficht fidh | 


wie das AUntlit auf einem alten Bild 
aus dem Dunfel bob. 

„Sp, Niels“, jagte die Oberftin — 
„jet kannft Du Dir einbilden, Du 
mwärjt wieder in den Tropen. Und —“ 
fügte fie hinzu — „jet erzähl uns ein 
bischen mad — — ich liebe e8 jo, wenn 
jemand in der Dämmerung’erzählt.“ 

Niels Elbreht antwortete — und e | 
war, al3 hätte feine Stimme fich fon= | 
derbar berjchleiert: 

Ich glaube nicht, daß ich noch etwas 
zu erzählen weiß!“ 

„Ach freilich,“ fagte die Oberftin. 
„Srzähl’ irgend etwas, an mas Du 
Dich gerade am beiten erinnerft.“ 

Niels Eldrecht, der dicht neben einer 
ber Kleinen eleftrifchen Flammen faß, 
ichob feinen Yauteuil aus ‚dem Licht: 
kreis. 

„An wos ich mich am beſten erin— 
nere?“ jagte er. „Um Y-ften erinnere 
ich mich an mein Heimmeh.“ 

„3a,“ fagte der Dberft, 


— jpie feft e3 Einen bindet. 
gem te ja alle.“ 

Niels Elbret fchien nicht zu hören; 
er hatte den Kopf in die Hände geftüht 
und fagte haftiq, wie im Fieber, mäh- 
rend er durch das Dunkel auf Klara 
Brahe’3 Geficht ftarrte: 

„Wozu zieht man hinaus — durd)> 
wandert die Melt, heut Brücden, die ei- 
ne3 Tages zufammenftürzen, legtSchie- 
nen, bie in zwanzig Jahren wieder per= | 
fhwunden find, fprengt Berge, deren | 
zerriſſene Felſen vielleicht eines Tages 
brechen und Taufende begraben — — 
wozu — wozu? Wenn ich jet auf mein | 
Leben zurüdölide, jo weiß ich nicht, mie 
und wofür ich e8 verfchleudert habe!“ 

Keiner fprach, als er ſchwieg. 

Dann faogte der Profeffor: 

„gaben Sie nicht für das gearbeitet, 
mad man Fortfchritt nennt?“ 

Fräulein Brabe erhob fich und trat, 


Ihlant und aufrecht, in den Sreis des | 


Lichtes. 


„sh muß leider fchon gehen“, fagte | 
| fie. „Meine Zehn tearten auf mich.“ 


Als fie Elhreht die Hand reichte, 
fagte er, indem er fie unverwanbt an= 


„&3 mwirb mohl nicht ehr oft fein, 


Elbrecht — — ich bin keinGeſellſchafls⸗ 


menſch mehr!“ 

Sie ſchwieg einen Augenbid und 
ſagte dann, indem ſie ihre Hand aus 
ſeiner löſte: 


„Aber wenn Ihre Kinder kommen, 


werden Sie ſie mir einmal bringen, 
nicht wahr?“ 

Dann fohritt fie durch dad Zimmer | 
und die Thür fchloß fich Hinter ihr. 


ren waren gegangen und berOberft und 
feine Frau faßen allein in dem Elei- 
nen, Sopha in der Ede. 

Eine lange Weile hatte Keine von 


beiden gefprochen, bann fagte die Ober- | 


fin plößlich: 

„Hriebrid — — ber Himmel mag | 
wiffen, ob Elbreht mit biefer frau | 
auch wirklich glücklich iſt?“ 

Der DOberft antwortet nicht. 

Und mährend fie Beide fehmwiegen, 
warfen die Palmen ihre ftummenSchat- 
ten dunfel über dDa3 Zimmer. 


— In ein Luftfhlog tommt man 
feicht hinein, aber fchwer mieder her: 
aus, 


Bo fein Seufieber iſt. 


Nur eine Kat von von Chicago mit der 
Kortäiweitern- Bahn nach Wihland, Disc, 
eh und dam narfien Migigen Bat 

n ⸗ 
—2 — und — ee fühle, 


Er Er = He: ni 


„es iſt doch 
etwas Seltſames um das Vaterland — 
Das ſa-⸗ 


Sinrihfung des Raubmörders 
Zäanide. 


Der ZAjährige Raubmörder Albert 
$änide, der am 15. September v. . 
die 23 Jahre alte Dachdederfrau Klara 
Rühlide in Berlin in der Glebitfc- 
Straße 7 in Geaenwart ihrer beiden 


Kinder durch Beilhiebe ermordete und 
dann die Wohnung ausplünderte, 
wurde diefer Tage Morgen? um 6 Uhr 
auf dem Strafgefänanißhofe in Plö- 
| tenfee vor dem Flügel für jugendliche 
Verbrecher Buch den Scharfrichter 
Engelhardt aus Magdeburg hingerich- 
tet. Das Onadengefud, das die Mut: 
ter J.'s dem Kaiſer einreichte, wurde 
zurückgewieſen. Den vorhergehenden 
Nachmittag erſchien der Staatsanwalt 
Chrzeſinski in Begleitung eines Ge— 
richtsſchreibers in der Zelle mit der 
Ankündigung, daß das über Jänicke 
| verhängte Todesuriheil am „ folgenden 
| Morgen volljtredt werden würde. Der 
ı Raubmörder, der die Mittheilung mit 
Gleichgiltigkeit hinnahm, wurde nun— 
mehr aus den Ketten, mit denen er 
bisher gefeilelt war, befreit und furz 
nad) 2 Uhr in einem Grünen Wagen 
nad) Plöbenjee — diegmal ohne Be: 
gleitung von berittenen Schußmän- 
dern — in bie Mörberzelle gebracht, 
die «im  fogenannten Mastenflügel 
liegt. Beim Eintritt in die Anftalt 
empfing ihn ber Oberinſpeltot Brüm— 
merftädt. Die aus zwei Aufſehern be— 
ſte hende Wache löſte ſich von zwei zu 
zwei Stunden ab. Im Laufe des Nach— 
mittags traf auch Paſtor Hirſch vom 
Unterfuchungsgefängniß ein, um dem 
dem Tode verfallenen Verbrecher den 
letzten Troſt zuzuſprechen. Jänicke trug 
| eine Art Stumpffinn zur Schau, war 
ı aber reumüthig. Die Nacht verbrachte 
oe ruhig und nahm am Abend norher 
ı feine Henterämahlzeit — ein Beeffteat 
| — ein, Den Befuch feiner Mutter hatte 
ı er jelöft abgekürzt. 

Um Morgen traf der Baftor Kauf: 
| mann ous Friedenau ein, .der ben 
| Mörder al3 14jährigen Jungen einge 
| fegnet hat und ihn auch im Unterfus 
| chungsgefängniß beſuchte. Auch er be= 
reitete ihn auf ben legten Gang bor. 

ı Kurz vor 6 Uhr wurde NYänide bon 
dem Oberinjpeltor mit den Worten: 
| „So gehen wir denn mit Gott“ aus 
| der Zelle abgeholt. Während da3 Ar— 
ı mefünderglödlein ertönte, wurde Die 
| furze Strede, die aus dem Gefängnik 
| über den Hof und durch das Thor der 


| Mauer nad dem Richtplatz führte, 


| burdichritten. Auf dem Wege nach der 
Richtbank küßte der Geiſtliche den völ— 
lig gebrochenen Verbrecher zweimal 
auf die Stirn. Auf dem Hofe vor dem 
Flügel für jugendliche Verbrecher wa— 
ren außer dem Gutsvorſteher Siebel 
mit den Zeugen etwa 50 Perſonen an— 
weſend. Nachdem die gerichtlichen For⸗ 
malitäten ſchnell erledigt waren — 
Jänicke warf keinen Blick auf die kai— 
ſerliche Unterſchrift zur Beſtätigung 
des Todesurtheils — übergab ber 
Staatsanwalt den Delinquenten dem 
Nachrichter, der zum erſten Male in 
Berlin ſeines Amtes waltete. Unter 
den amtlichen Perſonen befanden ſich 
der Staatsanwaltſchaftsrath Fried— 
heim, der die Unterſuchung geleitet 
hat, Kriminal-Kommiſſar Rucks und 
| Boligeileutnant Welzel, bie bei der 
Aufllärung der Morbthat betheiligt 
| waren. Der Mörder trug auf bem leh- 
ten Gang einen Arm in einer Binde. 
Die üblihen Abfperrungen hatte ber 
Bolizeileutnant Schäfer geleitet. Der 
Alt der Hinrichtung vollzog fich mit 
ı der gewöhnlichen Schnelligfeit, jo dak 
der Nachrichter nach) menigen Augen= 
| bliden die Meldung erftatten fonnte: 
| „Herr Staatsanwalt, das Urtheil ift 
vollſtreckt!“ Die Leiche wurde ſofort in 
einen bereitgehaltenen Sarg gelegt und 
auf einem einſpännigen Wagen nach 
dem Anſtaltsfriedhofe übergeführt. 
Nebenher gingen zwei Gemeindediener; 
in einem en folgten zwei Gehilfen 
des Scharfrichters, die dad Grab zus 
jchütteten. Yänide ift neben dem Raub= 
mörber Göntzi begraben worden. lm 
8 Uhr wurde in Berlin, in Schöneberg 
und in Plößenfee die übliche Befannt» 
madung über die Hinrihtung an ben 
Anichlagfäulen befelligt. 


@in Wort im Bertrauen. 


Leiden Sıe on Sämorrhoiden? Wenn ja, 
folgen Sie dor Ulem ben. guten Ratb, alle 
faltereteu zu vpermmei i 
Schnürfette und die ägenden 8 
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Die Lynch⸗Beſtie. 
Auch wieder ein Fall in Illinois. 


Sparta, Ill. 1. Sept. Der Farbige 
Ardee Wilſon, welcher des verbreche⸗ 
riſchen Angriffs auf eine Weiße be- 
ſchuldigt war, wurde von einem Volks⸗ 
haufen aus dem Gefängniß geholt und 
in der Nähe von hier mit einem Strick 
an einem Telegraphenpfoſten empor⸗ 
gezogen. Irgendwie aber gelang es ihm, 
ſich aus der Schlinge zu befreien und 
zu entkommen. In der Dunkelheit be⸗ 
merkte man dies nicht ſogleich; mehrere 
Stunden ſpäter jedoch wurde er in der 
Nähe des Gefängniſſes gefunden und 
niedergeſchoſſen. 

Man hielt ihn für todt; aber nach 
Mitternacht tauchte er hier wieder auf, 
mit zerſchmetterter Schulter und das 
eine Bein durchſchoſſen. Die Behörden 
nahmen ihn in Gewahrſam und gaben 
ihn in ärztliche Behandlung; doch iſt 
ſein Aufkommen zweifelhafi. 

Monticello, Ga., 1. Sept. Hier mur- 
be ber Farbige Kohn Bromn gelynd)- 
morbet, der angeblich ein zmölfjähriges 
weißes Mädchen zu vergemaltigen ge- 
fucht hatte. Er wurde je Stunden 
nach jenem Vorfall von den Behörden 
abgefaßt und einem kurzen Verhör por 
einem Diftrikts = Spriedendrichter unter- 
zogen, ber ihn in Gemwahrfam nehmen 
ließ. Als fich der Hilfs = Sheriff, mel- 
cher ihn nach dem entlegenen Gefängniß 
abführen follte, etwa 7 Meilen außer- 
halb des Städtchen mit ihm befand, 
murde er plößlich von einem Haufen 
Männer umgeben, die den Gefangenen 
verlangten. An Wibderftand war nicht 
zu beiten, und fo murde der Schwarze 
ohne Weiteres an einem Baum aufge- 
früpft und no mit Kugeln gefpidt. 


„Soldatentreu.“ 


Nämlich in der Heilsarmee. 


Lima, D., 31. Aug. Harry Edg⸗ 
comb, ein Gießer, beirathete von zehn 
Jahren in Battle Ereef ein Mädchen, 
welche: in der Heilgarmee den Rang ei- 
ne Zeutnants befleidete. Bor zmeifah- 
ren trat auch er in diefe Armee ein. Er 
ah fich jedoch außer Stande, dabei ge- 
nügend für feinen Haushalt zu forgen, 
und wandte fi daher mwieber feinem 
SHandmwerf zu. Seine Gattin meigerte 
fıh, ihn zu begleiten, und er verlor ihre 
Spur völlig. Die Offiziere der Heil3- 
armee wollten ihm’ feine Auskunft über 
den Verbleib der Frau geben. Yeht hat 
Leptere ihn in einem Brief in Kennt- 
niß gefebt, daß fie mittlerweile ihre 
Neigung auf einen Heildarmee-Dffizier 
übertragen habe, welcher die Koften ei- 
ne3 Sceibungs =" Prozeffe bezahlen 
werde. Edacomb fchmört- Rache. 


Bei den Weftpointern. 
Der Detter des Zaren Milolaus. 


Meft Point, N. Y., 31. Aug. Der 
Großfürft Boris, der (vor Kurzem 
au in Chicago gemwejene Vetter bes 
Zaren) befuchte am Samjtag die Mi- 
Iitär-Afademie dabier, hieltRevue über 
die Kabetten und befichtigte die Bau= 
lichkeiten. 

Die Partie fam auf Charles R. 
Flints Yacht „Arrom” ala Flint3 Gä- 
jte. Auf der Rüdfahrt wurde ein Mahl 
zu Adsley am Hubfon eingenommen. 
MWie der. Großfürft äußerte, mar er 

pon feinem Befucdh jehr befriedigt. 


+ Kirdhenlieder:-Dichter } 


New Horf, 1. Sept. Ym Alter von 
67 Zahren ftarb Theodore Frelinghuyh⸗ 
fen Seward in Drange, N. %., befann- 
ter Dichter und aud Komponift von 
Kirchenliedern und Präfident der „Bro- 
therhood of Ehriftian Unity“, im Alter 
bon 67 Jahren. Er hatte au die 
„Dont Worry Clubs“ und die „Gol- 
den Rule Brotherhood“ organifirt. Un- 
ter den, von ihm verfaßten Kirchenlie- 
ber find „Zurn Bad, "harao’3 Army“ 
und „Swing Zom, Smeet Chariot“ 
wohl am beiten befannt. 


Gnrädig abgelaufen. 


Zouifiana, Mo., 1. Sept. Sn ber 
Herculed = Dynamit = Anlage, 11 Meis 
len nörblih von unferem Gtäbtchen, 
fand heute eine furdtbare Erplofion 
ftatt, welche die Baulichkeiten und ih- 
ren ganzen Inhalt zerftörte. E3 ift 
indeß fein Menjchenleben, und aud 
feine Verlegung zu beklagen, da zur 
Zeit noch Niemand dort an der Arbeit 
war. 


Ausland. 


’ 


Biftor Emmanuel reift heim. 


Potsdam, 1. Sept. König Piltor 
Emanuel von talien, der einige Tage 
als Gaft bes Kaifers Wilhelm hier war 
und auch Berlin befuchte, reifte mie- 
ber beim. Er verabjchiebete filh an ber 
Wildpark -» Station vom Kaifer unter 
mehrfachem Umaͤrmen. Auch Kron⸗ 
prinz Wilhelm, Prinz Eitelfritz und 
der Kanzler v. Bülow waren am Bahn⸗ 
hof, vor welchem eine große Menſchen⸗ 
menge dem Abreiſenden Hoch ⸗-Rufe 
darbrachte. 

Voch am Sonntag traf der König 
in Frankfurt a. M. ein, mo er mit ben 
Offizieren des 18. preußifchen Hufa- 
ren = Regiments binirte, befien Chef 
er befanntlich ift. 

Es  verlautet, daß ber Vefuch bes 
Königs die Zuficherung gewiffer Sans 
belä =» en für Stalien zur 
Folge gehabt habe. 

Kriegs: Andenten. 


Breslau, 1. Sept. Graf Hans York 
b. Wartenburg, der Bruder des in Ehi« 
na geftorbenen Oberften gleichen Na- 
‚ men®, jchreibi ber „Schlefifchen Zei- 
tung“, daß fein Bruder eine filberne 
Medaille befah, melde Napoleon III. 
. bor dem Krieoe 1870—71 prägen und 
mit ber Inſchrift Finis Germaniae” 
verſehen ließ. Als Gegenſtück hat die 
Voſſiſche Zeitung“ eine nach Sedan 
— Medaille gefehen, auf ber zu 

efen ift: „Napoleon trois — Le M- 


— 


aftita und bat ungefähr 25,000 Ein⸗ 
—— — 


Neues Vulkan⸗Unheil! 


Man fürchtet, daß viele Tauſende umgekom⸗ | 
I 


> men find. 

Rofeau, Dominica (Britifch-Weitin- 
dien), 1. Sept. Man glaubt, daß der 
Bultan des Pelee-Berges auf der = 
fel Martinique abermald einen jehr 
verhängnißpollen Ausbruch gehabt ha⸗ 
be, und daß diesmal die Stadt Yort=be- 
Srance zerftört worden fei und jeht 
viele Menfchen getöbtet worden jeien! 

An direftenNachrichten fehlt e8 zmar 
no. Aber man hörte hier während 
der Nacht donnerndes Getöfe aus der 
Richtung der Ynfel Martinique, und 


eine große fegelfürmige Wolke, die von | 


eleftriichen Flammen glänzend erleud)- 
tet war, thürmte fih am Himmel auf 
und verbreitete fih allmälig über den 
ganzen Horizont. Bald ging auch über 
unferer Stadt ein vullanijcher Aſchen— 
regen nieder, und 24 Sunden lang war 
die Stadt fortwährend von ftidigem 
Staub überfchwemmt. 

Die Kabel-Verbindung mit der In- 
jel Martinique ftodt, und feine Schiffe 
find neuerding3 von da jfübmärts ge- 
fommen. . 

&3 herrfcht die größte Bejorgniß um 
die Einwohner der Stadt Tort=de- 
Trance, deren Straßen auh an bem 
Unglüdsmorgen, als die Stadt St. 
Pierre vernichtet wurde (am 8. Mai, 
mobei befanntlich etimg 40,000 Men- 
fchen im Ganzen umfamen) mit Qul- 
fan » Afche und glühend heißen Stei- 
nen gefüllt wurden. Manche befürd- 
ten, daß der neue Vulfan-Ausbrud 
noch verhängnißpoller gemejen jei, als 
jener! 

Kabeldepefchen find von anderen 
meitindifchen Infeln eingetroffen, und 
alle diefe melden von fchredlichen nächt— 
lihen Phänomenen, fehr ähnlich denje- 
nigen, melche hierort3 beobachtet mur= 
den. In allen diefen Meldungen ift her— 
borgehoben, daß das Donner-Getöje in 
größerer Entfernung von der In— 
jel Martinique vernehmbar gemefen 
fei, ald am Morgen des 8. Mai, mor- 
aus jedenfalla 
größere Eruption zu fchließen märe! 
&3 ift freilich damit noch nicht gefagt, 
ob diefelbe auch ebenfo viele oder noch 
mehr Menfchenopfer gefordert hat. 

Gaftries, Anfel St. Lucia (Britifch- 
MWeftindien), 1. Sept. Der britifche 
Dampfer „Rorona“ ift von Fort-de— 
France, gie Martinique, hier einge- 
troffen. Er bringt die Nadricht, daß 
fih Samftag Nacht eine fchredliche Er= 
plofion des Qulfand vom Mont Pelee 
ereignete, und das Dorf Morne Rouge 
im nörblicheri Theil der nfel (unmeit 
der Grenze des Bereiches der früheren 
großen SKataftrophe) völlig zerjtört 
worden ift. 

Terner bringt er die Kunde, dab das 
Dorf Le Garbet (daS bei der früheren 
Kataftrophe großentheil zerftört mor=- 
den war) von einer Sprinafluth über- 
fhmemmt wurde, und daß etwa 200 
Menichen umgelommen find! 

Eine Schaluppe, die von der Inſel 
St. Vincent hier anlangte, bringt bie 
Meldung, daß der Krater des Pelee- 
Berges jet wieder ruhig jei, daß aber 
die Detonationen in der Samftagnadht 
die lauteften gemwefen feien, die jemal& 
borgefommen find, und daher eine un= 
befchreibliche Beftürzung unter den Bes 
mohnern verurfacht hätten. 


Kiautfhon in guter Entwidlung. 


Berlin, 1. Sept. Aus der beutichen 
Kolonie Kiautfhou in China fommen 
Privatnahrichten, nach denen fich bie 
dortigen Handelsverhältniſſe beſtens 
entwickeln und vorzüglich ſich die Ein— 
fuhr für das chineſiſche Hinterland ſtei— 
gere. 

Pillsbury gewinnt ſieben Partien. 


Berlin, 1. Sept. Bei dem Blind—⸗ 
lingsſpiel im Kafé Kerkau gegen 12 
ſtarke hieſige Schachſpieler, gewann 
Pillsbury ſieben Partien, verlor drei 
und machte zwei Remis. 

Zanardeli erkrantt. 


Paris, 1. Sept. Das Blatt „La Lie 
bert6” Taßt fih aus Rom melden, daß 
der italienifche Minifterpräfident Za- 
narbelli vlößlich erfranft jei und jeßt 
dad Bett hüten müfle. 


Die Türkei und die Stone - Affäre. 


Konftantinopel, 1. Sept, Die in den 
Ver. Staaten verbreitete Angabe, daß 
die türfifche Regierung in einer fehrof- 
fen Note an den ameritanifchen Ge- 
fandten Leifhmait fagte, fie weigere fich 
unbebingt, die Frage ihrer Veranttvor- 
tung fur die Gefangennahme und 
mebhrmonatige Feithaltung der ame» 
rifanifchen Mifftonärin Frl. Stone zu 
erörtern, da die Miffethat nicht auf 
türfifchem Gebiet verübt morden jei, 
ift unbegründet. Thatfählich kann fich 
auch die Pforte nicht wohl der Verant- 
mwortung gänzlich entziehen, da bie 
Gefangennahme der Mejfionärin und 
ihrer bulgarifchen Gefährtin, die Zah— 
lung bes Löfegeldes und die Tyreigabe 
fih auf türfifhem Gebiet abaejpielt 
haben. Der Schriftmechjel über biefe 
Angelegenheit dauert noch fort, und die 
amerifanifche Gefandtjchaft hat über 
die Unzulänglichteit der Bemühungen 
getlagt, melghe die türkifchen Behörden 
zeigten. Auch in diefem Tyall verfolgt 
die Pforte ihre gewöhnliche Politik des 
Hinausziehend unbequemer Forberuns 
gen auf alle Art und Weife. 

Shiffd-Rataftrophen 
In füdafrifanifhen Gewäflern!— Diele Im- 
gekommene. 

Kapſtadt, 1. Sept. Achtzehn Fahr⸗ 
zeuge, meiſtens Segelſchiffe, ſind in 
einem Sturme zu Port Elizabeth auf 
den Strand gelaufen. 

Fünf derſelben gingen dabei in Stü— 
cke, und alle Mitglieder der Mann⸗ 
ſchaften (Zahl noch nicht bekannt) ka— 
men um! 

Ferner wird berichtet, daß zwei 
Schleppboote geſcheitert, und etwa 20 
Lichterboote geſtrandet ſeien. 


Man fürchtet, daß der Geſammtver⸗ 


luſt an Menſchenleben ein großer iſt. 
ort Elizabeth, eine im letzten 
J öfter genannte britiſche Stadt, 
an der Südoſt-Küſte von Süd— 


BEE SUR 
SE 


auf eine entfprechend | 


| bielt, in Berlin ein. Man 
Immer, baß er. fi} erholen möge. 


„Adendpoft‘‘, Chi 
— Die englifche Regierung verfolgt | 


Celegcaphiſche Kolizen. 


In lanud. > 

— Die 52. Obiver Staat? - Auss 
ftellung wurde heute zu Columbus er= 
öffnet. 
| — Zu Fairhild, Wis., entgleifte ein 
| Poltzug der Chicago & Northmeitern- 
Bahn, und 2 Bedienftete wurden ge= 
tödtet. 


— Umeritanifhe Erben, darunter 
auch zwei Jlinoijer, follen ihren An 
Ipruch auf eine 14 Millionen = Erb» 
Ihaft in Holland nachgemiefen haben. 

— Zu Milmaufe ertrant Frant 

Canton, Werfführer der Kiedhefe:- 
| ichen Emaillefabrif, der in Chicago 
ı eine Yyamilie haben joll. 

— Ein Feuer zu Buite, Mont., zer- 
ftörte die oberirdiihe Anlage der 
„Alice Mining Co.“ und verurjadhte ei- 
nen Berluft von $100,000. 

| — Die fozialiftifche Arbeiterpartei 
von New Pork hielt in Utica ihre 
| Staatzfonvention ad und ftellie Daniel 
| de Leon ala Gouderneursfandidat auf. 

— In Springfield, D., mar geltern 
Itrengerer Sonntag = Wirthichafts- 
Ihluß, als jeit vielen Monaten. Drei 
der größten Wirthichaften wurden aus- 
gehoben. 

— Sofeph Reilley von Chicago, 
ein hervorragender Phthiasritter, fiel 
zu Ülbuquerque, N. M., todt um, un 
mittelbar nadhdem er mit feiner Gat— 
tin dort angelangt mar. 

— Zu SKanfas City, Mo., rannte 
ein elettriicher Straßenbahn =» Wagen 
ein Buggy nieder und tödtete den 33- 
jährigen Gu3 Thiele und den 35jähri- 
gen George Shulber. 

— Richter Shiras fol feine, in 
Ausficht geftellte Abdanfung ala Mit- 
glied des Bundes = Dbergerichts bereita 
dem Bräfidenten Roofevelt eingejandt 
haben. 

— Zehnmal hinter einander wurde 
in Minneapoli3 Samftagnadt die 
Feuerwehr alarmiri, um Brände zu 
ſöſchen, welche durch Blitzſchlag ent- 
ſtanden waren. 

— Aus bloßem Schreck vor einem 
Automobil ſtürzte bei Union Hill, N. 
%., ein Milchwagen-Gaul todt nieder. 
—— iſt der erſte bekannte Fall dieſer 

tt. 

— Die fozialdemofratifche (Deb3’- 
Iche) Bartei für Wisfonfin, die in Mil- 
maufee tagt, nahm eine Brinzipien-Er=- 
Härung an, welche die Grundſätze des 
internationalen Sozialiamus indoffirt. 


— Der Scheintrieg zmwifchen Flotte 
und Armee an der Küfte von Konnel- 
tifut und New York dauerte au) am 
Sonntag fort. Man fonnte au8 ber 
Terne fort und fort da8 Teuer ber 
Kriegsfchiffe hören. 

— Carlisle D. Graham madhte fei- 
ne zweite Schmwimm - Tour durch die 
Niagara =» Stromfchnellen erfolgrei. 
Er jhmamm vom MWirbelfirom bis 
nach Zemilton (4 Meilen) in 50 Minus: 
ten. 


| 


— Fl. Cabbie Smith in Bedford, 
Ind., Tochter des Sheriffs Smith, 
verhinderte Sonntag früh mit gezüd- 
tem Revolver das Aushrechen von fünf 
Häftlingen aus dem County = Gefäng- 
niß. 

— Bei Rahwayh, N. J. verurſachte 
auf einem elektriſchen Straßenbahn— 
Wagen, der mit heimkehrenden Pikni— 
fern gefüllt mar; ein Stinfthier eine 
große Panik. Alles ſprang entſetzt ab. 
Schließlich wurde die Stinkkatze mit 
Steinwürfen vertrieben. 

— Die Cholera aufden Philippinen- 
Snfeln ift wieder im Zunehmen be= 
griffen. Am Samtftag wurden inner- 
balb der Provinz Manila 340 Fälle 
einberichtet. Im Ganzen find bis jekt 
27,829 Tälle angemeldet worden. Von 
diefen find 19,540 töbtlich verlaufen. 


— Dr. Orval 4: Miller in Rod: 
bridge, bei Garrollton, XU., ein be— 
fannter junger Arzt, erichoß jeine Gats 
tin, während fie Klavier fpielte, und 
beging dann Selbftmord mittela einer 
Opium = Tinktur. Er hatte fich dem 
Irunte ergeben. Das Paar hinterläßt 
drei Kinder. 

— Geſtrige Baſeball-Spiele: 
„American League“ — Chicagoer ſieg— 
ten über Baltimorer mit 11 zu 2; St. 
Louiſer über Philadelphier mit 1 zu 0; 
St. Louiſer über Philadelphier mit 8 
zu 2 (zweites Spiel); Waſhingtoner 
über Detroiter mit 10 zu 7; Boſtoner 
über Elevelander mit 3 zu 1. 


— Erft hieß e3 befanntlich, da neue 
Schlachtſchiff „Maine“ habe die vor— 
ſchriftsmäßige Fahrgeſchwindigkeit ſo— 
ar übertroffen; jetzt wird gemeldet, es 
kei hinter derjelben zurüctgeblieben. Die 
Erbauer (die Cramps in Philadelphia) 
werben mwahrfcheinlich eine zmeite Pro» 
befahrt anordnen. 


Ausland. 


— In Balparaifo, Chile, ftarb der 
öfterreichifceh-ungarifche Generalfonful 
Mar Erid. 

— Die Nachrichten über die bevor- 
ftehende Ernermung eines zweiten Kar- 
dinals für Amerika find, wie'aus Rom 
gemeldet wird, jehr verfrüht. 


— Die Rebellen in Venezuela jol: 
Ien den Regierungstruppen mieder ber- 
fchiedene Niederlagen beigebracht ha= 
ben. 

— Der frühere Iransvaal-Präfi- 

dent Krüger foll zu Lofchwik bei Dres> 
. den zwei Villen für den nächiten Som- 
mer gemiethet haben. 

— Marconi empfing auf dem italie- 
nifchen Kreuzerboot „Carlo Alberto” 
bei Tyerrol, Spanien, eine Reihe draht: 
lofer Depefchen aus Spanien und Eng- 
land. 

— Der neuernamnte päpftliche Dele- 
gat für die Philippinen, Mgr. Guidi, 
mird den Titel erhalten: Grabifchof 
von Stabropoli, meil die die einzige 
zur Zeit freie Titular-Bifchofaftelle ift. 

— Prof. Birhom, der befanntlich 

todtfrant ift, traf Dom -Harzgebirge, 
io er fich feiner Gefundheit wegen auf- 
hofft mad; 


| 


— aber enffiehen nit 


mit -peinlicher Sorgfalt die Berfuche, 
welche gegenwärtig mit unterfeeifchen 
Booten borgenommen merden. Die 
Sade jcheint noch einen Hafen zu has 
ben. 


— Die jüngften Automobil = Unfälle 
haben zur Veröffentihung einer Regie: 
rungs = Verordnung Anlaß gegeben, 
monach e3 den ftäbtifchen Behörden in 
Frankreich geftattet it, die Fahrge- 
Ihmindigfeit der pferbelojen Fahrzeuge 
zu regeln. 

— Der frühere Boerengeneral Tri- 
hard und die übrigen füdafrifanifchen 
Delegaten, welche gegenwärtig in Ma= 
dagasfar meilen, find mit dem Ergeb- 
niß ihrer Forſchungsreiſe (behufs et— 
waiger Anſiedlung) außerordentlich zu— 
frieden. 

— Der kolombiſche Kreuzer „Carta⸗ 
gena“ iſt jetzt unter dem Befehl von 
Kapitän Chriſtianſen mit 600 Regie— 
rungstruppen in Colon angelangt. Der 
Kreuzer führt 12 Geſchütze, nämlich 6 
Maſchinengeſchütze und 6 Armſtrong'⸗ 
ſche Kanonen. 

— Das „B. Tagebl.“ bringt eine 
Depeſche von Gumbinnen, welche die 
Nachricht enthält, daß der wegen Duel— 
lirens verurtheilte und ſpäter begna— 
dDigte Leutnant Hildebrand aus dem 
Dienfte entlafjen morden ifl, megen 
ber befannten Ovatton. 

— Das Blatt „Petit Barifien“ Hat 


Ermittelungen darüber angeftellt, mel- | 


hen Nuten die Barijer Modiften an 
der Aue de la Bair und der Moenue de 
l'Opera au& den reifenden Amerika— 
nern berausfchlagen. Die Gefammt- 
jumme überfteigt 
Millionen Franten. 
— Zu Altenburg wurden 3 Perio- 
nen enthauptet, die in Gera megen 
Mordes zum Tode verurtheilt worden 
waren: Die 46jährige Emma Seif- 
fert, der 2Ojährige Maurer Bruno 
Zänzler und der 33jährige Arbeiter 
\nhann Niedermeier. Frau Geiffert 


meier, und ihr Gatte wurde dann um: 
gebradht. 


Dampfernachrichten. 


XXXXX 
Trave von Genua u. j. mw 


Nem York: I i 
Staatendam von MRotterdam; 


New Vorf: 
bon Xiderpool. 
Nem Vork: Aftoria von Glasaom. 

Yolohama: Goptic von San Franzisko. 

Gibraltar: Yombardia, von Wem Vort nah Ges 
nua. 

Neapel’ Gambromian, von Boſton nach Genua— 
Antwerpen: Kroonland von New Vork. 
Liverpool: Cymric von New Vork. 

London: Minnehaha von New VPVork. 
Glasgow: Columbia ıbrit. Dampfer) von 
Dorf: Tuncfian ven Montreal. 

GSherbourg: Kronprinz Milbelm und Barbaroifa, 
von New Port nah Bremen. 

Hamburg: Neko von San Franzisko. 


Abaegangemn. 
Großer Kurfürf 


Geitie 


Rem 


Gherbourg: 
New Vort. 

Liver“oof: Gorean nah Philadelphia, über Kanada. 
Am Lizard vorbei: Gampanta, von Liverponi nah 
New York: Minneapolis, von London nah New 
orf; St. Louis, von Southampton nah Nem Port. 


bon Bremen nad 


Eokalbericht. 
Amtsjubilänm. 


Paftor'E&uidiwig Kochner nunmehr ein Diertel- 
jabthundert Sceliorger der Dr ieinig- 
keitsgemeinde. 

Am geſtrigen Tage war ein Viertel— 
jahrhundert verfloſſen, ſeit Paſtor 
Ludwig Lochner dem Rufe folgte, wel— 
hen die hiefige evang.-lutherifche Drei- 
einigfeitägemeinde an ihn ergehen lieh, 
und feither hat er die genannte Ge- 
meinde in Treuen bedient. Natürlich 
jollte der Tag nicht verftreichen, ohne 
daß die Gemeindemitgliever ihrem 
bodhgeachteten Seelforger einen Beweis 
für die Anerkennung feiner erfprießli- 
hen Wirkjamteit gaben. Des Abends 
fand in dem prächtig gefhmüdten, an 
25. Place und Canal Str. gelegenen, 
Gotteshaus der Gemeinde ein feierli- 
cher Feitgottesdienft ftatt, bei welchem 
Paſtor Engelbrecht die Feſtpredigt 
hielt. Nach Schluß des Gottesdienſtes, 
welchem jedes Mitglied der Gemeinde 
beiwohnte, überreichte Herr Georg 
Leßmann, der Kaſſirer der Gemeinde, 
dem Jubilar im Namen der Dreieinig- 
feitägemeinde ein anfehnlihes Geldge- 
Ichent, und au Frau U. Hahn, die 
Präfidentin des Frauenvereins, Fri. 
Selda Seedorf, die Präfidentin des 
Jungfrauen-Vereins, jowie Herr Wil: 
ham Schroeder, der Präfident des 
Süngling-Bereins, überreichten Paftor 
LKochner im Auftrage ihrer Vereinigun- 
gen Ehrengaben. 

Paftor Ludwig Lochner wurde am 
7. April 1842 in Nürnberg, Bayern, 
geboren, und fam im ‘ahre 1849 mit 
feinen Eltern nach Amerita. Nachdem 
er den nöthigen Vorunterricht genoffen 
hatte, befuchte er vom Jahre 1853 an 
eine höhere Schule in St. Louis und 
trat 1864 nach beitandenem Eramen 
in’8 Predigeramt ein. Zuerſt wurde 
er Baftor der Gemeinde in Richten, 
SU., blieb dort biß zum Nahre 1867, 
und wurde dann nad) Richmond, Vir- 
ginien, berufen, mofelbft er 10 Jahre 
fegensreich wirkte, biß er da8 Anerbie- 
ten der biejigen Dreieinigfeit3-&e- 
meinde annahm. Am legten Sonntag 
im Augquft des Jahres 1877 wurde er 
in fein jetige® Amt eingeführt. Pa- 
ftor Zochner ift mährend feiner ganzen 
38jährigen Prediger-Laufbahn nicht 
ein einzige® Mal dur Krankheit am 
Predigen verhindert gemejen. Am 18. 
November 1864 verheirathete er ich 
mit Fräulein Louife Anab von Mil- 
waukee. Der Ehe entiproffen 8 Kin 
der, von denen noch fechd am Leben 
find, fünf Töchter und ein Sohn. 


Legen Berwahrung ein. 


Mitglieder der Fakultät der North- 
weitern Univerfität legen Verwahrung 
gegen die Behauptung der Polizei ein, 
daß e3 Studenten der Univerfität ge- 
mwejen jeien, melche in der legten Woche 
zwei Gartenfefte, ‚die in Evanfton ab» 
gehalten murden, in fo roher MWeife 
geftört haben. Die Univerfitätsprofef- 
foren mweifen darauf Hin, daß die Uni- 
perfität feit Anfang Juni gefchloffen 
ift und fi nur eine berjchmwindend 
tleine Anzahl von Studenten — bie, 
deren Eltern in Evanfton anfäffig find 
— zur Zeit dort befinden. Diefen 
Studenten fei eine berattige Auffüh- 


* 


eago, Rontag, den 1. September 1902. 


Heuer Rieſenbau. 


Am Poſtamts-Platz wird ein ſieb⸗ 
zehnſtöckiger Bau geplant. 


Pachtvertrag von 1983 Jahren. 


Die Adams Str., zwifchen Clarf und Dear: 
born, wird von einem einzigen Riefenbau 
begrenzt werden. — Saft nur „Wolfenfca: 
ber’ werden den Pofjtamtsplat umgeben. 


Ein fiebzehn Stodwerfe hoher Rie— 
fenbau wird mit einem Koftenaufmande 
don mehreren Millionen Dollars an 
der Adams Straße, neben dem Mar 
quette = Gebäude, errichtet werden und 
eine der wenigen Qüden ausfüllen, wel- 
che die das neue Poſtgebäude umzie— 
benden Woltenjchaber nod, enthalten. 

Der Neubau fol 210 Fuß hoch wer— 
den und mwird fich von der Clark Str. 
bis zum Marquette-Gebäude, auf der 
Nordfeite der Adams Str., hinziehen; 
viefe wird fomit von einer ununter- 
brochenen Häufermauer von 320 Fuß 
Länge begrenzt werden. Albis, Aldis, 
Northcote & Co. find die Unternehmer 
und haben bereit3 auf 198 Jahre den 
Grund und Boden für den Neubau ge: 
padiet. Sobald die Pachtveriräge der 
Geſchäftsinhaber in den, jegt auf dem 


| Grunpdftüde jtehenden Gebäuden abge- 


jährlich zwanzig 


löſt werden können, wird nach Abbruch 
dieſer Häuſer mit der Ausführung des 
Rieſenbaues begonnen werden. 

Das Marquette-Gebäude hat eine 


Länge von 114 Fuß an der Adams 


hatte ein Liebesverhältnig mit Nieder= | 


— — — — — — nn — — — —— — — — 
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Straße. Weſtlich grenzt an dasſelbe 
ein Grundſtück, 26 bei 104 Fuß, wel— 
ches die Marquette Safety Depoſit Co. 
unlängft zu $10,500 das Jahr von Ja— 
mes L. Highs Erben erworben hat. 
Zu gleicher Zeit pachtete die Marquette 
Co. ein an jenes anſtoßendes Grund— 
ſtück von 45.75 Fuß Front zu $18,- 
000 das Jahr. Die Beſitzer des Grund— 
ſtückes ſind Joſeph Fields Erben. Dort 
befindet fich das Kinsley'ſche Speiſe— 
haus. Die 136 Frontfuß zwiſchen dem 
Field'ſchen Grundſtück und der Clark 
Straße ſind Eigenthum von Henry 
Fields Erben. Dieſes Land iſt nun 
bon den Rieſenbau-Unternehmern zu 
einem nicht genannten Preiſe gepachtet 
worden. 

Der geplante Neubau wird nach ſei— 
ner Vollendung thatſächlich eine Ver— 
längerung des Marquette-Gebäudes 
bilden und auch im Bauſtil ſich dem— 
ſelben nähern. Der ganze Block wird 
viel größer werden, als das neue Ge— 
bäude der Erſten National-Bank. Es 
dürfte eines der Irößlen-Office-Ge— 
bäude in der Welt fein. Die genauen 
Koiten find noch nicht befannt gemacht 
worden. 

Um für den Neubau Platz zu machen, 
werden verſchiedene noch gute Gebäude 
abgebrochen werden müſſen. DasQuin— 
cy⸗Gebãude an der Nordoſtecke der Clark 
und Adams Straße iſt eines derſelben; 
die daran ſtoßenden beiden dreiſtöckigen 
Gebäude beſitzen wenig Werth, dagegen 
iſt das ſiebenſtöckige Kinsley'ſche Re— 
ſtaurantgebäude noch neu, wird aber 
irotzdem dem Rieſenplane zum Opfer 
fallen. 

Als der Pachtvertrag für das Land 
des High'ſchen und Jos. Field'ſchen 
Nachlaſſes abgeſchloſſen wurde, kündig— 
ten die Vermittler an, daß wegen der 
hohen Preiſe der Baumaterialien und 
der hohen Löhne vorläufig an keinen 
großen Bau zu denken wäre. Dann 
aber wurde der Pachtvertrag dermaßen 
geändert, daß die Neubauten doch noch 
vor dem Jahre 1907 aausgeführt wer— 
den müſſen. 

Nach Ausführung dieſes Rieſen—⸗ 
baues wird am Poſtamts-Platz kaum 
noch eine Lücke übrig bleiben. Das 
Marquette und das neue Gebäude neh— 
men die ganze Nordſeite ein und der 
Monadnock-Block, das neue Gebäude 
des Union League Club und das Grace 
Hotel die ganze Südſeite. Auf der 
Oſtſeite ſind das Great Northern Ho— 
tel, das Bedford-Gebäude und das 
Temple Court-Gebäude, ſowie mehrere 
alte Häuſer. Die nördlich vom Grand 
Pacific⸗Hotel gelegenen Gebäude, wel⸗ 
che groß und in gutem Zuſtande ſind, 
müſſen abgeriſſen werden, ehe weitere 
„Wolkenſchaber“ auf der Weſtſeite des 
Platzes errichtet werden können. Drei 
der Ecken ſchräg gegenüber vom Poſt— 
gebäude werden von der „Fair“, der 
Merchants Loan & Truft Co. und der 
Weftern Union Telearaph Co. einges 
nommen. 


Synagoge B’nai Mofhe. 


Der Grundftein zu dem Tempel geftern 
von Sammel Alfchuler gelegt. 

An Gegenwart von mehr ald 1000 
Perfonen legte geitern Nachmittag Sa 
muel Aljchuler den Grumdftein-zu der 
B’nia Mofhe Synagoge, Nr. 418 ©. 
Paulina Straße. Die FFeitrede hielt 
Alderman Milton J. yoreman. Der 
Grundftein felbft, fomie 100 Badfteine, 
welche bei dem Bau Verwendung fin- 
den jollen, mwurden verfteigert, und 
zwar erfand Herr Jjaat Santusfy 
den erfteren für die Summe von $65; 
die Badfteine brachten von 25 Cents 
bi3 zu 50 Dollars ein, im Ganzen 
wurden aus ber Verfteigerung etwa 
$1500 vereinnahmt, melde: in ben 
Schaß der Gemeinde fließen merben. 
Rabbi A. ©. Broody ift ihr geiftliches 
Dberhaupt. 


Sur; und Rem. 


* Gilad Cregar, ein mohlbhaben- 
der, angeblich geiftesgeftörter Far— 
mer auß Sac City, Ya., fuchte und 
fand geftern da3 Weite aus dem Mon- 
roe-Hofpital, an Monroe Str. und 
Gampbell Abe., in dem er fich feit meh- 
teren Tagen im ärztlicher Behandlung 
befunden hatte. Er war dort por mehre- 
ren Tagen von George M. Eregar, 
Aurora, eingeliefert worden und hatte 
pole Bemwequnasfreiheit, ba er für un- 

ih. gehalten murbe. Bislang 


Der hat Reit? 


Die Doftoren Stoeffhaas und Bell glauben, 
da Norman Elarf an einer Derren: 
fung des Genids ftarb. 


Mährend ber. Koronerdarzt Dr. 
Springer erflärt, daß die bon ihm bor- 
genommene Deffnung ber Leiche des 
neunjährigen Norman Clark, No. 3536 
Dakley Uoe., ergeben habe, baß ber 
Knabe einer Vergiftung dur Karbol- 
fäure erlag, erflären Dr. 2. Gtoeff- 
haas und Dr. George Bell, welche den 
Raben nad) feiner jähen Erkrankung 
behandelten, daß die von ihnen borge- 
nommene eingehende Unterfuchung bes 
Patienten feine Spur von Karbolfäure 
ergeben habe. Wohl aber hätten fie 
beide feftgeftellt, daß das Genid bes 
Knaben verrenft war. Man habe den 
Kopf des Patienten ganz herumbrehen 

| können. Das jcheine dem Dr. Sprin- 
| ger entgangen zu fein. Nun ſei es 
' wahrjcheinlicher, daß fich der Knabe 
infolge eineg beim Spiel erlittenen 
Unfalles eine Genidverrenfung zugezo= 
gen habe, alö daß er von einem linbe- 
fannten vergiftet worden fei. Die El— 
tern des Knaben glauben felbft nicht 
daran, daß er vergiftet wurde. Seine 
| Tante, Frau Mary Sorge, eine frü- 
here profeffionele Krantenpflegerin, 
war als eine der Erften an jeinem La= 
ger. Sie erklärt, daß feine Spuren ei- 
ner Vergiftung durch Karbolfäure an 
dem Snaben mahrnehmbar waren. 
PVolizeileutnant Gorman behauptet da= 
gegen, daß die Leiche deutliche Spuren 
einer Karbolfäure = Beraiftung aufge: 
wiefen habe. Der Mund und die Lip- 
pen ded PVerftorbenen feien verbrannt 
gemweien, außerdem wären zwei Narben 
am Kinn wahrnehmbar gemejen. Nor» 
man murde aejtern auf dem }Friedhofe 
zu Mount Greenwood zur lehter Ruhe 
gebettet. Dr. Springer hatte einen 
TIodienfchein ausgeltellt und Vergif- 
tung durch Karboljäure ald Todesur- 
lache angegeben. Der nqueft über den 
Tod des Knaben murde belanntlid 
borgeftern Nachmittag auf nächiten 
Samftag verfchoben. 

— —— 


Unliebſamer Auftritt. 


— — — 


Auf dem Dampfer City of Milwaukee kam 
es geſtern zwiſchen C. Bloß und Frau 
und der Schiffsmannſchaft zu 
Thätlichfeiten. 

Mährend der Fahrt von St. Xo- 
jeph nach Chicago geriethen geftern 
Abend auf dem Dampfer, City of Mil- 
mwaufee“ ein Paffagier, Namens Cla- 
tence Bloß und feine Frau Klara in 
Streitigkeiten. Bloß bemühte fich, feine 
erzürnte Lebensgefährtin nad ihrer 
Kabine zu bugfiren, um meiteres Auf: 
feben zu vermeiden. rau Alara aber 
widerſetzte ſich und verübte angeblich 
einen Heidenſpektakel, durch den die üb— 
rigen Paſſagiere geſtött wurden. In 
deren Intereſſe verſuchte der Hilfs— 
Steward J. Sinclair Baſtar angeblich 
die Frau zur Ruhe zur ermahnen und 
ſie zu bewegen, ſich in ihre Koje zu 
legen. Als er ſeinen Ueberredungs— 
künſten durch ſachte Gewalt Nachdruck 
verlieh, biß ihn Frau Bloß angeblich 
in den Arm. Eine Anzahl der Schiffs— 
mannen legte ſich nun ins Mittel und 
beförderte die Frau trotz ihres Sträu— 
bens in ihre Kajüte. Der Frau muß 
wohl nicht übel mitgeſpielt worden 
ſein, denn ſie mußte, als der Dampfer 
hier vor Anker gegangen war, in einer 
Ambulanz nach dem Weſtſeite-Hoſpital 
geſchafft werden. Sieben Mann von 
der Beſatzung des Dampfers wurden 
verhaftet, aber ſämmtlich, bis auf Ba— 
ftar, wurden entlaffen. Bloß behauptet, 
daß Baltar ihn gefchlagen und feine 
yrau gewaltfam nad; ihrer Kajüte ge- 
Ihafft und fie dort in Gewahrfam ge- 
balten habe. 
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Vom Senſenmann dahingemäht. 

Der 40jährige WilliamConn, Nr. 108 
Waſhburne Avenue, erlitt heute früh 
im Bette einen Huftenanfall, dem er c:= 
lag, ehe noch ein Arzt zur Stelle geholt 
werden konnte. Der Berftorbene litt 
jeit drei Jahren an der Schwindfudht. 

Ter 7 Nahre alte Xohn Bernos, 
melcher vor mehreren Wochen por der 
elterlichen Wohnung, Nr. 826 Ajhland 
Avenue, durch einen elektriichen Sira- 
benbahniwagen über den Haufen gefah⸗ 
ren wurde, iſt den erlittenen Verletzun— 
gen erlegen. 

Der 75jährige Schuhmacher Auguſt 


hen beſchäftigt wat. Man vermuthet, 
daß der bejahrte Mann einemHerzleiden 
erlag. Der Berftorbene, :.:Icher allein 
die aus zwei Zimmern beflebende MWoh- 
nung bemwohnie, fol mwohlhabend gemwe- 
fen fein. Die Polizei bemüht fich jett, 
die AUdreffe feiner Tochter zu ermitiein, 
die auf der Sübdfeite mohnen fol. Die 
Leiche wurde nach dem Beftatiungäge- 
ihäft Nr. 670 ®. Divifion Str. ge- 
ſchafft. 


— — — —— 


Angeblicher Meſſerheld. 


Wie an anderer Stelle des Blattes 
berichtet, wurde geſtern an Vorth Ave. 
und Mohawk Str. Auguſt Gottſchlich 
von einem jungen Manne, dem er ein 
Almoſen verweigert hatte, ſo ſchwer 
vermeſſert, daß er jetzt zwiſchen Leben 
und Tod ſchwebt. Heute Mittag 
wurde Ernſt Nagel unter dem Verdach— 
te der Thäterſchaft feſftgenommen. Er 
mird vorläufig in Unterfuchungshaft 
gehalten. 


Ded PBräfidenten Doppelgänger. 

Fall der Bräjident einen Doppelgänger von fich 
jeloft gejucht Hätte, hätte er dad Ziel nicht befier 
erreichen Fönnen, al® in dem al3 Marinejelretär aus: 
erwöblten Marn, und während die Aehnlichkeit jehr 
euffallend jein mag, ift doch die Möglichkeit, dak 
der für den bödhften Beamten gebalten wird, nicht 
crößer als der PBerjub, ein Erfagmittel für Sos 
Hetter’8 Magenbitters zu berabreichen, erfolgreich if. 
Es if als ein SKeilmittel*für Kopffchmerzen, Rer: 
tofität,- Berpauungsihmähe, Dpspepiie, PVerftopfung 
und Malaria jo mohlbefannt geimorden, dak viele 
unffeupuldöien Sändier die Plaichen mit einem nad 
armadten Artitel wieder auffüllen und als das 
echte offeriren. Hütet Euch vor folchen Fälihungen. 
Das echte Hoſtetters Bitters hat deren Privatmarfe 
unberfebrt am Malie jeder Flaſche. Verſaumt nicht 
es zu berjucdhen. — — 
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Walthers ftard heute plößlich, währen.) | 
er in feiner Wohnung, Nr. 231 Hirfe, 
Str., mit der Ausbeflerung von Schu: 


3 
Ein ShHeingefeht. 


Menfhenmengen wohnen einer 
Slottenübung an. 


‚ Eine riefige Menjchenmenge Hatte 
fi geitern Nachmittag längs des gro- 
Ben Fahrmeges am Geeufer imLincoln 
Park, auf allen erhöhten Punkten im 
Park und auf der Seepromenade an 
der Lafe View Avenue angefammelt, 
um dem ungewohnten Schaufpiel eines 
Seemanövers beizumohnen, welches bie 
Ehicagoer Abtheilung der Yylottenmiliz 
bon Ylinois auf dem See veranital- 
tete und daß mit der Erftürmung einer 
Unböhe im Park endigte. 

Um erjteres Manöver zu verjtehen, 
muß man yahmann fein, aber aud 
da3 Auge des Laien weidete ih an dem 
Anblick der ſchönen Schiffe, welche auf 
der glatten Fläche bin= und herfubren. 
Das Schuljiff „Dorothea“, zahlloje 
Auderboote, Segler, Dampfbartafjen 
u. f. mw. nahmen an dem Manö» 
ber tbeil. Vom Lande vermochte 
man die einzelnen Bewegungen 
genau zu verfolgen, dann und warn 
fiel ein Ranonenfhuß, fchließlich er- 
folgte die Landung und dann drangen 
die Blaujaden vor, als ob es Freibier 
und Bratwürſte auf dem Hügel gäbe. 
Die Zuſchauer drängten ſich, als der 
Hügel gerade erſtürmt war, nach Tau—⸗ 
ſenden um die Milizler, welche, in 
qualvoll fürchterlicher Enge eingekeilt, 
ſchließlich kein Glied mehr rühren konn— 
ten. Die Parkpolizei war der Menge 
gegenüber vollſtändig machtlos. Ob— 
wohl die Parkkommiſſäre das Schie— 
ßen verboten hatten, richteten ſich 
die Befehlshaber der Seemiliz nicht 
daran und die hohe Obrigkeit 
wagte nicht, die Uebelthäter zu 
verhaften. Das Manbvber wurde 
geleitet von Commander ©. ®. Darby 
von der „Dorothea”. Die pier am Ges 
fecht theilnehmenden Wbtheilungen 
ftanden unter vem Befehl folgender 
Dffiziere: 1. Leutnant Burby und 
Enfiqn Page; 2. Leutnant Mafon und 
Enfign Epvers; 3. Leutnant Ailman 
und Leutnant Watdner; 4. Zeutnants 
Turd, King und Simms und Enfigu 
Miles. 


Riefige 


Lady Beaconsfield. 


Die Ihatfache, daß der englifchePre« 
mierminifter Balfour Aunggefelle tft, 
hat zur Folge nicht nur, daß biele 
Yungfrauen und Wittmen banad) ftres 
ben, Minifterpräfidentin zu merben, 
fondern aud, daß man fich viel mit den 
Premiergattinnen früherer Zeiten bes 
fhäftigt. Eine der feltfamiten war 
jedenfalls die Gemahlin bed Premier: 
minifter Disraeli-Beaconsfield. Sie 
hat in der enalifchen Gefelfchaft feine 
aroße Rolle gejpielt, eine um fo bebeu= 
tendere aber im Leben des englifchen 
Premierd, den fie, die um vielleicht 
fünfzehn Jahre ältere Frau, geheiras 
thet hatte in der feiten Weberzeuguna, 
daß der damals vierunddreißig Jahre 
alte Schriftiteller, der erft am Anfang 
feiner parlamentarifhen und politi» 
Tchen Laufbahn Stand, troß aller fchein= 
bar unüberfteiglihen Schwierigkeiten 
einmal Premierminifter von England 
werden würde. Sie mar fehr reich und 
machte dem jungen Diäraeli feineZauf: 
bahn erft möglich, fo daß man.mwohl ja= 
gen kann, fie hat England biefen Pre= 
mier gegeben. Ob fie wirklich in ihrer 
Jugend ein einfaches Fabrikmädchen 
gemwejen war, das barfuß in die Fabrik 
ging und fpäter ihren Arbeitgeber heis 
rathete, bleibt dahingeftellt. Das Ges 
rücht behauptete e3; jedenfall war fie 
nad in — Bofen berrfchenden Begriffs 
fen feine Frau für einen Premiermis 
niiter. 

Disraeli aber fchäpte fie ungemein, 
und alle Welt wußte, wie fe ihn liebte 
und bewunderte, und mie treu ergeben 
er ihr biß zum Lebensende war. Eins 
mal betritt ein Franzoſe in Disraelis 
Gegenwart, daß die Liebe eines Man> 
ne3 zu einer älteren Frau von Dauer 
fein fünne. Die Liebe vielleicht nicht, 
entgegnete Disraeli, aber die Dank» 
barkeit. Diefe war e3 denn wohl auch 
in der That, die neben feiner eifrigen 
politifchen und fchriftftellerifchen Thä= 
tigfeit den phatafiereihen Mann von 
allen Liebesabenteuern fern hielt. Mögs 
licherweife hat er auch die eigentliche 
Liebe nie gefannt. Wenigftens hielt er 
bon biefer nicht viel. Er pflegte au 
feine Frau mitunter damit zu neden, 
daß er ihr faate, er habe fie nur bes 
Geldes wegen geheirathet. Darauf 
pflegte fie jedes Mal zu antmorten: 
aber jebt mürbeft du mich aus Liebe 
heirathen. Disraeli3 einzige Leiden 
Ichaft war der Ehrgeiz, die ihrige, ihm 
zur Erreichung aller feiner ehrgeizigen 
Ziele zu verhelfen. Das that fie nicht 
nur mit ihrem Gelde, fondern » aud 
mit ihrer Hingebung, die jeden unnö= 
thigen Schmerz und Kummer ängjts 
lih von ihm fern hielt. 

Als ein Krebsleiden bei ihr feitge- 
jtellt wurde, verfuchte fie e8 ihm zu ber= 
heimlichen, und er ließ fie bei der Mei- 
nung, daß er nicht3 von ihrer tödtlichen 
Krankheit miffe. Noch heroifcher in 
gemwiffem Sinne war ihr Verhalten, als 
fie ihren Gatten einmal zum Parla= 
ment begleitete, mo er eine jehr mich- 
tige Rede halten jollte. Sie hatte ihre 
Hand unporfichtig fo gehalten, daß fie 
fich, als die Wagenthür zugefchlagen 
murde, einen yinger ſchwer verletzte. 
Sie unterbrüdte den heftigen unb an= 
haltenden Schmerz ben ganzen Weg, ba 
fie wohl wußte, ihr Gatte mürbe in ber 
Sorge um fie nicht imftande fein, rubig 
feine Rebe zu halten. Yebenfall® muß 
die durch ihren Gatten zu Laby Bea- 
conafield gemachte rau eine, menm 
auch nach außen hin nicht glänzende, 
fo doch bedeutende Frau gemwefen fein, 
wenn fie in dem jungen Diöraeli ben 
zufünftigen großen Mann, ja Premier 
zu erfennen und diefen dad ganze Leben 
hindurch vollfftändig an fi zu fefieln 
bermodt hat. 


Der 24jährige Ostar Dahlgreen, 
Nr. 1023 71. Str., Bene im = 
Lukas Hofpital den Verlegungen, 
er am 31. Yuguft erlitten Hatte. &r 
murbe an jenem Tage an der TI. Ei. 
bon einem Perfonenz ber 
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Kühne Berfprehnngen. 

Die Zukunft der Philippineninfeln 
bat ihr jebiger Oberverwalter, ber Zi> 
vilgouverneur Taft, zu enthüllen be⸗ 
liebt. Auf einem Feſteſſen, das die ſo⸗ 
genannte Handelskammer in Manila 
ihm zu Ehren veranſtaltet hatte, ſoll er 
erklärt haben, daß die Inſeln nur ſo 
lange von den Ver. Staaten regiert 
werden würden, bis ſie die Fähigkeit 
zur Selbſtregierung erworben hätten. 
Darüber möge vielleicht ein Menſchen⸗ 
alter vergehen, aber ſchließlich würden 
die Filipinos vor die Frage geſtellt 
werden, ob ſie vollſtändig unabhängig 
ſein wollten oder es vorzögen, von den 
Ber. Staaten nur dem Namen nad 
abhängig zu fein, etwa mie Kanada 
ober Auftralien von Großbritannien. 
Bon einer Ziwangsherrichaft der Res 
publit über die Kolonien werde jeden⸗ 
falls keine Rede ſein. u 

Falls fih Gouverneur Taft wirklich 
ſo unumwunden und freimüthig ges 
äußert bat, fo ift er weit über jeinen 
böhften Vorgefegten, den Präfidenten 
Roofenelt, hinausgegangen. Denn dies 
fer bat.in den zahlreichen Unfprachen, 
bie er gelegentlich feiner jüngften Reife 
durch Neu-England an das Volt ges 
richtet hat, eine beitimmte Kolonialpo⸗ 
litik nicht verlündet. Höchſtens hat er 
angedeutet, daß „das Ideal“ in Porto⸗ 
riis erreicht worden ſei, woraus viel⸗ 
leicht der Schluß gezogen werden 
könnte, daß nach ſeiner perſönlichen 
Anſicht die Philippinen mit der Zeit 
in daffelbe Verhältnig zu den Der. 
Staaten treten jollten, wie die kleine 
Anfel Portoriko. Letztere iſt aber be⸗ 
fanntlich auch in den Zollverband der 
Ber. Staaten aufgenommen morben, 
erfreut jich alfo unbejchräntten Frei⸗ 
handels mit der großen Republik. Da⸗ 
gegen haben Kanada und Auſtralien 
auch gegen das Mutterland Zollſchran⸗ 
ken errichtet, und wenn die Philippiner 
den Ver. Staaten gegenüber die gleiche 
Politit verfolgen dürften, ſo wäre ihr 
Verhältniß zu den Ver. Staaten bon 
dem der Portorikaner grundverſchie— 
den. Der Präſident hat ſich überhaupt 
gehütet, ven Philippinern Ausfichten zu 
eröffnen, die ber Kongreß hinterher 
zeritören könnte. Er Hat fi nit an- 
gemaßt, der gefegaebenben Gewalt ein 
Programm borzufchreiben ober thr tr= 
gendwie horzugreifen. Unter biejen 
Umftänden ift e3 nicht recht, verftänb- 
lich, wie der Gnuberneur der Philippt- 
nen, der doch noch viel weniger in Die 
Abſichten des Kongreſſes eingeweiht iſt, 
als der Präſident, dazu gekommen ſein 
ſolle. den Philippinern die politiſche 
und wirthichaftliche Unabhängigfeit zu 
perjprechen. Wenn die vorliegenden 
Berichte nicht acnz Falich find, jo hat 
Herr Iaft die Filipinos „aufgchebt”, 
fi mit. den beitehenden Zuftänden 
nicht abzufinden, jondern unentmegt 
nad Freiheit und linabhängiateit 
zu Streben. hat, mit anderen 
Morten, genau baffelbe gethan, 
mas den Demofraten und Anti = $m> 
perialiften den Vorwurf des Landes- 
verratbes eingetragen hat. Denn diefe 
„Gopper Heans“ haben bekanntlich auch 
nicht aefordert, dak die Philippiner 
ohne Weiteres der Anarchie überant- 
woriet werden follen, fonbern fie haben 
nur behauptet, daß ihre Syeindfeliafeit 
gegen die Unterdrüder jofort aufhören 
mwürbe, mern fie die gleichen Zufiche- 
rungen erhielten, die jeinerzeit den Rus 
banern gegeben wurden. Hat Herr Taft 
thatfächlich das aejast, was ihm bie 
Depeichen in den Mund legen, jo hat er 
fi mit beiden Füßen auf die anti= 
imperialifiiiche Platform geftellt. 

Deshalb ift zu erwarten, daß von 
Wafbington aus fehr bald „Richtig: 
tellungen” erfolgen werden. Unange- 
a dürfte dagegen die Meldung 
bleiben, daß Herr Zaft der „Hanbels- 
fammer“ in Manila geratben hat, die 
Entiwidlung der philippinifchen Hilfs— 

uellen nicht von ber Einfuhr dine- 
her Kulis zu erhoffen, fon- 
bern eingeborene Arbeiter Heran- 
Be und die Philippinen nur 
agent der PBhilippiner aufzu= 
bauen. Die Amerifaner ın Manila, die 
das Beifpiel der Zuderpflanzer von 
Hamaii vor Augen haben, werben biefe 
Erklärung jelbitverftändlich nicht ernft 
nehmen, aber den amerifanifchen Xr- 
beiterverbänben, welche mit Recht ein 
ftarkes Miktrauen gegen dieKuliwirth- 
Ihaft in den Kolonien hegen, wird fie 
als Beruhigungsmittel eingegeben wer⸗ 
den fönnen. Unzmweifelhaft wird man 
bie offene Kulieinfuhr verbieten, und 
ebenfo, fiher wird man bie „Einfchmug> 
gelung chineſiſcher Halbſtlaven „beim 
ſten Willen nicht verhindern können“. 
Wenn die amerikaniſchen Kapitaliſten 
finden, daß die Eingeborenen durchaus 
„nicht zu gebrauchen“ find, fo werben fie 
ih andere Arbeiter zu verfchaffen 


Er 


 geiffen, und die Regierung wird fid) da- 


mit enifhuldigen, daß ed fchlechter- 
8 unmöglich ift, alle philippinifchen 
en unausgefeßt zu überwachen. 


Zu viel des Guten. 

Der ameritanifche Charakter zeigt 
pielleicht feine andere Eigenfchaft in jo 
ee essen, iwie die Neigung zur 

treibung. Die weile Mäßiaung 

#ft dem Amerikaner fremd, troßdem 
wohl in feinem anderen Yande fo viel 
don Mäßigung und Mäßigfeit gefpro- 
wirb, wie bier. Der Amerikaner 
wie ein Automobil ohne Führer und 
ng. Sit er „aufgezogen“ 


mit der Nafe nach einer beftimm» 
ichtung t, dann rennt er 


—ñ 
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ja ohne den Weg zu überblicken, der 
vor ihm liegt. Dadurch kommt er 
häufig zu Schaden oder, da die Welt 
rund iſt, nach einem langen mühevollen 
Rennen ſchließlich wieder beim Aus⸗ 
gangspunkt an. 

So trinkt der Amerikaner entweder 
gar nicht oder zu viel; fo geht er nad) 
monatelanger völliger Enthaltfamteit 
auf die andauernde „Spre”. So 
wird bei ihm jedes Spiel zum Sport 
und ber Sport zum Geidhäft. So zeigt 
ber Amerifaner neben der größten 
Grauſamkeit bie größte Gefühlspufe- 
lei, neben ber Begeijterung für bie 
Rebefreiheit die größte Undulpfamteit 
ben Anfichten Anderer gegenüber, wenn 
biefelben fih erfühnen, eine amerifani- 


fhe Einrichtung tadeln oder auch nur 


fritifch beleuchten zu wollen. Die Neis 
gung, alles auf die Spite zu treiben, 
zeigt fich in unferer Rechtspflege und 
in unferem Gefängniß- und Gträf- 
lingsweſen, im gefelligen, mie im ge= 
fchäftlichen Leben, in der Politik und 
in der Verwaltung, und — in uns 
ferem Erziehungsmefen. 

Nachdem dem Amerifaner die Er=- 
leuchtung gefommen war, daß die Yyrau 
noch etwa& Anderes thun fann, als 
Strümpfeitopfen und Gefchirrwafchen, 
bezw. „Candy“ effen und „flirten“, 
fam er flugs zu dem Schluß, daß fie 
Alles kann, und zwar beffer al3 ber 
Mann, jomeit berfelbe zu ber betref- 
fenden Arbeit überhaupt tauglich ijt; 
und nachdem ihm die Offenbarung ges 
worden war, daß bie Frau ala Er— 
zieherin ber Jugend Gutes leiften kann, 
batte er nichts Eiligeres zu thun, al® 
ihr die Yugenderziehung fait aus« 
Tchließlich in Die Hände zu legen. Der 
Rehrer verfchmand und an feine Stelle 
trat die „Schonlmarm”, und mehe dem 
„„oteigner”, der e& wagte, daran zu 
zweifeln, daß die zarten Hände der 
Lehrerin gerade das Rechte und einzig 
Richtige feien, die jungen Rangen zu 
Zudt und Ordnung zu bringen und 
die Mädchen zu tadellofen Frauen, die 
Jungen zu echten Männern zu erziehen, 
tie jolche die Welt noch niemals jah. 

Man überließ die Volfafchule der 
Lehrerin und ließ ihr in ber Hochlchule 
freien Spielraum; und damit ber ber- 
anmwachlende Mann nur ja tändig un 
ter mweiblichem Einfluffe bleibe, feine 
männlihen igenfchaften möglichit 
herrlich zu entwideln, gab man ihm in 
den „&ollege3“ und Univerfitäten das 
Meib ala Eoed zur Gefellfchafterin. 

So fonnte e8 gar nicht fehlen; fo 
mußte fich die angeborene Männlichkeit 
der heranmwachlenden männlichen Ju— 
gend fich zu herrlicher Blüthe entfalten, 
und’mwenn da emand wagte, zu jagen, 
e3 fönne ihr möglicher Weife gehen, mie 
der Fliege im Rahmtopf, fie fönne in 
lauter Süßigfeit erfaufen, ber murbe 
ale Neider, als ein Schwächling, dem 
das glorreiche Auffteigen des Weibes 
bange mache, beripottet und verböhnt. 
Da e3 zumeist Deutfche und beutjch- 
ameriftanifche Seitungen- waren, die da 
meinten, für die Männlichkeit der her= 
anmwachlenden männlichen Jugend mer: 
de e& befler fein, wenn jte in den älte- 
ren Jabtgängen ven Männern unter- 
richtet milde und für die Studenten 
würde e8.befjer jein, wenn feine füßen 
„Coeds“ mit ihnen zuſammen „ſtudir— 
ten“, ſo war die Rückſtändigkeit und 
Kleinlichkeit der „Foreigners“ wieder 
einmal nachgewieſen. 

Ganz allmählig hat es aber in dieſer 
Hinſicht in den letzten Jahren zu däm— 
mern begonnen. Nicht nur „ausländi— 
ſche“, ſondern auch amerikaniſcheſStim— 
men haben in der letzten Zeit erklärt, 
daß allzu viel Weiblichkeit, wie allzu 
viel Süße jeder andern Art, ſchaden 
könne und man fällt nicht mehr über 
dieſe Leute her, ſie als Rückſtändige zu 
brandmarken, wie früher. Der Zweifel 
an dem wundervollen Einfluß der rei— 
zenden „Coed“ iſt ſo ſtark geworden, 
das man anfängt, die Geſchlechter zu 
trennen, wo ſie lange Jahre hindurch 
die Schulbank nebeneinander drückten, 
und Zeitungen, die früher für immer 
mehr Weiblichkeit in der Erziehung 
ſchwärmten, ſchreiben heutzutage Leit— 
artikel, die als Ueberſetzungen ſolcher 
Artikel deutſchamerikaniſcher Blätter 
gelten könnten. 

Vor einer Verſammlung der Schul⸗ 
lehrer von Cook Counth hat dieſer Tage 
der Profeſſor Earl Barnes erklärt, 
wenn er die Macht hätte, dann würde 
er mehr Lehrer anſtellen zur Erziehung 
der Kinder und ein großes Blatt das 
der Kinder, und ein großes Chicagoer 
Blatt jagt dazu: „.. So be 
wundernswerth, klug und ſympathiſch 
Frauen ſein mögen, ſo ſtellen ſie doch 
immer nur eine Seite der 
menſchlichen Entwickelung dar und 
wenn ein Junge Tag für Tag, 
Monat auf Monat, und Jahr 
Jahr für Jahr in ihrer Geſellſchaft iſt, 
ſo mag man doch erwarten, daß ſeine 
Auffaſſung vom Leben einſeitig wird 
und des Ueberblicks und Verſtändniſſes 
ermangelt, die wir ſo für ihn wün— 
—V 
daß die Frauen die Männer im Ver— 
ſtändniß für die Natur der Kinder 
übertreffen —was von Manchen nicht 
zugegeben wird — ſo bleibt doch noch 
die Thatſache beſtehen, daß die Män— 
ner einen großen und einflußreichen 
Theil der Welt bilden und daß daher 
das Kind den Mann kennen und von 
ihm beeinflußt werden ſollte. Die 
Weiblichkeit (in der Erziehung) muß 
wenigſtens durch die Männlichkeit er⸗ 
gänzt werden“. 

Mehr wurde von vernünftigen Leu— 
ten niemals verlangt. Da die häusli— 
che Erziehung des Kindes faſt aus—⸗ 
ſchließlich in den Händen der Mutter 
liegt, ſo ſollte die Schule den nöthigen 
männlichen Einfluß bringen. Mehr 
männliche Zehrperfonen find jehr von 
nöthen. 

Durch die Erſetzung eines guten 
Theils der Lehrerinnen durch Lehrer 
würden auch diejenigen befriedigt wer⸗ 
den, die da meinen, das Jugender⸗ 
ziehungsmonopol der Frauen ſei ſchon 
eine Urſache und meniger eine Wir- 
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| Gerichtshofes 


Zum erften Male mwirb heute bas 
Shhiebägericht in Thätigfeit ffeten, das 
bon dem Haager internationalen Frie- 
denskongreß geſchaffen worden iſt. Es 
ift ein Ereigniß, dem Beachtung ge 
bührt, troß der unleugbaren Ihatja= 
che, daß diefes fogenannte „Ständige 
MWeltichiedsgericht“ feinen hochtönenben | 
Namen mit ehr jchmacher Berechtigung | 
führt, Zunächſt iſt e& fein ftändiger 
Gerichtshof, fondern ein unftändiger. 
Ständig ift nur die Schted3richterlifte, 
beftehend aus den Vertretern (zur Zeit 
eitva 80) der 24 betheiligten Staaten, 
aus welcher Lifte für jeven porfommen= | 
ben Fall der Gerichtshof neu zufame | 
menzufeben ift. Unftändig und völlig 
unbeftimmt ift auch die Gerichtäbarfeit 
bes Gerichtd. Lnter allen möglichen 
Streitigkeiten, die zmwifchen ben ver= | 
Thiedenen Staaten entfteben können, tft 
nicht eine, in Bezug morauf das og. 
Meltfchiedsgericht jagen fünnte, daß 
darüber ihm die Entjcheidung zuitche. 
Bon den betheiligten Staaten find fei- 
nerlet binbende PWerpflichtungen zu 
Thiedsgerichtlicher Schlichtung porfom- 
mender Gtreitiafeiten anerfannt mor- 
ven. 3 bleibt in jedem gegebenen 
Falle dem Ermeifen ber ftreitenden Re- 
gierungen überlaffen, ob fie den Ge: 
tichtshof anrufen wollen oder nicht. 
Sie haben da3 ausfchlieglich unter fih 
abzumaden. Sie felber müjlen zubor 
zu einer Vereinbarung gelangen, durch 
melche fich fich zur Anrufung des Ge- 
richt&hofes und zur Unterwerfung uns 
ter feine Entfheidung verpflichten, ehe 
überhaupt bon einer bindenden Ver— 
pflichtung gefprochen werden fann. 


Iroß alledem ift e3 eine berechtigte 
Hoffnung, daß diefe fcheinbar To 
Ihmädhliche Einrichtung als eine werth- 
volle Errungenjchaft der internationa= 
len Friedensbeftrebungen fich ermeifen 
erde. Ein Gefühl der Genugthuung 
gewährt e3, daß auch hier mieber bie 
Ver. Staaten ihrem Rufe als Vor: 
fämpfer bes GSchiebsgerichtägebanfend 
treu geblieben find, indem fie als 
erftes von allen betheiligten Ländern 
Gebraud machen von der Einrichtung 
und fie badurch bewahren por ber Ge- 
fahr, durch Vernadläffigung in Mik- 
adtung und Vergefienheit zu geraiben. 

3u bedauern ijt blos, daß der 
Streitfall jeldft, um den e3 fich dabei 
handelt, nicht von größerer Wichtigkeit 
und Bedeutung ifi. ES handelt Jich um 
eine Summe Geldes, die fich vielleicht 
auf eine Million Dollars beläuft und 
melche die Regierung von Merifo ver 
fatholifhen Kirhe im Staate Gali- 
fornien jcehuldig fein fol. Die Vorge— 
hichte der bezüglichen Anfprüche reicht 
bis in’3 fiebzehnte Jahrhundert zu= 
rüd. Unter der damaligen [panifchen 
Herrfchaft wurden zur Unteritügung 
der fatholifhen Miffionen in Ealifor- 
nien bon frommen LZeuten Gelder auf- 
gebradt, und — unter dem Namen 
„Pius = Fonds“ — der Gefellfchaft 
Sefu zur Verwaltung übergeben. $m 
achtzehnten Nahrhundert nahm Die 
Ipanifche Regierung, nachdem fie bie 
Sefuiten aus Merifo und Californien 
vertrieben hatte, neben anderem Eigen— 
thum de3 Ordens, audh den Pius 
Honda in Belit, zu deffen meiterer 
Verwaltung fie eine befondere Kom- 
miljion einjegte. Nachdem Meriko feine 
Unabhängigkeit erlangt hatte, that in 
Bezug auf den Fonds die merikanijche 
Regierung, was vor ihr die fpanifche 
getban Hatte Dann fam ber 
Krieg zmwijchen den Ver. Staaten und 
Mexiko, der nebjt anderem mexikani— 
Ichen Gebiete da8 obere Californien in 
den Bejit der Ber. Staaten bradte. 
Mexiko hörte auf, der FKatholifchen 
Kirche ded abgetretenen Gebietes ihren 
Antheil au dem Fonda zu verabfol- 
gen. Die Kirche brachte darauf ihre 
Anſprüche por die „Gemifchte Kom» 
miffion” vom Nahre 1868, die als 
Schiedsgeriht zur Schlichtung be— 
ftehender Streitigkeiten zmifchen ben 
beiden Ländern eingefett war. Die 
Kommiffion entfchied, dak die Zinfen 
bes Fonds gleihmäßig zmifchen der 
Kirche im oberen (amerikanischen) und 
im unteren (merifanifchen) Californien 
zu theilen feien, und daß die merifani- 
Ihe Regierung der Kirche im oberen 
Californien $43,080 auf's Jahr für 
bie Zeit von 1848 bis 1869 zu bezah- 
len habe. Die merilanifche Regierung 
bezahlte dann auch; $904,680 im Gan= 
zen. Seither aber hat fie nicht3 meiter 
bezahlt und bat fich fchliehlich jeder 
weiteren Verpflichtung zu entziehen ge— 
fucht mit der Begründung, daß die 
Kommiffion vom Jahre 1868 ihre Be- 
fugniffe überfchritten hätte, ala fie 
Meriko eine über die Zeit des Vertrags 
hinausreichende Verpflichtung aufer= 


legte. 


= * = 


Dies ift der zwar gefchichtlich 
intereflante, jonjt aber recht unmichtige 
Yal, zu deffen Verhandlung heute in 
der niebderländifchen Hauptftadt ge= 
Ichritten wird. Aus der Schiedärichter- 
lite haben die Ver. Staaten den engli- 
Ichen Richter Sir Edward Fyry und den 
ruffiihen Staatörechtälehrer Dr. De 
Martens ermwählt. Merxiko iſt vertre— 
ten durch einen Italiener und einen 
Holländer. Seitens dieſer Vier iſt zu— 
nächſt ein Fünfter als Unparteiiſcher 
zu ernennen, worauf dann die eigent— 
lichen Verhandlungen beginnen können. 

Wichtig iſt der Vorgang inſofern, 
als jeder erſte Schritt auf neuen Bah— 
nen von Wichtigkeit iſt. Einen Fort—⸗ 
ſchritt bedeutet es, daß nunmehr ein 
Gerichtshof vorhanden iſt für interna— 
tionale Streitfragen irgend welcher 
Art, welchem die Staaten vorkommen— 
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den Falles ihre Streitigkeiten zur Ent— 
ſcheidung überweiſen können, ohne zu— 
vor die Schwierigkeiten überwinden zu 
müſſen, die ſonſt aus den Vorverhand⸗ 
lungen über bie etwaige Zufammen- 
ſetzung des Gerichtshofes zu erwachſen 
pflegten und woran die ſchiedsgericht⸗ 
lichen Verhandlungen häufig geſcheitert 
ſind, ehe ſie überhaupt noch recht 5— 
angen hatlen. Einen Foriſchritt b 

deutet e8 auch, hak zur Bildung bei 


eine Bebeutung und Unerlennung ge- 
wonnen hat, mie fie vorher nicht er- 
reichbar geweſen. 

Alles, worauf es nun ankommt, iſt, 
daß von der gebotenen Einrichtung 
Gebrauch gemacht wird. Je mehr, 
deſto beſſer. Mehr als alle Theorie iſt 
hier das praktiſche Beiſpiel von Nutzen. 
Je öfter die ſchiedsgerichtliche Schlich— 
tung ſich erfolgreich erweiſt, deſto öf— 
er wird ſie in Anſpruch genommen 
werden, und deſto eher wird bei vor— 
kommenden Streitigkeiten die Anru— 
fung des Schiedsgerichts ſich zu einer 
moraliſchen Verpflichtung geſtalten, 
der ſich ohne zwingende Noth ſo leicht 
kein Staat mehr entziehen dürfen wird. 

Man braucht deswegen noch nicht an 
den ewigen Frieden zu denken. Noch iſt 
ein weiter Weg zurückzulegen, bis der 
neue Gerichtshof die Bedeutung erlangt 
haben wird, die den ſtolzen Namen 
„Weltſchiedsgericht“ einigermaßen recht⸗ 
fertigen mag. Doch ein Anfang iſt we— 
nigſtens gemacht; ein erſler Schritt iſt 
gethan. Grade der Anfang aber iſt 
ſprichwörtlich ſchwer, und es iſt der 
erſte Schritt, welcher zählt. 


Schren des ſüdafrrtaniſchen 
sricges. 


_ Ueber die Lehren des füdafrifani- 
Ihen Krieges wird der „Pol. Korreſp.“ 
bon militärifcher Seite geichrieben: 

Gegenüber den fchon während ber 
friegerifchen Ereianiffe in Südafrika 
unternommenen Berfuchen, aus diefem 
Yeldzuge Lehren in Bezug auf die tat: 
tifche Ausbildung und ftrategiiche Ver: 
wendung der Armeen aller Öroßjtaa- 
ten zu ziehen, wurde herborgehoßen, 
daß die europäiſchen Kriegsſchauplätze 
und Verhältniſſe von denen in Süd— 
afrika ſo erheblich abweichen, daß die 
dortigen Eindrücke mit großer Vorſicht 
aufzunehmen ſeien. Trotz der Richtig— 
keit dieſes Einwandes läßt ſich doch 
die Thatſache nicht von der Hand wei— 
ſen, daß ſich nach dem Abſchluß des 
Krieges mancherlei Geſichtspunkte von 
Wichtigkeit herausfinden laſſen, die 
nicht ohne Einfluß auf die Taktik und 
die Verwendung der drei Waffen auch 
auf Kriegsſchauplätzen Europas blei— 
bei können. Ohne auf taktiſche Einzel— 
heiten einzugehen, ſeien im Folgenden 
in großen Zügen diejenigen Fragen be— 
rührt, die gegenwärtig Gegenſtand leb— 
hafter Erörterungen in den höchſten 
Militärkreiſen der europäiſchen Heere 
ſind. Es ſei hierbei nur an die kürzlich 
erfolgten Veröffentlichungen der fran— 
zöſiſchen Generale Keßler und Negrier 
erinnert. 


In letzter Zeit wurde beſonders 
darüber viel geſchrieben, daß ein völlig 
neues Angriffsverfahren der Infante— 
rie eingeführt werden müſſe, und daß 
dieſe Neuerung eine der vielen Folge— 
rungen ſei, welche die oberſten Heeres— 
leitungen aus dem ſüdafrikaniſchen 
Kriege gezogen hätten. Diefe Xuffaf- 
jung dürfte jedoch nur zum geringen 
Theile zutreffen, denn  einfichtäpolle 
Führer hätten fchon längft die Unmög- 
lichteit gemwifler veralteter Anariffsfor- 
mationen der \nfanterie, gegenüber der 
Wirkung der modernen. Feuerwaffen 
erfannt und waren daher an maßage- 
bender Stelle bereit3 mit Vorfchlägen 
berborgetreten, die den beränberten 
Verhältniffen der Bewaffnung Rec- 
nung tragen jollten. Der jüdafrifani- 
Ihe Krieg bat nad Diefer Richtung 
wohl nur den Nuben gehabt, Diele 
Trage in noch lebhafteren Fluß zu brin- 
gen. E83 haben fi) aus diefem Feldzug 
für die taftifche Verwendung der \n- 
fanterie in den Schlachten der Zufunft 
die Grundfäge ald unumjtöhlich erge- 
ben, bat die Feuerwirfung allein den 
Kampf entjcheide, daher die Feuerüber— 
legenheit unter allen Umftänden erreicht 
werden müfle und dies nur durch ge= 
fhidte und jtarfe Schüßenentwidlung 
in lichten großengmifchenräumen mög— 
lich fei, daß ferner das Teuer weit frü- 
ber ala bisher zu eröffnen ſei 
(etma von 1200 Meter an) und 
daß endlich das Nachführen ber 
Unterſtützungen und Reſerven gleich— 
ſam zu einer Kunſt ausgebildet 
werden müſſe, da es noch ſchwieriger 
werden wird als die Leitung der Schü— 
tzenlinien. Eine weitere, gleichfalls die 
Infanterie in erſter Reihe betreffende 
Lehre, vielleicht die wichtigſte des gan— 
zen Krieges, iſt die, daß die ungeheure 
Durchſchlagskraft der modernen Ge— 
wehre und die äußerſt flache Flugbahn 
der Geſchoſſe ſelbſt bei großen Entfer— 
nungen eine Zone gebildet hat, in der 
es unmöglich iſt, Reſerven, Munition, 
Waſſer und dergleichen ungedeckt nach 
vorne zu bringen. 

Auch für die Kavallerie hat der ſüd— 
afrikaniſche Krieg einige Erfahrungen 
gebracht, die nicht ganz werthlos ſind 
und namentlich der viel beſprochenen 
und ebenſo oft angezweifelten Schlach— 
tenthätigkeit dieſer Waffe in den Krie— 
gen der Zukunft zu gut kommen wer— 
den. An der Auffaſſung, daß Kaval— 
lerieangriffe auf intakte Infanterie 
keine Ausſicht aufErfolg haben werden, 
hat ſich allerdings nichts geändert; da— 
gegen hat es ſich wiederholt beſtätigt, 
daß ſchneidig gerittene und geſchickt 
geführte Attacken auf erſchütterte In— 
fanterie von großem, ja ſogar von ent— 
ſcheidendem Einfluß ſein können. So 
haben z. B. die Attacken der Boeren bei 
Brakenlaagte und Tweeboſch bewieſen, 
daß, trotzdem dieſen Reitern jede takti— 
ſche Ausbildung fehlte und das Fehlen 
von Säbel und Lanze bei ihrer Aus— 
rüſtung die Wucht des Angriffs ſehr 
nachtheilig beeinflußte, mit Initiative 
und rechtzeitigem Entſchluß auch dann 
viel zu erreichen iſt, wenn die äußeren 
Umftände nicht geradezu günftig liegen 
und einen vollen Erfolg eher hindern 
als unterftügen. 

Für die Artillerie haben fich gleich- 
falls Erfahrungen ergeben, die für bie 
Zufunft nicht unbeadhtet bleiben wer⸗ 
den. Hierzu gehört vor allen Dingen 


j der Nugen, den bie feldbatterien aus 


der ilung eines ſchwereren, ‚aber 


| troß ber 


geringen Zahl foldder verfüg- 
bar gewefenen Kanonen, diefen unftrei- 
tig bie in den erften Monaten des Krie- 
3 ertungenen®rfolge. Auch haben. der 
erlauf des Felbzuge® und einzelne 
Kämpfe mit aller Klarheit wieder den 
ungebeuren moralifchen Effekt der Ar— 
tillerie nachgewieſen und gezeigt, welche 
Stärke einer Poſition ſelbſt mit einer 
geringen Anzahl von Geſchützen inne— 
wohnt. Bei Elandslaagte retteten ei- 
nige Gefhühe den Boeren die ganze 
' Stellung und ebenfo wurden bei Ma= 
geräfontein die Engländer nur durch 
ihre Artillerie vor völliger Vernichtung 
bewahrt. Uber auch nad) der Richtung 
bat der füdafrifanifche Krieg belehrend 
gewirkt, daß es unter Umftänden au= 
Berordentlich leicht ift, Batterien zu 
| überrafchen und daß diefe daher in eis 
ner ausgedehnten Gefechtsitellung nie 
| chne den Schuß einer anderen Waffe 
| fein dürfen. 
| Eine nicht gering zu Jchäkende Lehre 
bat der Arieg endlich auch fr die Be- 
urtheilung der Frage nad) der Noth- 
mwendigfeit de3 hinreichenden Schuhe: 
ı der rüdmärtigen Verbindungen aege- 
| ben. 3 erfcheint jeht außer Zmeifel, 
| daß man im allgem: die Schwierig⸗ 
keit, lange Eiſenbahnlinien unter mo— 
dernen Verhältniſſen zu ſchützen, bisher 
| überfchätzt hat. Treo der überaus ge⸗ 
ſchickten Führung der Boeren im klei⸗ 
nen Kriege und ihrer wiederholt nicht 
| unerheblichen Erfolge gelang es den 
Engländern faft ausnahm®los jehr 
Schnell, zerftörte Gijenbahnlinien wie— 
| 
| 
| 


inen 


der herzuftellen und die langen, fehr 
weit nach rückwärts reichenden Ver— 
bindungen ohne erhebliche Schwierig— 
keiten aufrecht zu erhalten. 


Schweizeriſches Geſandtſchafts— 
weſen. 


(Brief aus Bern.) 
| in dem Gefandifchaftsmweien der 
| Schweiz ift infolge Beileaung des 
ſchweizeriſch - italieniſchen Konfliktes 
ein großer Wirrwarr eingetreten, 
welcher wahrſcheinlich noch Abdantun— 
gen zur Folge haben wird. Da der 
Bundesrath den bisherigen Geſandten 
in Rom, Herrn Dr. G. Carlin, nicht 
fallen läßt, muß ihm ein Kollege Plat 
machen. Dieſes Opfer ſoll Dr. Bour— 
cart bringen, welcher bisher in Lon— 
don war, nun aber für Waſhington 
beſtimmt iſt, während Herr Pioda von 
Waſhington nach Rom und Dr. Carlin 
nach London verzieht. Herr Bourcart 
hat aber die Verſetzung nach Waſhing— 
ton obdgelehnt, mas einer Abdankung 
gleihfommt. Pioda, welcher mit einer 
Sstaltenerin verheirathet ift, ijt dem 
italtenifhen Kabinet genehm, wird 
alfo zmeifellos Herrn Carlin definitiv 
erfegen. 

Diefem Gefandtenfhub ſehen die 
DOppofitionsparteien mit jehr abfällt- 
gen Urtheilen zu, ja, fie madjen jogar 
Miene, eine Bermequng zu infzeniren, 
welche die Abfchaffung der weniger be= 
beutfamen Gefandtichaftspertretungen 
zum Gegenftande hat. Das find na= 
türlich leere Drohungen, aber fie ber- 
rathen doh Mipmuth, Mit der Ub- 
Ihaffung der Gefandtichaften geht e3 
nicht fo leicht. Der ganze ausmärtige 
diplomatifche Verkehr gehört zur Koin= 
petenz des fchmeizerifchen Bundesra- 
thes, welche Vollmacht in Art. 10 der 
Bundesverfaffung ausdrüdlich feitge 
legt ift. Der Bund übt das aftive und 
paffive Gefandtfchaftsreht aus, er 
mählt auch die Diplomaten und Kon- 
fuln, fchicft fie aus und empfängt fie, 
und fann fie jederzeit abberufen. Da= 
gegen können neue Gefandtfchaften nur 
durch Gefeh, nie durch bloße WBudget- 
und Etatpoften gefchaffen werben, tie 
dies in Bezug auf den Gefandtfchafts- 
poften in Wafhington gefchehen war. 

Diefe verfaffungsmwidrigeHerftellu :q 
der Gefandtfehaft in Wafhinaton hat 
Herrn Bourcart neben perfönlichen 
Gründen beivoaen, die Verfehung ab- 
zulehnen. Das Gejandtichaftsgejeh 
bon 1894 mollte diefe Berfaffungsper- 
legung gut machen, leider ift e3 aber in 
ber Volksabftimmung unterlegen. Eine 
Aufhebung des Gefandtichaftsmweiens, 
melches dem Bund jährlich etwa 350,- 
000 Frans foftet, und die Erfegung 
besjelben durch Berufsfonfulate geht 

| alfo nicht fo leicht vor fi, mie manche 

träumen. €3 wäre eine Reviftion der 
Bundesverfaſſung nothwendig, und 
| diefe Arbeit erfordert große Opfer von 
Geld und Enttäufchungen, und fchließ- 
lich bleibt fie erfolalos. 

Der Hinmweis auf die Türkei, mo die 
Schweiz weder eine Gefandtichaft noch 
Konfulate beittt, ift fein Arqument für 
die Abfchaffung der biplomatifchen 
Agenten, denn in der Türkei hat die 
Schmeiz nur geringfügige Antereffen 
au berireien, und den Schuß ber 
Schmeizer haben auf dem Wege des bi- 
plomatifchen Notenmechjel im Sabre 
1871 die Vertreter Deutjchlanda und 
der Ber. Staaten von Amerifa über— 
nommen. \n andern Staaten mit ftar- 
fem mechfelfeitigem PVerfehr mären 
fremde diplomatifche Vertreter faum in 
der Lage, zugleich auch die Antereffeu- 
Vertretung der Schweiz au überneh- 
men, jo bequem da& auch) für uns fein 
möchte. Die Schweiz, deren Muslande- 
verfehr fetig zunimmt, kann nicht da= 
tan benten, hier den Hebel der Erfpar- 
niffe anzulegen; da wäre er ficherlich 
nit am richtigen Orte. 


Die ein Ameritaner in Deutfch- 
land bauen wollte. 

Nachitehende Zufchrift theilt die 
„Krankfurter Zeitung“ mit: 

„Mein Lebensabend foll ruhig, hei- 
ter und bequem verlaufen. In Deutſch⸗ 
land fagte man mir, lebe man „ge 
müthlih". Ich tomme von Amerika, 
bleibe gleich im beutfchen Land. Der 
Rorden paßt mir nicht, die Mitte wird 
am beften fein. Alfo in der Mittellage 
fuche ich eine freundliche Stadt auß: 
gefund, mwaldreiche Umgebung, Fluß 

ben, Menfhen jcheinbar intelli- 


muß ij Baden, alte mir nicht zu- 


— 


ſagend. Beſter Architelt iſt 
Ich zeige ihm mitgebrachte Photogra⸗ 
phie, frage: 

„Können Sie mir ſolches Haus 
bauen auf jenem Platz dort? 


Ja. 

„In welcher Zeit?“ 

In einem halben Jahr.“ (Deutſche 
Architekten bauen langſam, ich nehme 
JJahr an). 

Noch wird der Preis beſtimmt. Ich 
zahle an, mache mich dann auf, etliche 
europäiſche Bekannte zu grüßen, bis 
mein Haus fertig ſteht. Noch ein Jahr 
Hotel-Leben, dann bin ich Herr im ei⸗— 
genen Haus! 

Ein halbes Jahr iſt verſtrichen. Die 
Bauſumme in der Taſche, kehre ich in 

die Stadt zurück. 

| „Wie weit ift mein Haus, Architekt?“ 

| „&hr Haus? Herr, defjen Bau darf 
ich erft beginnen, wenn die Stadt ben 

| Plah gegeben Bat.” 

„sch fagte Ihnen doch, den Plad zu 

kaufen.“ 

| „Sa, Herr, aber der Pla muß nodh- 

| nrala cbgejchägt, beaugenfcheinigt, aus- 

gemefien, abgeftedt und bequtachtet, der 

| Verkauf muß venehmigt werden. Das 

| Dauert eine Weile.“ 

| „Eine Weile?“ ft eine Weile in je- 

| ner Stadt ein halbes Jahr? Wird mir 

| etwa die Stadt von jet ab Hotel-Woh- 

ber, berahlen? Damit gebaut wird, 
reife ich nicht mehr fort. Vielleicht nüßt 
meine Gegenmart. 

Der Bauplat wird endlich freigege- 
ben. Aber eine Bedingung wird geitellt: 
einige hundert Marf fol ich zahlen für 
mein zufünftiges Irotteir. Schön, das 
macht die Stadt. Eine Sorge weniger. 
Ich zahle. 

„Architelt, warum baut man denn 
immer noch nicht?“ 

„Herr, die Bauerlaubniß bleibt au. 
Sie bürfen nicht in der angegebenen 
Meife bauen oder Sie müffen einen 
Luftihaht um das ganze Haus ma= 
chen.“ 

„But, maden Sie Luftihadht und 
bauen Sie!" — 

Ein Jahr ift verftrichen. 
ginnt man bie Fundamente 
ben. Da mwird die Arbeit wieder einge- 
ftelt. Mieder fommt der Architekt: 

„Herr, noch eine ftäbtifche Zuſtim— 
mung fehlt. Hier der Nebers. linter- 
Treiben Sie. Erft dann darf ich mei- 
terbauen.” 

Zum Teufel auch, 


Eben be- 
auszuhe⸗ 


was iſt's jetztꝰ 


Ich habe ein halbes Jahr auf den Bau— 
ein halbes Jahr auf 
Bauerlaubniß, habe einige hundert 
Mark Trottoirgeld gezahlt. Mit was 
für Steuern, welchen Vorausbezahlun— 
gen wird man mir noch kommen? (Ich 
würde die Stadt auf Schadenerſatz 
und Erpreſſung verklagen, müßte ich 
nicht fürchten, das Ende des Rechts— 
ſtreites bei der ſtädtiſchen Geſchwindig— 
keit nicht zu erleben.) Ich bin freier 
Bürger. Werde ich als ſolcher in einer 
kleinlich unzeitgemäßen Stadt künftig 
leben? Nein. Wo ich mein durchaus 
nicht geſtohlenes Geld ausgebe, will ich 
gern geſehen, will ich ordentlich, d. h. 
pünktlich und rechtlich als Gebildeter 
von Gebildeten behandelt fein. 
„Architekt, bauen Sie fertig. Hier iſt 
der Reſt des Geldes! Von morgen ab 
werden Sie in hundert deutſchen Zei— 
tungen die bekannte Anzeige leſen kön— 
nen: „Hochherrſchaftl. im Bau befindl. 
Ein-Familienhaus i. beft. Lage ber 
Stadt &., Umftände halber f. d.Spott- 
preis von 100,000 Marf zu verkaufen.” 


plaß aemwartet, 


Ein auftralifher Staatömann. 


Unter den auslänbifchen Perfönlich- 
feiten, melde zur Krönung König 
Eduard3 VII. in London meilten, er- 
regte ein Mann bon impofanter Stas 
tur und gebräuntem Gefichte Auffehen. 
E38 war dies Richard Sebdon, ber Pre- 
mierminifter der Kolonie Neu:Seelanb. 
Wohl wenigeStaatsmänner bliden auf 
ein jo abenteuerreiche® „Leben zurüd, 
mie diefer hünenhafte Mann, der nächft 
dem verjtorbenen Cecil Rhodes ber ber- 
borragendite englifhe „Empire Buil- 
der“ ift._ Der junge Did mußte mit 
vierzehn Jahren das väterlihe Haus 
perlaffen, um bei einem Mafchinenmei- 
fter in die Lehre zu treten. Als 1860 
die Nachricht von der Entbedlung ber 
Goldminen in Auftralien nahEngland 
tam, nahm er ald Matrofe Dienfte auf 
einem Schiff und gelangte fo nad) Aus 
ftralien. Seine erften Goldgräberver- 
fuche mißlangen, fo daß er fich mieber- 
um für mehrere Jahre al3 Mafchinen- 
arbeiter verdingen mußte. Glüdlicher 
mar er in Neu-Geeland, wohin er ftch 
1864 begab. Hier legte er balb bie 
Grundlage zu feinem Bermögen und 
fam auch ald Deputirter von Rumara 
in’8 Parlament. Er jeßte die Schaf: 
fung eines Kanal3 durch, der für die 
Entmidelung der Goldmineninduftrie 
unerläßlich war, und bies ficherte ihm 
eine Popularität, die bon Jahr zuXahr 
ſtieg. Schon als erfolgreicher Barla- 
mentarier wurde er fih der großen 
Lüden in feinem Wiffen bewußt und 
begann nun, gleih Cecil Rhodes, 
gründliche Studien, die er zehn Jahre 
lang mit eiferner Auadauer fortfekte. 
So murde er zu einem ber beften®olt3- 
mwirthe Neu-Seelands. Diefe Studien 
jollte er bald in die Prariß umfepen; 
denn Neu-Seeland ift befanntli in 
fozialer Hinficht eined der fortjchritt- 
lichiten Länder der Welt, ja es ift in 
manchen Beziehungen im feiner Ge- 
feßgebung allen anderen Staaten vor- 
ausgegangen. Richard Sebbon ift das 
Mufter eines praftifchen Mannes: ihm 
ift die Einführung eines obligaten 
Schiedögerichte fürStreitigfeiten ziwi- 
Then Arbeitern unb Arbeitgebern, fo- 
wie das allgemeine Stimmrecht für 
Frauen zu verdanten. Als Politiker 
ift Sebdon ein eifriger Anhänger 
Ehamberlaind. Er bat e& zu Wege 
gebracht, daß die Kolonie Neu-See- 
land, welche bloß 920,000 Seelen um- 
faßt Südafrila 


| 
| 

Man fommt mit jährlichen Steuern 
für den mir aufgebrungenen Quft- 
ichacht! Lebt man hier im Mittelalter? 


* 


funden. 


—— ha, ala alle übrigen englifehen. 


Das „Thwarze Habinett‘ unter 
Napoleon dem Dritten, 

Sn der franzöfifchen „Atabemie ber 
moralifhen und politiſchen Wiſſen⸗ 
Ihaften” machte unlängt Germain 
Bapit feffelnde Mittheilumgen über die 
Einrichtung bes „Ichmarzen Kabinetts“ 
während des Krimkrieges. Der Kriegs⸗ 
miniſter wollte nicht, daß die traurige 
Lage des franzöſiſchen Heeres vor Se— 
baſtopol bekaunt würde. Damals ver⸗ 
öffentlichten die franzöſtſchen Zeitun⸗ 

en nur Artikel, die die Regierung ges 
illigt hatte; von biefer Seite mar 
alfo nichts zu fürchten. . Aber die Pri- 
batbriefe, die vom Kriegsschauplage ka⸗ 
men, und Mittheilungen an Vertvandte 
und Freunde mit flarf übertriebenen 
Nachrichten Fonızten gefährlich werden. 
Um bdiefe Gefahr zu verhüten, wurde 
beihloffen, daß alle Briefe ohne Unter- 
[hied geöffnet werden ſollten, ſchon 
weil man den Geiſt kennen lernen woll⸗ 
te, der unter den Truppen herrſchte. 
DieOeffnung geſchah faſt offiziell. Ein 
Brief des Generals Foreh an eine ſchö— 
ne Frau wurde dem Kaiſer mitgetheilt, 
der ihn etwas zu ‚bukoliſch“ fand. Der 
Kriegsminiſter Vaillant ging noch wei— 
ter und zögerte nicht, den Offizieren, 
deren Briefe ihm nicht gefielen, Vor— 
würfe zu machen. So wurde z. B. 
dem Hauptmann Bocher vom Miniſter 
in folgender Weiſe der Kopf gewaſchen: 
„LieberHauptmann! Sie ſchreiben ganz 
elende Briefe, in denen Sie ſich rüh— 
men, gegen die Regierung Propaganda 
zu machen. Und doch haben Sie dieſer 
Regierung den Eid der Treue geleiſtet. 
Ich möchte nicht in die Lage kommen, 
mich ſtreng gegen Sie zu zeigen, und 
ziehe es vor, Sie freimüthig darauf 
aufmerkſam zu machen, daß Sie ſich in 
eine ſchiefe Lage bringen.“ Auch die 
Briefe der einfachen Soldaten wurden 
geöffnet und man fand darin manch— 
mal ergötzliche Mittheilungen. Eines 
Tages erkundigte ſich der Miniſter bei 
dem Marſchall Poliſſier, dem Höchſt— 
tommandirenden im Krimkriege, nach 
einem Soldaten, der geſchrieben hatte, 
daß eine großeSchlacht geſchlagen wor⸗ 
den ſei, in der das franzöſiſche Heer 
20,000 Mann verloren habe. Der 
Marſchall leitete ſofort eine Unker— 
ſuchung ein, und es ſtellte ſich heraus, 
daß der „Briefſchreiber“, ein ſonſt ganz 
vortrefflicher Soldat, überhaupt nicht 
ſchreiben konnte und ſich den Brief an 
feine Eltern von einem luſtigen Pari—⸗ 
fer hatte ſchreiben laſſen, der aus eige— 
ner Machtvollkommenheit ganz phanta- 
ftifche Dinge Hinzugefügt hatte. Die 
Deffnung det Briefe gefiel natürlich 
nicht allen Brieffhretbern, und einige 
halfen fih in ber MWeife, daß fie an 
ausländiſcheBlätter ſchrieben, die dann 
alles der Deffentlichleit preißgaben. 


— Getreih. — „Was ift bie frau 
von Doftor Kraufe für eineGeborene?“ 
—, Eine Miß Thompſon.“ —, Alſo eine 
Miß⸗Heirath!?“ 

Todes⸗Anmnzeige. 


Verwandten und Freunden bie traurige Rach⸗ 
richt, daß meine gellebte Gattin und unſere guie 


Mutter 
Bertha Mandte 
im Alter von 26 Jahren am 81. Augefl, un 8 
Uhr Morgens, nad Turzem Leiden fanft ents 
fchlafen ift. Beerdigung findet ftatt am Dieniftag, 
den 2. September, um 2 Uhr, bat Xeauerhaufe, 
919 51. Place, mit Kutfen nad Dalwaod, Um - 
ftilfe Iheilnahme bitten die trauernden Hin 
terbliebenen: 
Karlt Manzke, Gatte 
Emma Manzke, Tochtet. 
Auguſta, Abert und Anng Se 
eſchwiſter. 


Todes⸗Anzeige. 
Dentiher Arteger-Berein von Ghicagn. 


Den Beamten und Aameraben hlermit zur 

Nabrit, dab Kinfer Mamerad 

I 9 Jofeph 
geitorben ift. Die Peerbigung findet ftatt am 
Dienftag, ben 2. u? Mittagd 1 Uhr, 
bom Tramerbaufe, 560 €. 46. Pläce, Die Bes 
amten wollen fi pünftlih 11% Uhr in der 
Bereinsballe einfinden, um dem veritorbenen 
Kameraden die legte Ehre zu erideifen. 

Albert Zueitte, PBräfident, 

“Mm. Schulz, Wirtansfelrötär, 


TodeſsAnzeige. 


Verwandten und Freunden die traurxige Nach⸗ 
richt, daß unſere geliebte Gattin und Mutter 
Emilie Schmidt, geb. Gunblach 
am Samſtaäag früh um 8 Uhr im Alter bon 45 
Jahren janft im Herrn entihlafen ift. Die Bes 
erdigung findet Ttatt am Diettftag, den 2. Sep» 
tember, um 11 Uhr, vom Zrauerbaufe, 1617 %. 
Rodwell Str., nah Waldheim. Um flille Theil⸗ 
nahme bitten: 
8 ann, *4* iin 
nn, Sarth ® riäur 
Charlie, Söhne. 5 ; 


Toded-Binzeige. 


ey und Belannten die traurige Na» 
richt, dab meine geliebte Mütter 
Wirpelmine DB. Wendt ed, Tunn, 

Wittwe don Theodor Wendt, Sonntag, den 31. 
Auguft, im Alter don 58 Jahren und 8 Mona» 
ten nad langem Leiden entichlafen ift. Die Bes 
erdigung findet ftatt am Mitimoh, den 3. Sep» 
tember, um 1 Uhr, dom Trauerbaufe, Nr. 55 
WB. Didvifion Etr., nad Waldheim. 

modi Zonije M. Ingram, Tochter, 


Zoded-inzeige, 


Hutten Rage Ar, 898 J. D. O. . 


Htermit sur Nachricht, daß Vruber 
8. 2. Dydmanı 


gofaeten tft. Die Beerbigung findet ftatt am 
ae, Nadhmittag um 1 Ude, bon ber Logen- 
aus, 


e 
balle 
‚ Obermeifter, 
Setr. 


Freddie, 


€. Marten 
9. ©. Rrieger, 


Befanntmahung. 

Die feither unter dem Namen zuas & Nist- 

telmann beftandene Firma bat fi aufgelöft und 

wird der Unterzeichnete die Abtwidelung ber Ge⸗ 
fchäfte genannter Firma beforgen. 

Gnuitau Haniier, Zimmer 1111 Unith Blda. 


Edelweiss-Garten, 


51. &tr. und Gotiagt Brone ine. 
Konzert jeden Abend Durch 85 Mitglieder des 


Theodore Thomas s Orchester 


Unter der Leitung dom 


° — 
Die deulſche Hebammenſchule 


von Glen 
EMIL H. SCHINTZ 


Geld RR 


der · 
nertanfen. Telepben: Gentral 


Nehmt © 
ochbahn bis 





— — 


Große Heerſchau! 
(Hortfehung von ber 1. Seite.) 


Mann geftellt. — Im Ganzen bat fi 
alfo die Schägung —— wel⸗ 
he bie Veranftalter des Zuges binficht- 
lich der Stärke deſſelben im Voraus 
befannt gaben. &8 find mweit über 100,- 
000 Mann mitmarfchirt. 

DieBaufhreiner hatten ihren an vor- 
liegender Stelle feiner Zeit angefündig- 
ten Blan zur Ausführung gebracht und 
in Yorm mehrerer en, auf benen 
fih gewaltige Glastähen befanden, 
Sammelbüchjen für die ftreitenden Kos 
Iengräber im Auge mitgeführt. Es 
murde don ben Zufpauern freudig ge- 
geben, und wenn bie einzelnen Spenben 
auch nicht groß ioaten, bei ber gemai- 
tigen Dienge ber Gaben mi doch eine 
fehr beträchtliche Summe gufammenge- 
fommen fein. 

Ir Bezug auf den mufikalifchen Theti 
ber etanfiactung wurbe an dem ur- 
ſprünglichen Progtamm feſtgehalten. 
So groß die Zahl der Muſikkapellen 
in dem Zuge auch war, man hörte von 
denſelben nur eine Weiſe, die Klänge 
des „Union March of Labot“. 

Außer der großen Kundgebung, wel⸗ 
che die Arbeiterſchaft heute im Herzen 
ber Stadt veranftaltet bat, fanden ähn- 
lide Feiern auch roch in verfchiebenen 
TIheilen ber Außenbiftritte fait, jo in 
South Chicago, in Kenfington (mo bie 
Urbeiterfhaft von Pullman, Weit 
Pullman und Kenfington fi) für den 
med vereinigte) und in Evanitor. 
lleberall war die Beiheiligung der Ge- 
fammt-Beoölterung an ber 44 des 
Tages eine faſt allgemeine. 

* = * 


Die Aufftellung des gewaltigen Zus 
ges vott organtfirten Arbeitern, ber fich 
beute, nach dem Zaft bes „Unionmar= 
ſches“ durch die Stadt bewegt hat, ift 
ein Stüd Arbeit geiefen, da3 unferen 
Milizgenerälen Kopffehmerzen gemacht 
haben würde. Die „Marjchälle” ber 
Gemertiäjaften haben die ihnen über- 
tragene Aufgabe ohne fonderliche 
Schrvierigteiten gelöft, Die folgenden 
Anmeifungen waren für die yormirung 
der neun Abtheilungen, aus welchen ber 
Feitzug fich zufammenfegen follte, ge: 
geben morben und turben pünttlich 
befolgt: 

Erfte Divifion — Puhrleute und 
Stallangeftellie; Chefmarfchall Albert 
Young. — Formirt fich zu beiden Sei: 
ten bed Yadfon Boulevard, ziwifchen 
Doflley Avenue und Leaviit Gtraße, 
mit der Spike an Leaoitt Straße. 

Zmeite Divifion — linion Label 
League; Chefmarfhall, Alexander 
Dbert; Adjutanten, 3. H. Pahne, Ben- 
jamm Meyer und Mathen Cart. — 
Kiftenmadher und Zigartenmader neh- 
men, hinter einander, in der Hamilton 
Avenue, füblich von Yadjon Boulevard, 
Aufftelung; Piano- und Orgelbauer, 
Befen- und Bürftenbinder, formiren fich 
in der Hamilton Avenue, nörblic vom 
Kadfon Boulevard; Huffchmiede, Huf: 
nägelſchmiede und Poſtgehilfen ftellen 
ſich auf in der Hohne Abe. ſüdlich vom 
Jackſon Boulevard; Union Label 
League“ der Frauen, PBolfterer und 
Matrapenmiader, ftellen fich auf in ber 
Seelen Übe., füdlih vom Yadfon Bous 
levard; Handſchuhmacher, Sattler und 
Leberarbeiter nehmen in ber Seelen 
Avenue, nörbli vom Nadfon Boule- 
pard, Stellung; Bäder und Crader- 
Berpaderinnen in der MRobey Straße, 
füdlich vom Boulevard; Kundbenfchnei- 
der, „Sarment Worters“, „Shirt amd 
Overall Workers“, in der Robey Str., 
nördlich vom Boulebard; Hemdenma⸗ 
cher, Mäntelmacher, Mäntelzuſchneider 
und Mäntelprefier, in Winchefter Ape,, 
füdlih vom Boulevard; Hutmacher, 
Koffermacher, Hofenträgermacher, Yär- 
ber und Reiniger ımb Barbiere, in 
—⸗ Ade. nördlich vom Boule⸗ 
vard. 

Dritte Divifion — Baugewerkſchaf⸗ 
ten; Chefmtarfhall, Charles M. Rau. 
Brüdenbauer und Baufchmiebe, 
———— und Bediener 
bon Steinfrahnen, in ber Lincoln 
Str., füdlich vom Boulevard; Eimrich- 
ter eleftrifher Leitungen, Bauflemp- 
ner (Nr. 73) und —— in der 
Lincoln Str., nörbli bom Boulevard; 
Handlanger und Mörteliräger, in ber 
Hmore Str., nördlich und fühlich vom 
Boulevard; Dampfheizungs » Einrich- 
ter, Gaßleitungs-Einrichter, Verlöther, 
in der Hermitage Ave., füblih vom 
Boulevard; Dampfröhren» und NKeffel- 
PVerkleider, Steinhauer und Theerpaps 
pe-Dahbeder, m ber Mood Gtraße, 
füdlih vom Boulevard; Fachmerk-Ar- 
heiter, Einrichter automatifcher Löfch- 
borfehrungen, Yabrftuhlbauer, Fiegel- 
mofail-Wrbeiter, Marmor-, Emaille» 
und Glaßarbeiter, in der Baulma Str., 
nörblih vom Boulevard; Schiefer- und 
Ziegel-Dachbeder, Leger und Kalfate- 
rer bon gußeiſernen Waflerröhren, 
Mübhlenbauer, Mafhinen » Montenre 
und Granithauer, in der Marfhfield 
Uoe., nörbli vom Boulenmd; Baıt- 
fchreiner, fammtliche Zofalverbände, im 
Afhland Boulevard, nördlich und füd- 
li von der Baulina Str. — Sciffs- 
Zimmerleute und «Salfaterer im 
Afhland Boulevard, fühlt von ber 
Garpenter Straße. 

Vierte Dinifion — Baumaterial: 
Arbeiter; Chef-Marfhall Yohn Baf- 
fett; Wojutanten, M. 3. Dentrep, ra 

. Lawrene und ©. T. Noned. — 
Mafchinenbauer, an der Dfifeite von 
Aſhland Boulevard, nörblih und füd- 
Ih vom Jadfon Boulevard; Mafdini- 
ften, Heiger und Metallarbeiter, in ber 
Zaflin Str., fühlih vom Boulevard; 
Yolzbearbeiter, in ber 2aflin Str, 
nörblih vom Boulevard; Mefling-Ar- 
beiter, Slafer und Ziegelei-Arbeiter, in 
ber Loomis Str., bom on 
Boulevard; Grobfmiebe und Hanb- 
langer, Cijengiefer und „Chippers“ 
(Eifenhobler), in der Roomis Straße, 
u 32 Boulevarb. 

iwifion — 9. E. Eonmay, 
Chef-Marihall. Is 


fen, „Rarlieikr von 


— 


— 


Bouledard; Frachtverlaber, in der 
Throop Str., nördlich vom Boulevard. 

Sechſte Didiſion — Vereinigie Dru⸗ 
cderei⸗Gewerbe; Chef⸗Marſchall. C. S. 
Naden. — Drucker, Buchbinder und 
Expedienien, in der Center Abe. ſüd⸗ 
Ih vom Yadjon Boulevard; Einleger 
(Franklin Umon Nr. 4); Zettelantle- 
ber und Scildermaler, in der Center 
Abe., nördlich vom Boulevard. 

Siebente Divifion — Schladhthaus- 
Arbeiter; Chef» Marihal, Michael 
Donneliy, Adjutant Kohn T. Joyce. 
Die Schlahthaus-Angeftellten formiren 
fi in der Aberbeen und in der Mor- 
gan Str., nörblih und fühlih bom 
Boulenard. 

Achte Divifion — Chef-Marſchall, 
C. 8. Fieldftad. Fahrſtuhlführer, 
Hausmeijter und Gummi-Arbeiter, for- 
miren fh in ber Sangamon Str., füb- 
lih vom Boulevard. 

Neunte Divifion — George Hodae, 
Chef-Marfhall. Adjutanten, M. E. 
Budley, John Larkin und Alta Thoen. 
— GStraßenbahn-Angeftellte und Wag- 
gonbauer, formiren fich in der Peoria 
und in ber Green Str., nördlich und 
füdlih vom Boulevard. Alle Verbän- 
be, denen nicht anderweitig Plähe an- 
—— worden ſind, haben ſich der 9. 
Diviſion anzuſchließen. 

Das war der Plan, welcher geſtern 
Nachmittag im Kriegsrath der Mar— 
ſchälle endgiltig angenommen wurde, 
und jeder Marſchall wurde außerdem 
noch mit einer Abſchrift des folgenden 
Tagesbefehls verſehen: 

Die Diviſionen ſind für den Zug in 
Achter-Reihen zu formiren, die noͤrd— 
lich vom Boulevard mit der Front nach 
Süden und die ſüdlich vom Boulevard 
mit der Front nach Norden. Mit der 
Aufſtellung iſt um halb neun Uhr zu 
beginnen, um 8 Uhr ſetzt die Spihe 
bed Zuges fich in Bewegung. Mdjutan- 
ten ber Gtoßmarfchälle werden ben 
einzelnen Adtbeilungen das Zeichen 
zum Eintüden geben. Divifions-Mar- 
Ihäle haben mährend der ganzen 
Dauer der Veranftaltung an der Spite 
ihrer Abtheilung zu verbleiben. 

Gert um die fetgefehte Zeit lieh 
der Abmarfch fich natürlich 2 be= 
merfftelligen, Doch twar e3 nicht viel jpä- 
ter, al& die drei Großmarfchälle: Geo. 
D. Lighthall, James H. Yomman und 
John J. Fitzbatrick (für nur einen 
Mann wäre die Ehre des Amtes zu viel 
oeweſen) einmüthig ihr „Los!“ kom— 
mandirien. 


Nachſtehend folgt nun die Ordnung, 
in welcher ſich der ſchier endloſe Zug, 
unter den Hochrufen der Volksmenge, 
welche dicht gedrängt die Marfchroute 
zu beiden Wegſeiten einſäumte — den 
bewundernden Augen der Zuſchauer 
darbot: 

Erſte Diviſion. 

Fuhrleute. — Chef-Marſchall, Alb. Young. 
Droſchtenkutſcher Ehas. Buſh, eek 
Eizleute — Ed. Flynn, Marſchall. 
Fuhrleute von Kommiſſions— Geſchäften — 
J. Rowan, Marſchall. 
Hohlenfahrer John Smyth, Marſchall. 
Laſtwagenfahrer ¶Win. MeWade, Marſchall. 
Etpreß⸗-Fuhrleute —M. Gerry, Marſchall. 
Schlachthaus⸗Fuhrleute —John“Guy, 

Marſchall. 
Möbelwagenfahrer — M. L. Sullivan, 
Marſchall. 

Wãſchereiwagen ⸗Fahrer. 
Kaſſenſchrank⸗ und Maſchinen⸗-Transporteure 
— Steve Palmer, Marſchall. 
Kutſcher von Waarenhäuſern —W. E. Mel—⸗ 
ligan, Marſchall. 

En ae 
Steine, Half: und Zement-Fahrer—Chas. 
Hughes, Marichail. ’ 
Fuhrleute von Hobelmühlen etc. 
Gifenbahn = Grprek = Fuhrleute. 
Tuhrlente von Möbelgeihäften — B. M. 

Burke, Marichalf. 

Fuhrleute von Mineralwaſſer-Geſchäften — 
J. P. Hoff, Marſchall. 

Fuhrleute von Speditions -⸗Geſchäften — 
Thomas Nelſon, Marſchall. 
Fuhrleute von Kleidergeſchäften. 
Fuhrleute für Erdarbeiten. 
Fuhrleute von Futterhandlungen. 
Fuhrleute der Parkbehörden. 
Bäckereiwagen-Fahrer. 

Lenler von Schmiere-Wagen. 
Fuhrleute von Alteiſen-H—andlungen — Jo—⸗ 
ſeph Crawford, Marſchall. 
Fuhrleute von Firmen, die ſich mit der An⸗ 
bringung von Schildern befaſſen — 
Matt. Wagner, Marſchall. 

duhet Piano:-Transporteure. 
ubrleute von Straßenbahn = Gefellichaften. 
Slafchenbier = Fahrer. * 
Stallarbeiter — Win. T. Dunn, Marſchall. 
Zweite Diviſton. 
„Union Label League“ — A. Obert, Chef: 
Marſchall. 

Kiftenmaher — Yas. H. Payne, Marfcall. 
Bigarrenmacher— Ben Mener, Marfchall. 
Küfer— Matt Carr, Marfchall. 
„Bottlers-— Un. F. Kohler, Marichall, 
Ehuh: und Stiefel-Urbeiter — Fred. Tee, 
Marſchall. 

Hutmacher — v. Martin, Marſchall. 
Piano⸗ und Orgelbauer — Frank Helle, 
Marihall. 

Beienbinder — M. Simpjon, Marjchall. 
Bürftenbinder. 

ufſchmiede —¶ Alex Roß, he: 
Hufnagel s Schmiede — Er. itlod, 
Marichalf. 

„Union Label League” der frauen. 
Volfterer — U. Y. Engel, Maridhall. 
Matragenmaher— F.R.Sciferlih, Marfchall. 
Handf uhmaher — Wr. Shulg, Marichall. 
Seberarbeiter und Gerber — Nobt. Tatham, 
Marſchall. 

Sattler —F. French, Marſchall. 
Bäcker — Feno Treſt, Marſchall. 
Grader » Verpaderinnen. 
Kundenichneider. 

„Shirt and Overall Worlers-—. €. Groß, 

Marſchall. 
„Garment Worters“ — Chas. L. Mueller, 
Marſchall. 

„Stirt Workers“. 
Mäntelmaher— Ben Schlefinger, Marſchall. 
Mäntel » YZufchneider — Harry Kettering, 

Marſchall. 

Mäntel-Preſſer. 

Hut⸗ und Kappenmacher — M. Fiſcher, 
u 


Marſchall. 
Koffermacher — Joe Heckel Marſchall. 
Hoſenträger⸗Macher. 
Barbiere — B. B. Johnſon, Marſchall. 
Färber und Reiniger. 

Dritte Divifion. P 
Paugewerkihaften — Charles M. Rau., 
Chef⸗Marſchall. 

Brüden⸗ und Eiſengerüſt⸗-Bauer — W. E. 
Franeis, Marſchall. 
Sebetrahn = Maichiniften — €. U. Davis, 


Marſchall. 
Steintrahn = * — Louis Handling, 
ar 
Einrichter eleltr. Leitungen /O. B. Omeil, 
wautlempner ¶ Edore, Marſchat. 
— * Charles Landers, Marſchau. 
Bauhandianger Exelutive — Hermann Li: 
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„Junior⸗ ⸗Dampfheizungs ⸗ Einrichter — 
Wm. Lyman, Marihall, 
Gasleitungs =» Einrihter — €. Alpin und 
3. 3. Elements, Marjchälle, 
Verlöther von Leitungsröhren — R. Y.far: 
j rell, Marſchall. 

Steinhauer — J. J. Short, Marſchall. 
Iheerpappe = Dahpdeder — D. TDonahue, 
m Marſchall. 

Stubenmaler (Nr. 27, 94, 147 und 191) — 

John Finnon, Marſchall. 

Taptzierer und Delorateure — U. E. Wal: 

fer, Marſchall. 

‚ Safer — A. Hahn, Marichall. 
Reffelichmiede — George Bennett, Marichalf. 
gementirer—L. Maddod, Marichall. 
Sahmwert: Arbeiter — P. Weilatz. Marſchall. 
Einrihter autom. Löfch-Vorkehrungen — PB. 
S. Reynolds, Marichali. 
Fahrſtuhlbauer — m. Peaje, Marfchall. 
Htegelmojait = Arbeiter — Aug. Schar, 
Marſchall. 

Marmor-, Emaille- und Glasmoſaik-Arbei— 
„fer — Ungelo Terracciano, Marihall. 
Sihiefer- und Ziegel: Dachdeter—M. Watih, 
Marſchall. 

Leger und Kalfaterer bon gußeiſernen Lei— 
tungsröhren. 

Mühlendauer — E. M. Hadett, Marjhall. 
Granithauer — 7. Wood, Marjchall. 
Bauſchreiner — T. Cruiſe, Marſchall. 
Schiffs zimmerleute. 

Vierte Diviſion. 
Baumaterial = Arbeiter — Zohn Baſſett, 
Chef = Marjthall. 

Bünfzehn Maichinenbauer-Unionen — Mar: 
ihälle, Edward Harrjes, M. U. Walter, 
W. R. Schaffer, John Weaton, F. Peaie 

und Un. Reith. 

Tımpf = Maihhiniften — 9. W. Philipps, 
i Marſchall. 

Heizer ſtationärer Maſchinen — Ed. Kehoe, 

Marſchall. 

Metallarbeiter, fünf Verbände —Marjdälle: 
Charles Kirkpairid, Aojepp O’Donnell, 
Ghrift. Bundinger, Chas.. Smoler, Cha. 
E. Scheer und Wm. GE. Silfer. 

Meifing = Arbeiter. 
Metall-Bolirer— Those. E. Caſey, Marſchall. 
Chandelier-Macher und Schloſſer — G. S. 

Hunt, Marſchall. 

Meſſinggießer und Vereinigte Glasarbeiter 

— Wm. Schultz, Marſchall. 

Fiegalarbeiter, vier Verbände — Marfhälfe: 
A. V. Beedy, Charles Hank, SFrranf Cup: 
ihaver, 9. Lafin und Aug. Wiltomsti. 

Srobfchniede und Hardlanger, vier Verbän: 
de — Marjchälle: Charles Pinger und 

Kon Moynihan. 
Gtiengieher, jehs Verbände — Maricdälle: 
Sohn Mesteon, P. 3. Crader und Che. 
Davis. 
„Shippers” = Union — U. M. Nauen, 
Marichall. 
yünfte Division. 
Handlungsgehilfen ıımd Frrachtverlader —H. 
G. Conway, Chef-Marſchall. 

Handlingsgehilfen, 18 Verbände — Mar: 
igälle: 6. 2. Adolphion, M. E. Gender: 
fon, 3. 9. Meforon, Charles Halled, €. 
PB. Smanjon und S, Miller. 

Marktheifer von Kommiifions-Geihäften — 
Pat. Curren, Marſchall. 
Dockarbeiter — Marſchälle: Edward Fagin 
und Timothy Hogan. 
Frachtverlader und Lagerhaus-Arbeiter — 
Marſchälle: L. J. Curran, H. MecGuire 
und Jos. T. MeGuire. 

Schite Divifion. 
Wereinigte Drudgewerbe — C. ©. Naben, 
Chef = Maridall. 

Drucker — Marſchälle: Win. Knees und 2. 
Harrington. 

Buchbinder — E. W. Wilſon, Marſchall. 
Expedienten — F. Donaghue, Marſchall. 
Einleger — Ed. Nitz und Charles Warner, 
Marſchälle. 

Zettel-Ankleber — Thos. Cahill, Marſchall. 
Schildermaler. 

Siebente Divifion. 
Schlachthaus ⸗Arbeiter — Chef-Marſjhall, 
Michael Donnelly. 
Rindsſchlachter ⸗John T. Joyce, Marſchall. 
Schweine: und Schafſchlächter — Oneal, 
Marſchall. 

Wurſtmacher — John Floerſch, Marſchall. 
Träger, Abſchäler und Darmarbeiter aus 
den Rindsſchlächterelen —Frant Woors⸗ 
ley, Marſchall. 
Schweinsdarm-Arbeiter — James Fitzſim⸗ 
mons, Marſchall. 
Woll⸗Arbeiter und Angeſtellte der Kunſtbut— 
ter⸗Fabriken ⸗Thos. W. Gagen, Marſchall. 
Blechbüchfert = Arbeiter — Frank Mattoon, 

Marichall. 

„sellerleuter — Pat. O’Gorman, Marfcall. 

Fleiſcher-AUnion — Paul Dreſſell, Marſchall. 

Arbeiterinnen und Angeftellte der Schinken— 
Abtheilungen— Wm. Blaney, Marichall. 

Niehtreiber, Eisleute uſw. 


Achte Divifion, 


C. L. Fieldſtack, Chef-Marſchall. 
Fahrſtuhlführer — A. H. Baines, Marſchall. 
Hausmeiſter von Office-Gebäuden — Chr. 

Holbroot, Marſchall. 

Fenſter-Arbeiter — Hy. Schiller, Marſchall. 
von Wohngebäuden — Wm. 
Queſſe, Marſchall. 
Gummi-Arbeiter—Win. Finn, Marſchall. 
Ofen-Monteure — Win. Bowers, Marſchall. 

Pflafterer— Eugene Scully, Marichall. 
Gier: Anipektdren Rudi Mueller, Marficall. 


Hausmeifter 


Neunte Divifion. 
George Hodge — Chef⸗Marſchall. 
Waggonbauer — J. B. — —4 


Straßenbahn⸗Angeſtellte — John Larkin, 
Marſchall. 

Brüderſchaft des Zugperſonals der Eiſen⸗ 
bahnen — Thomas MeGrath, Marſchall. 
Angeſtellte von Spezerei⸗Großhandlungen 
Joſeph Kehoe, Marſchall. 

Nachdem der Zug ſeinen Marſch 
durch den Jackſon und den Michigan 
Boulebard beendei, erfolgte die Auflö— 

fung deſſelben in der Madiſon, der 
Randolph und der Lake Straße, und 
zwar ſo, daß die 1.4. und 7. Diviſion 

ſich durch die Madiſon, die 2., 5. und 
8. durch die Randolph, die 3. 6. und 
9. durch die Lake Straße verlor. 

Im Laufe des Nachmittags und 
Abends fand ſich ein großer Prozent⸗ 
ſatz der Theilnehmer wieder zuſammen 
auf den Volksfeſten, welche von den 
Baugewerkſchaften im Nord Chicago— 
Schuͤhenpark und von den Baumate— 
tialeArbeitern in Brand’3 Park beran— 
ftaltet wurden. — Der Vergniügung?- 
Ausfhuh der Baugemerkfchaften gerieth 
einigermaßen in’s. Gedränge, mweil er 
es verabfäumt hatte, die Einladung 
rechtzeitig rüdgängig zu machen, melche 
er an den Anmalt PBatrid H. O’Don- 
nel hatte eraehen laflen, auf dem Fyeite 
eine Rebe zu halten. Man mag es für 
felbftverftändlih eradhtet haben, daß 
D’Donnell, feiner inziwifchen erfolgten 
friminalgerichtlihen Berurtheilung me: 
gen, bon der Einladung feinen Ge- 
brauch maden mwürde Das erjchien 
indefien immerhin fraglich, und bie 
Mitglieder des betreffenden Komites, 
deſſen Vorfiger James %. Short von 
den Steinbauern ift, murben beshalb 
bon anderen Gemertihafts-fFührern 
dringend aufgefordert, von ihrem gan- 
zen biplomattichen Talt Gebraud zu 
machen, um D’Donnell von dem Pro- 
gramm zu brängeln. Db ihnen ba3 
gelungen ift, darüber liegen zur Zeit, 
da biefes Blatt zur Preffe geht, noch 
feine Nachrichten vor. - 
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wilde Gtürme ſchwiegen.“ — 
nähfien Tage mögen inbeffen neue unb 
fehr ernfte Hämpfe "bringen. Die 
Nindafchlächter find bei den Schlacht: 
hauafirmen um Lohnaufbefferung ein- 
gefommen und hatten eigentlid) bis 
fpäteftend heute Abend ober 2. 
früh auf ihre Forderung Antwort ba- 
ben wollen. Weil aber der Betriebslei- 
ter einer der größten Schlüchtereien ber: 
reift mar, milligte die Union ein, fich 
bis zum Mittwoch früh auf die Ant» 
wort zu gebulden. Man munfelt nun, 
daß die Antwort ablehnend ausfallen 
merbe, und daß feitens ber Schladt- 
hausfirmen Bortehrungen für ben 
Streif getroffen werben, mit welchem 
die Rindsſchlächter für diefen Hall ge- 
droht haben. E3 follen unter ber 
Hand während der Iekten Woche Hun- 
derte bon Felobetten in die Schlacht» 
bäufer aefha'ft worden fein, mas be- 
deuten würde, daß bie yirmen fich da— 
rauf porbereiten, Streifbrecher auf un: 
beitimmte Zeit in den Anlagen zu be: 
berbergen und zu beföftigen. Kommt 
es aber zum Streit, fo würde biefer fich 
nicht auf die Rindsſchlächter beſchrän— 
fen, jondern gar bald fi} auch auf bie 
anderen Ungeftellten der zahlreichen 
Betriebe des Schlachthausreviers er⸗ 
ſtrecken. Der Streik würde auch nicht 
nur bier, ſondern gleichzeitig in Oma—⸗ 
ba, Ranja3 City und anderen Haupt- 
plätzen der Fleiſch-Induſtrie erklärt 
werden. 

Die Union der Waarenverpacker gibt 
den Streik, welchen ſie gegen Montgo— 
mery Ward K Co. erklärt hat, noch 
nicht auf und glaubt, daß ſie auch bei 
der Arbeitsſperre ſiegen werde, welche 
Butler Bros. gegen ihre Mitglieder er- 
flärt haben. Bis jetzt ſieht es indeſſen 
nicht grrade ſo aus, als würden die ge— 
nannten Firmen bei dieſem Ringen den 
Kürzeren ziehen. 

Präſident Roach von der Union 
Traction Co. theilte geſtern dem Prä— 
ſidenten der Union von Anzeſtellten 
dieſer Geſellſchaft mit, daß er Abends 
um 7 Uhr bereit ſein würde, das Ko— 
mite mit dem neuen Entwurf für einen 
Lohntarif zu empfangen. Er erhielt 
zur Antwort, daß der Entwurf noch 
nicht ganz fertig fei, und dab Dad Ro- 
mite damit morgen bei ihm borfprechen 
würde. 


Derkehrsflörungen. 


Sämmtlihe Züge anf den nord- 
weitlihen Bahnen verjpätet. 


Allerlei Wetterbeobakhtungen. 


91 Brad war die höcdfte Temperatur in die- 
fem Sommer. — Abnahme der Kinder- 
Kranfheiten.— Acht Tage Regen und vier 
Tage Sonnenfcein hintereinander. 


Mährend des furdtbaren Wols 
tenbruchg, welcher am Samftag Abend 
in Minnejota niederging, fiel in ganz 
MWisconfin ftarfer Regen. Die Folge 
war eine Heberfhwenmung der Ufer- 
gelände des Sees Vapin, des Beckens, 
in welches ſich der Miſſiſſippi auf ſei— 
nem Laufe zwiſchen St. Paul und Du— 
buque erweitert. Die Waſſer riſſen die 
auf den beiden Seiten des Sees be— 
findlichen Geleife der Burlington- und 
der Chicago, Milmaufee & St. Paul- 
Bahn fort, und das hatte eine fehr 
ernjie Betrieböftörung zur yolge. Der 
„Pionier = Schnellgug, welcher hier um 
95 Uhr geftern früh von den Zwillinge» 
ftadten St. Baul » Minneapolis hätte 
eintreffen follen, fam erft um 10:15 
geitern Abend an, und der um 6 Uhr 
Samftag Abend von St. Paul abgelal- 
fene Erprekzug, melder hier um 9 Uhr 
früh einzutreffen pflegt, fam nicht por 
11 Uhr Abends an. Der St. Pauler 
tachtzug der Burlington » Bahn erlitt 
eine zwölfftündige Verfpätung. Eine 
gleiche unangenehme Ueberraidyung er- 
lebten die Paflagiere der Gamftag 
Abend don hier nach dem Norbiveften 
abgegangenen Züge. Sie mußten 
fammt und fonders weite IImmege ma= 
chen. 

Der „Pionier” » Schnellzug mußte 
in Haftings liegen bleiben, bi ba% 
Geleiſe bis nach Farmington ausgebeſ⸗ 
ſert war; von dort fuhr der Zug über 
die Jowa-Minneſotaer Zweiglinie 
nach Auſtin, wo er auf die Geleiſe der 
Süd - Minnefotaer Bahn überführt 
murbe. Auf diefer erfolgte dann die 
Weiterfahrt nad La Erofle, von mo 
auf dem Hauptgeleife die Fahrt nad 
Chicago forigejegt werden konnte. 
Der um 6 Uhr von Gt. Paul adge- 
laffene Zug befchrieb den gleichen lIm- 
weg und wurde in La Eroffe mit dem 
von dort abfahrenden regelmäßigen 
Zuge verbunden. 

Infolge der Serftörung de Bahn- 
damme3 der Eh. & N. W.-Linie zu 
Faichild, Wis., hatten die Züge diefer 
Bahn ebenfalld eine burchfchnittliche 
Verfpätung von zehn Stunden. Wegen 
der topographiſchen Lage verurjacht in 
jenem Landestheil bie geringfügigfte 
Geleife =» Fortihmemmung fofort die 
empfinblichiten Berfehrsitörungen. Auf 
den Bahnhöfen liefen den ganzen Tag 
über unausgejeßt Anfragen megen ber 
Urjache der Zugperfpätungen ein und 
mandem NReijenden ifi der Genuß ber 
Sonntagäfreuden vergällt worden. 
Hier war die Luft fehr fchmül, na> 
mentlich nad) dem Regenfall am Bor: 
mittage. Die höchfte Temperatur murde 
um 12 Uhr Mittag® mit 81 Grab no- 
tirt, dann fant das Thermometer bis 
1 Uhr auf 71 Grad, um fpäter all- 
mäblich wieder auf 78 Grad zu fteigen. 
Die höchfte Temperatur in den drei 
Sommer- Monaten war 91 tab, 
oh mag der „Herbit » Monat” Sep⸗ 
tember bad Berfäumte noch u 
und und eine Reihe von beißen Tagen 
befcheeren. 

Das Wetter war in ben drei Gom«- 


mer: ten außerordentlich 
faum gebracht; im Juni unb im 


September 1902, 


"dem Burfänitt, ber auf &tund der 


„Krieges Juli war die Yemperotur weit unter 
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Wetter - Beobachtungen in jenen Mo— 
naten ſeit der Mare Weiter: 
marte feftgeftellt wurde. Der Regenfall 
mar gleichzeitig um nahezu 70 Prozent 
größer, ala ber Durfehnitt in der gleis 
chen Zeit. m Auguft blieb der Regen» 
fall um 50 Prozent hinter dem Durdh- 
fchnitt zurüd, aber bie Trodenheit war 
bon einer ungewöhnlichen Kühle beglei- 


tet. 

Auf den Gefundheitäzuftand mar, 
wie bie ftatiftifchen Erhebungen des 
Gefunpdheitäamtes ergaben, diefed Met- 
ter von fegenävollem Einfluß, e8 mur- 
den mweit weniger Todesfälle als in an 
deren Sommern gemeldet und es 
berrichte auch meit weniger Krankheit 
unter den Kindern in zartem Wlter; 
dagegen fiten, mie fiets bei mechfelool» 
lem MWetier, die Zabl ver Todesfälle 
an Luftröhren- und Lungenkrankhei⸗ 
ten. Das trübe Wetter wirkte auch nie⸗ 
derdrüchend auf das Gemüth und wohl 
manch ein Selbſtmord läßt ſich darauf 
zurückfühten. Für das Vorherrſchen 
des typhöſen Fiebers macht man eben⸗ 
falls zum Theil das regneriſche Wetter 
berantmwortlich. 

Iim‘uni undyulimaren nur bier auf 
einander folgende fonnige Tage, bage: 
gen acht Negentage hinter einander zu 
verzeichnen. m Juni war die Tempe: 
ratur höher ald im Auguft, und au 
die Zahl der heiken Tage größer. Der 
heikefte Tag bes Sommers mit 91 
Grad fällt ebenfalls in jenen Monat. 

Im Juni mar der Nieberfchlag 6.45 
Zoll oder 2.61 über dem Durchfehnitt, 
die Temperatur hingegen 24 Grad un» 
ter dem Mittel. Der 12. uni war ber 
beißefte Tag mit 91 Grad, Während 
unter normalen Bedingungen det Mo- 
nat Uuauft heißer ald der Yuni ift, 
wurden im legten Juni mehr heiße 
Tage mit über achtzia Grad verzeich- 
net, ala im Auguft. Die Zahl diefer 
Tage war neun. Der Juni brachte auch 
den fühlten Tag: am 21. Juni ftiea 
das Thermometer nicht über 48 Grad. 

Derfult war thränenrcich, zeigte aber 
auch töteder anhaltend ein heiteres Ge» 
fit. 5.78 Zoll Regen, oder 2,30 Zoll 
über dem Durdhichnitt, wurden in je: 
nem Monat im Wetteramte gemeflen. 
Die Temperatur mar meit unter dem 
Mittel. Die länafte Zeit Ichönen Wet» 
terd im Juni und Juli brachten die 
Yage vom 10. bis 13. Nuli, einchließ- 
li. Dann folgte ein Negentag auf den 
andern Biß zum 21. Juli. An fiebzehn 
Tagen bed Juli murden adhtzig Grad 
als größte Wärme feitaeftellt. 

Der Auguft mar reich an flaren, füh- 
Ien Tagen. &8 fiel nur 1.4030 Regen, 
1.50 unter dem Mittel, auch die Durch- 
ihnittstemperatur war um bier Grab 
unter dem normalen Durdhfchnitt. 
Erft in den Iehten Tagen des Monats 
ftieg das Thermometer an auf einans» 
ber folgenden Tagen auf über adhtzia 
Grad. Der heihefte Tag bes Monats 
mar ber 2. mit 86 Grad, ber fühlite 
ber 11. mit 55 Grad. MWetterbeobachter 
Eor vermuthet, daß durch ben übermä- 
Bigen Regenfall in diefem Jahre in der 
Natur ein Ausgleih vollzogen merbe, 
da befanntlih da® Mehr an Iroden- 
heit jeit Jahr und Tag beträchtlich zu= 
genommen habe. Er fagt eitten trode- 
nen Herbit und Winter voraus, genau 
wie ben leßten. 


Lebensmüde Erdenpilger. 


Der Schneider Albert Jeſſup erſchoß ſich.— 
Frau Templeton und Delia Baker 
tranken Gift. 


In einem Anfalle von Schwermuth, 
verurſacht durch eine langwierige 
Krankheit, erſchoß ſich geſtern —* 
tag der Schneider Albert Jeſſup in ſei— 
ner Wohnung, Nr. 1244 Diverſey Ave. 
Er hatte ſich kurz nach 4 Uhr aus dem 
Zimmer, in dem ſich ſeine Frau und 
ein Sohn George befanden, mit der 

emerkung entſernt, daß er bald wieder 
zurück ſein werde. Et begab ſich in das 
Badezimmer. Wenige Minuten ſpäter 
fiel dort ein Schuß. Frau Jeſſup fand 
ihren Mann, in der Hand einen Kara— 
biner haltend, entieelt vor. Auf dem 
Fubboben lag ein Brief folgenden In: 
halte: „An meine 3 „u! Xch bin mei- 
ner Krankheit müde. E3 Icheint, al3 ob 
sch niemald wieder genefen merbe. Heute 
Gabe ich mich entihloffen, Allem ein 
Erbe zu machen. Lebe wohl! Albert.“ 

Nach einem Streit mit item Manne 
tranf geftern Nachmittag Frau Nellie 
Templeton, Nr. 5819 Princeton Ape,, 
Karbolfäure. E& murden fofort Merzte 
herbeigerufen, welche der Patientin Ge- 
gengift eingaben. Die Lebensmüde, 
meiche 30 ahre alt it, fanb fpäter 
Aufnahme im Englewood Union=-ojpi- 
tal, Die fie behandelnden Xerzie hof- 
fen, fie am Leben erhalten zu fönnen. 

Die Miährige Delia Baer verfuchte 
fi geftern Nachmittag in ihrem Zims 
mer im Gebäude Nr. 392 State Str. 
mitteld KRarbolfäne ir's Jenſeits zu be⸗ 
fördern. Sie wurde nach dem Sama⸗ 
riter⸗Hoſpital geſchafft. Schwermuth 
wird als Beweggrund für die Verzweif⸗ 
Iungsihat angegeben. 


— — — — — — 
Late County » Hair. 


Yn Liberigoille wird vom nächlten 
Mittmoh bis Freitag die jährliche 
Fair des County Late abgehalten, und 
noch nie zubor find für dieſes Unter— 
nehmen fo große Vorbereitungen ge= 
troffen morden, mie heuer. Yyür bie 
Viehausftelung und die Ausftellung 
von lanbiwirtbichaftlicden und Meterei- 
Produkten find zahlreiche und merth- 
volle Preife ausgeſetzt worden, ebenſo 
für die Sieger in den Pferderennen 
welche an den drei Tagen abgehalten 
werden ſollen. Der Beſuch der Fair 
wird zweifellos ein außergewöhnlich 
zahlreicher ſein. 
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(Brief aus Wien.) 


Am 22. Nuguft 1879 war eh, da, 


traf ein junger Mann in einem ein- 
fachen fchmarzen Anzug und mit 
einem nroßen Strohfut auf dem Kopie 
in Arcadon ein. Er nannte fi Graf 
von Gopadonga und befand fidh in Be- 
alettung ziveier Herten. 3 mar König 
Alphons XIL., der bier im tiefften n- 
fognito zu feiner Brautwerbung bei 
der Erzherzogin Marie Chriftine von 
Oeſterreich fi einfand. Die Herren in 
feiner Begleitung waren die Miniiter 
bes Aeußern und der Öberfthofmetiter 
des föniglichen Haufes. 

An diefe Epifode erinnert mieber ein 
Name... Die Gräfin von —* 
hat auf der Durchreiſe die öſterreichiſche 
Haupiſtadt berührt. Es iſt die frühere 
Konigin⸗Regentin, nunmehr Königin⸗ 
Mutter von Spanien, Marie Chriftine, 
die nkıch dreiundzwanzigjähriger Abwe⸗ 
ferhett von Defterreich wieder nad) Ihe 
rer Heimath aurüdtehete, um vier Wo⸗ 
chen bei ihrer Mutter, Ergherzogin @lis 
jabeth, auf der Weilburg in Baden (bei 
Wien) zu verbringen, DerRame Copa: 
bonga fteht am Beginn und am Ab- 
ihluß eines aanzen Lebensabfchnittes 
der königlichen rau. WIE ein junges 
blühendes Mädchen fuhr fie einft mit 
pochendem Herzen nach Arcachon, um 
eit Glüd und eine Krone zu finden. 
Sie fand beides; aber das Glüd währte 
nicht large, und die Krone laſtete bald 
fchmer atıf ihrem Haupte. Nach einer 
nabezu 458 Wittwenſchaft, 
nachdem ſie das königliche Kind etzo⸗ 
gen, vor manchen Stürmen bewährt 
und auf den Thron feines Vaters ge— 
Seht, fommt fie mieder nach Haufe, um 
vie Stätten berffugendtaae zu befuchen. 
Das MWiederfehen mag fie fchmerzlich 
bewegen. Wie viele frohe Eräume be> 
rührten ihr Herz, als fie biefe Stätten 
terließ, tie viele Frohe Zräume hat fie 
begtaben, bis fie fie mieberfah! 

8 aibt Menfhen, die kein rechtes 
Tolent zum Gtüde haben, über beren 
Leben etwas wie leiſe Trauer ſchwebt. 
Schon der Beginn ihres Romans mit 
dem ſpaniſchen Königsſohn brachte der 
jugendlichen Erzhetzogin Marie Chri— 
ftine viele Bitterniffe. Sk war die Ju⸗ 
gendgefptelin bes fremden Tringen, ber 
int Miener Ihereftanum erzogen wur: 
de, Sie waren ja noch Minder, aber fie 
gewannen fich lieb, fie waren immer 
bei einander, unb am  Bfterreichtfchen 
sofe förderte man Itebevoll bie feimen- 
denNeigungen, denn man mwlünfdhte eine 
Framilienverbinbung mit Spanten. Ei: 
nes Tages wurde ber junge Gtubent 
ans dem Xherefianum abberufen, um 
jein Köntgreih zu übernehmen. Die 
öſterreichiſche Erzherzogin blieb zurüd, 
aber ſie liebte ihren Jugendgeſpielen, 
und ſie dachte nicht anders, als et wer⸗ 
de eines Tages kommen, um ſie zu ſei⸗ 
ner Königin zu machen. Darum betrieb 
ſie ſo eifrig die ſpaniſchen Sprachſtu—⸗ 
dien, und auf den Maskenfeſten der 
vornehmen Geſellſchaft in Wien er— 
ſchien ſie immer im ſpaniſchen Koſtüm, 
und das ſtand dem jungen Mäbchen 
ganz reizend zu Geſicht. Es ſind noch 
Photographien der Erzherzogin im 
fpaniſchen Kleide aus jener Zeit in 
Wien vorhanden. Aber eines Tages ver⸗ 
liebte ſich der junge König in ſeine 
ſchöne Baſe, Donna Maria de las 
Mercedes, und heirathete ſie. Man den⸗ 
ke ſich den Aummer und die Enttäu— 
ſchung der verlaſſenen und verſchmäh—⸗ 
ten, vergeſſenen kleinen Prinzeſſin von 
Oeſterreich! Vergrämt zog ſie ſich mit 
ihrer Nutter * die ländlichen Güter 
zurüd und ließ fich Tpätsr aur Mebtif- 
fin des Prager abeligen Damenftifts 
maden. Damals fand fie viel Gefallen 
an ber halbflöfterlichen Lebensmweife, 
die fie in ihrer neuen Stellung führte 
— und fpäter, in ähnlicher Stimmung, 
als trauernde Wittie, fehrte fie wieder 
daru aurüd. 

Aber die chöne Königin Mercebes 
ftarb, In Wien wünſchte man noch im⸗ 
mer eine Verbindung mit dem ſpani⸗ 
ſchen Königshauſe, und da auch die 
Schweſter Alfonſos, Infantin Maria 
del Pilar, die man urſprünglich als 
Braut des Kronprinzen Rudolf in'ß 
Auge gefaßt hatte, geſtorben war, ſuch⸗ 
te man den abgeriſſenen Faden zwiſchen 
Marie Chriſtine und dem troſtbedürfti⸗ 
den Wittwer in Madrid wieder anzu⸗ 
knüpfen. Man weiß, wie Alfons ſeine 
Mercedes geliebt hatte; er beweinte ſie 
aufrichtig. Aber es war kein Thronerbe 
da, und man wünſchte in Spanien des 
Königs baldige Wiederderheirathung. 
Er mußte ſich fügen. &3 wäre ihm jebe 
recht aewefen, der fein Minifterium zu« 
geftimmt hatte. Marie Ehriftine war 
ihm vor allen Anderen genehm, er hoff» 
te in ihr die treue Kameradin ber Yus 
genbtage wieder zu finben. Dann fühl- 
te er, daß er-ba eine Schuld abzutragen 
hatte, Nur ein Herz, bas liebt, konnte 
die Kränfung verzeihen, die Marie 
Chriftine zugefüat worden war. Man 
erzählte jogar, das Minifterium bes 
Don Manuel Silvela hätte einmal in 
Wien in aller Form anfragen laffen, ob 
fie eine Werbung des Rönins freundlich 
annehmen würde, und fie hätte bie 
srage bejaht; der König heirathete aber 
denn boch feine Mercebed. Alles das 
hatte da& zärtlide Herz der Prinzef- 
fin vergeffen. &8 mwurbe eine Zufam- 
mentunft in Urcadon vereinbart, mo 
die Erzberzogin mit ihrer Mutter unter 
dem Namen von Gräfinneyg v. Seclo⸗ 
wik eintrafen und eine friiher gemiethes 
te Billa bezogen. Im einer anderen 
Villa ftieg der Graf von Covabonga ab. 
Niemand Tannte die hohen Herrfchaf- 
ten, man mwahrte ftreng das Geheim- 
niß, denn ed bing viel von ber erften 
Zufammentunft ab, und die Sache war 
nicht abgemadht. 

Die neuen Heiraibäpläne, das 
man auf beiben Seiten, bi 


ſuͤhlie 
hingen davon 
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verſtãndigt. Ein Atzi der im Die Billa | 
berufen wird, hat ieine Ahnung, went ; 
er ein Rezept chreibi. dem | 
Dust ertennt ein Delertee ' 
en König, fällt ihn Güpen und | 
fleht feine Gnade an. der Der: ; 
fpricht ihm Gnade umd Beförderung 
unter ber Bebi daß ex bie Anive- 
ienheit Alfonfo3 feinem Menjchen ver- 
2. — kommt der Abend der 
Zufammenkunft. Der Ab 
etwas blaf und erregi, ir 


zur Billa Vellegarde. Man geleitet ihr 


in den Salon, wo ihn Die —— 
nen erwarten. Mark Chriftine komm: 
ihm, tief bewegt, entgegen, reicht ihm 
die Hand und führt ihn jofort zu einem 
Ziſchchen wo eine Lampe mit hellem 
Sein ein Bildai der beirauerten 
Mercedes beleuchtet, „Zch will werfu- 
Sen,“ fagt die Pringejfin, „ihr im At 
lem zu ug id men ja, ih kann fie 
nie erfegen.“ Der König ıft gerüßrt. 

füßt Marie Chriftine die Hand un) Be- 
hält diefe Hand in der feinigen. Die 
junge Erzherzögin hatte ein Wort ges 
funbden ‚bad zu feinem u en führte. 

Es ift beiannt, daß tobons xXH. 
an der Seite feiner ziveiten Gemahlin 
feine ganze Lebensfreude wieberfand. 
Das junge Glüd berflärt Marie Chris 
ftine, fie tft fchön, fie ift elegant, fie ift 
liebenswürbig, ifre Heiterkeit fiedt ben 
König an. Wie ein rechtes Kiebespaar 
Ma —* * Beiden —— = 
phons zeigt feiner jungen Yrau & 
Serzlichteiten feiner aa tabt, und 
im Palafte gibt e8 mieder frohe Befte, 
Die Spanier fehen erftaumt die newe 
Wirthichaft mit an, fie Haben Miereebes 
nicht fo bald vergeffen tie ber 
Das hören wir hier in Wien, und in 
fpäteren Jahren erfahren mir auch 
manche pitante Geſchichte vom ſpani⸗ 
ſchen Hofet und von Alphons, ver ſich 
plöglih gar zu jung fühlte, Der Her 
von Gefto fol ihm in einem vetlaffe- 
nen Barte eine fchöne Zängerin s 
len. Über die Köntgin erfährt von der 
Sade und ift pünktlich bei bein Mens 
dez⸗· vous, ſie erſcheint in dem Augen⸗ 
blicke, da die Hertſchaften zuſammen⸗ 
treffen. Der Schall ber tönt 
feige, die der Herzog erhielt, 3 
an die Donau. Daan kommen ernfler: 
Liebfchaften ‚aber bie F Oeſterrei⸗ 
cherin auf dem ſpaniſchen Thronte weiß 
ihren Gemahl immer wieder * n⸗ 
nen. Er reiſt nach gehen ufteitten 
—— 

reibt iht don dort einen zat 
Brief, in dem er fie um Be 
bittet, Ste ſendet ihm eine ; bie 
ihn an den Strauß erinnern jollte, den 
fie ihm bet feinem erften Wöfdhiebe bon 
Defterreich aegeben Hatte, Er ur 
pbitt ihr: — habe Deine Reit in’s 
Waſſer geſtelli.“ Aule dieſe 
und — Sefähthten erfährt man 
mit ber Zeit, zufolge ehrer zeiflie 
chen Andisfretton onrben ja bie 
und Zelegramme bed Köonigs fpäter 
veröffentlicht. 

Und mie mwilfen au, bak Marie 
Ehriftine den Spuntern im Laufe bee 
Reit immer frember murde, Die „fillle 
Königin“ nannte fie Emilia Parbo 
Bazan in einer Skigge, in ber fir dieſe 
Entfrembung ftlberte, ohne die Tu⸗ 
genden mb MWerbienfte bet em in⸗ 
Negentin zu überſehen. Marie 36 
wurde nach dem Tode ihres GSemahls 
von einet unbezwinglichen Trauer ar 
faßt, in der fie fi emlich ei 
nen bat. Sie, die man einft ben Sons 
nenftrahl bes Hofes nannte, trug feine 
hell fatbigen Kleider meht. Feſie 
fanden meht im Palaſte ſtatt, die Re⸗ 
gentin empfing Riemanden, die dorneh⸗ 
me Geſellſchaft wurde ihr frembd, das 
Volt bekam ſie ſeliten zu cht. Sie 
verlieh den königlichen Balaft nut zu 
Spazierfadeten in den abgeſchloſſentn 
Gärten, fie befuchte fehr felten ein 
Theater und niemals ein cht. 
Sie lebte nur der Etziehung hs 
nes und den Gefäften ber Regent⸗ 
ichaft. Ste fhügte und mahrte bie 
Rechte ber Krone, fie f dem Lande 
fo diel — uhe —8 
ten, ſie m einen —A 
ihn auf und 38 auf fetnenXhten. 
Die Tugend der firerigen Pflichterfül> 
fung, bie fie von dem Haufe erbte, dem 
fte angehörte, bat fie gebt. Mehr Tonn- 
te fie nicht leiſien. Fut ihr ſcheu gewor⸗ 
denes, trauerndes klöſterliches en 
hatten die warmblütigen Spanter fein 
PVerftändnik. Ste fühlten fich and ver» 
fett durch ihre Zurüdgezogenheit. Man 
erzählt, daß Einen den lebten Jahren, 
wenn ſie ſich lich zeigte 
mehr grüßte. MNan that, als kannte 
man ſie nicht. Eine Perie aus der Kro⸗ 
ne Spaniens ging unter — * te 
fchaft verloren: Kuba. Man lieh fie 
da3 entgelten, und e# fräntte fie fhrer. 
Nun die Laften der Regi don ihre 
genommen finb, tehrt fe nach Oeſter⸗ 
veich zurüd. Wielleicht tünnen bie ans, 
heimelnben Raute der Heimalh ie 
trauernbes Herz erfreuen. 

—— — — 


Theatermoral. 


Nachdem die Nhener Blauter zu wie · 
L:rholten — nn * ver⸗ 
chiedenen Theatern a ac 
—* vom Standpunkte ver Moral 
lebhaft ritifirt Hatten, hat bas Poli» 
zeihaupt von Athen eine fehr merfinür- 
dige — Es aan em 

irfular an a oligeifommi 
—* ſie ſollien allen — — 
nen vorſchreiben, daß ſie fortan auf 
den Theaterzetteln angeben müßten, ob 
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Opfer der Tollwulh,. 


Peter Medinger anfheinend einem 
ſchredlichen Tode geweiht. 


Heilauſtalt eingeäſchert. 


Sprang in den Cod. — Von einer Rangir⸗ 
lokomotive überfahren. — Verſtümmel 
und kratzbürſtig. — Der Cod fein Erlöfer. 
—Zwei Frauen verunglückt. 


An Tollwuth leidend, wurde heute 
der S6jährige Peter Medinger von fei= 
ner Wohnung, Nr. 701 Center Avenue, 
nach dem County-Hofpital gefchafft, 
v0 fein Zuftand von den ihn behan- 
delnden Werzten als hoffnungslos be- 
zeichnet wird. 

Der Unglüdliche wurde vor längerer 
Zeit bon einem Hunde gebiffen. Am 
Samftag hatte er eine dunkle Ahnung, 
daß er der Tollmuth verfallen jei. Er 
tfuchte daher feine Frau und Kinder, 
ihm möglichjt fern zu bleiben. Ge 
fiern Nachmittag erflärte ber Unglüd- 
liche feiner Lebensgefährtin, daß er 
nunmehr überzeugt fei, in Kurzem in 
Raferei zu verfallen, weshalb er ihr 
ratbe, die Polizei zu benachrichtigen. 

Seine Frau glaubte indeß, daß cr 
an Sinnestäufchungen leide, und mei- 
gerte fich, feinen Rath zu befolgen. Me- 
dinger begab fich zu Bett, verriegelte 
aber die Thür. Gegen Morgen fuhr 
feine Frau entjegt im Bette auf, als fie 
aus jeinem Zimmer einem Hunbege- 
tläaff ähnliche Töne hörte. Sie eilte 
bon Grauen und Entfegen gepadt nad) 
der Bezirkswache an Canalport Abe. 
und erſtattete Bericht. Als die Polizi—⸗ 
ften D’Donnell und Mitchell im Haufe 
eintrafen, mar Mebinger in NRaferei 
verfallen. Xhm mußten Deden über den 


Kopf geworfen werben, ehe e8 den Po= | 


fiziften gelang, ihn zu übermältigen 
und nad dem Hofpital zu fchaffen. 
Medinger war ald Arbeiter auf einem 
Holzhofe an 21. und Sangamon Str. 
beſchäftigt. 

Während ſeiner Arbeit im Auffang— 
Kanal in der Nähe von 39. Straße 
und den Geleiſen der Lake Shore K 
Michigan Southern-Bahn wurde heute 
Morgen der Arbeiter Frank Wolege 
von Grubengaſen übermannt. Er 
wurde noch rechtzeitig von mehreren 
Genoſſen entdeckt, die feine Ueberfüh— 
rung nach ſeiner Wohnung, Nr. 4616 
Fifth Abe. veranlaßten. 

Die Heilanſtalt für Epileptiker, 
welche von Dr. Wm. Held in Arlington 
Heights betrieben wurde, ging geſiern 
früh in Flammen auf. Dr. Marimi- 
lian Kuznik von Chicago, der zeitwei- 
lige Leiter der Anftalt, rettete 
Patienten, die ſonſt wahrſcheinlich 
elend umgefommen wären, und erlitt 
Brandwunden, alö er verfuchte, einen 
eifernen Gelbbehälter und eine Schadh- 
tel.in Sicherheit zu bringen, die Dr. 
Held und Familie gehörige Schmud: 
fachen und Papiere enthielten. 

Das Teuer entftand in einem Hlei- 
nen Zimmer im zmeiten Stod. Dr. 
Kuznif, der in einem Nebenzimmer jaf 
und damit befchäftigt war, feinen Be- 
richt für Dr. Held aufzufegen, nahm 
den Brandgeruch wahr und ftellte un- 
verzüglich eine Unterfuchung an. Er 
begab fich nach dem Saale, den er mit 
Rauch angefüllt fand. Zwei der Pa- 
tienten hatten fi} zur Ruhe begeben. 
Der eine Patient, ein junger Mann, 
Iclief im vierten Stodiwerf, die andere 
Batientin, eine junge Frau, im dritten 
Stod. Dr. Kuznit bahnte fich mit 
Mühe feinen Weg nad) dem bierten 
Stod. Er fand ben jungen Mann 
bom Raude überwältigt vor und trug 
ihn die Treppen Hinunter und in’s 
Sreie, wo er ihn auf dem Rafenplak 
bot dem Haufe niederlegte. Ohne 30- 
gern jtürzte er dann mieber in das 
brennende Gebäude, eilte nach bem 
dritten Stod und rettete bie junge 
Yrau, bie gleichfalls betäubt mar. 

Die übrigen Patienten hatten fich 
ohne fremde Hilfe in Sicherheit ge— 
bradt. Mittlerweile war auch bie 
freiwillige Feuerwehr eingetroffen. Sie 
fah ein, daß das Hofpital dem Verber- 
ben geweiht war, und fie begnügte fich 
daher damit, ein lmfichgreifen ber 
Flammen auf bie angrenzenden Ge- 
bäube zu verhindern. 

Inzwiſchen entfann fi Dr. Kuznik, 
daß Dr. Held eine beträdhtlihe Sum» 
me Gelded im Haufe habe. Er drang 
nochmals dur Flammen und Raud) 
bi8 zum Spredhgimmer bed Anftalt3- 
leiter3 im zmeiten Stod vor. Dort 
aber. fingen feine Kleider Teuer und er 
mußte fliehen. 

t. Held hatte da8 Gebäude erft im 
Mai erftanden. 3 hatte einen Werth 
bon $5000. Der Branbfchaben ift 
durch Verficherung gebedi. Das per- 
fönliche Eigenthbum de3 Dr. Held und 
ber Patienten, melche8 ein Raub der 


amei | 
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Flammen mwurde, mwirb auf $5000— 


$6000 bemerthet. 
Das Gebäude murbe im Jahre 1878 


gebaut. E3 war ein Wahrzeichen bon 
Arlington Heights. Die Entftehungs- 
urfache deö Brandes fonnte nicht er- 
mittelt werben, doch wird vermuthet, 
daß die Gardinen an einer Lampe in 
Brand geriethen. 
-Bor den Augen zahlreicher Perfo- 
nen fand geitern Nachmittag William 
Martin, No. 7540 Late Avenue, feinen 
Zob beim Kopffprung von einem hoben 
Sprungbrett auf dem Windfor Part 
Sadeſtrand, am Fuße bon 76. Sir., in 
ben See. 3 waren mehrere Minuten 
 derfloffen, feit fich bie Wogen iiber dem 
Saucer gefhloffen hatten, ala feine 
Kühe an ber Oberfläche des Sees ſicht⸗ 
ar wurden. Zmei Babende, %. €. 

roh, No. 26 44. Place, und €. D. 

ihn, No. 4727 St. Lamrence Abe., 

ubten, daß ihm ein Unfall angefto- 
fei. Sie fhmammen an feine 
unb — auf den Strand. 
Wieder verſuche erwieſen 


3 


ftellen. Die Leiche de3 Verunglüdten 
wurde nad Bromn’3 Beftattungäge- 
Ihäft, No. 9037 Commercial Avenue, 
geſchafft. 

Augenzeugen des Unfalls glauben, 
daß Martin ſo heftig auf den Grund 
des an jener Stelle nur fünf Fuß tie 
fen Sees aufichlug, daß er daß Genid 
brad. Die Ambulanzmannjchaft bes 
bauptet, daß in feinen Zungen fein 
Mafler mar und daß er nicht erftict 
jein fönne. 

Martin, der 32 Jahre alt mar, 
machte fchon vor mehreren Tagen an 
jener Stelle einen Kopffprung in den 
See. Er klagte dann über Schmerzen 
im Genid. Seine Freunde marnten 
ihn vor einer Wiederholung des Kopf- 
fprunges, er aber jchentte ihren Er- 
mahnungen feine Beachtung. 

Anthony Panda, 17 Yahre alt, Nr. 
1052 Bomwen Str., wurde geftern Nadh- 
mittag bor den Augen Hunberter von 
Perfonen auf der Lammdale-freuzung 
bon einer Rangirlofomotive der Chi- 
cago, Burlington & Quinch-Bahn über 
den Haufen gefahren. Der Schwerver- 
legte fand Aufnahme im St. Anthony- 
Hofpital, wo fein Zuftand al3 nahezu 
hoffnungslos bezeichnet mwird. 

Den rechten Unterarm vom Ellbogen 
getrennt, wurde geftern der 35jährige 
Bäder Wm. Sullivan, No. 165 Weit 
Superior Str., auf den Geleifen der 
Chicago, Milmaufe & St. Paul: 
Bahn unter dem Randolph Str.-Via- 
duft oorgefunden. Er meigerte fich, ir- 
gend melche Angaben darüber zu ma 
hen, auf melche Weife er fich die Ver- 
legung zugezogen hatte. Einem Poli- 
ziften, der ihn barüber befragte, ant» 
mortete er: „Das geht Sie gar nicht 
an!“ 

Der neunjährige Robert, Sohn von 
Kohn Ward, No. 620 Duncan Place, 
erlag geftern den Verlegungen, bie er 
fih vor einer Woche durch einen Sturz 
bon einem Wagen an Wallace, nahe 
47. Straße, zugezogen hatte. 

Parklommiffär Bur U. Kennedy und 
Frau und W. L. Lufens und Frau 
machten gejtern eine Ausfahrt nach dem 


Lincoln Bart. Herr Kennedy kutfchirte. | 


In der Nähe des nördlichen Boothaufes 
fcheuten die Pferde plößlih und 
brannten durd. Die tolle Fahrt er- 
ſtreckte ſich bis zum Diverſey Boulevard, 
wo ſich die Deichſel loslöſte. Die 
Pferde riſſen ſich nun mit Leichtigkeit 
los und ſtürmten allein davon. Kenne— 
dy und ſeine Begleiter waren mit dem 
bloßen Schreden davongefommen. 
Der 40jährige Louig Krug, ein Elert 
im Lafayette-Hotel, war auf dem Fein- 


| fterbrett feines im dritten Stockwerk ge— 


legenen Zimmers eingejchlafen. 


Verunglüdte, welcher ſchwere Ver— 


legungen erlitten hat, liegt in fritilchem | 
Zuftonde im County-Hofpital darnie= | 


der. 
Auf dem Tritibrett eines eleftrifchen 


Straßerbahnwagen® ftehend, geriet | 2 
geflern D. Greenberg,. Nr. 495 Central | handlung. 


Avenue, zwiſchen die Seitenwand des 
Wagens und das Geländer des Halſted 
Str.⸗Viadukts. Er erlitt Quetſchun— 
gen, die ſeine Verbringung nach dem 
County⸗Hoſpital nothwendig machten. 

Frau Rebecca Wineberg, Nr. 176 W. 
14. Place, und Frau Fannie Tuber, 
Nr. 178 W. 14. Place, plauderten ge— 
ſtern Abend vor dem Gebäude Nr. 594 
Halſted Str., als ein Geländer, an wel—⸗ 


ches ſie ſich gelehnt, plötzlich nachgab. 


Die Folge war, daß die Frauen in das 


8 Fuß tiefer gelegene Erdgeſchoß ſtürz-⸗ 
Frau Wineberg erlitt außer einer 
Verletzungen. 


ten. 
Schädelwunde innere 
IhrZuſtand wird als beſorgnißerregend 
bezeichnet. Frau Tuber fam mit ver- 
bältnigmäßig leichten Hautabjhürfun- 
gen davon. Die Verunglüdien murben 
in der Ambulanz der Revierwaie an 
Marmell Str. nad) ihren Wohnungen 
geſchafft. 

Frau Charles Manska, Nr. 919 W. 
51. Place, erlag geſtern im Englewood 
Union = Hofpital den Brandmunden, 
melche fie am Samftag Abend beim 
Verfud, ihr Kind vom Flammentode 
zu reiten, erlitten hatte. Sie haite 
Ihließlih daß Kind von der Veranda 
des dritten Gtodwert3 fallen lafien, 
mo e3 von Bernard Tor, einem Nach- 
bar, aufgefangen wurde. Das Kind 
wird poraugfichtlich genefen. 


Niefen- Ernte. 


Nah dem lekten Voranfchlag bed 
zuſtehenden Verwaltungszweiges ber 
Bundesregierung wird ſich der Ertarg 
der Ernte an Weizen, Mais und Hafer 
in dieſem Jahre auf insgeſammt 4 2885,⸗ 
000,000 Bufhel belaufen, ihr Werth 
auf nicht weniger ald rund $1,795,- 
500,000. Auf bie eingelnen Gketreide- 
arten veriheilen fi Ertrag. und Werth 
rad dem Voranfchlag wie folgt: 

Ertrag. Preis. Werth. 
— 3,650.000,000 9e $1,060,000,000 
Weizen » 650,000,000 


= ‚000, 70% 455, 000,000 
Safer .. ... 935,00,00 30r 2%,000,000 
Geſammtwerth 


$1,795,500,000 
Gelammtbetrag in Buibels 4,235, 000,000 


Präfident Edeld von der hiefigen 
Commercial National Bant erwartet 
nicht, daß die Hilfe der öftlichen Banten 
in diefem Jahre für dad Zumarktebrin- 
gen der Emie in beträchtlichen Grade 
in Anfpruch genommen werden. Aus 
foft allen größeren Städten des We- 
tens und des Norbmweitens fommt bie 
Meldung, daß die Einlagen in den 
Banken von um 25 bi8 50 Prozent 
böhere find, ala im lebten Jahre, ſodaß 
die Banken eine genügend große Refer- 
ve haben werden, um ben an fie geftell- 
ten Anforderungen zu genügen. Die 
Bahngeiellfhaften erwarten, mit ber 
Verfrahhtung des Getreided alänzenbe 
Geſchäfte zu machen. 


Mais 


016 nad) St. Paul & Minneapolis 
und zurüd via Chicago & Rorthive 


Bahn, jeden Te * 


vom 9. Juli bis 10. Sept. 
Tier prächtige verlafien die Wells Str. 
Station täglih 9:00 Borm., 6:30 Nadım., 
8:00 Abends und 10:00 Abends. Tidets 


| um ven Belik des Meffers. 


Gegen 
5 Uhr Morgens verlor er das Gleichge- 
wicht und ſtürzte aus dem offenen Fen- 
ſter auf das Straßenpflaſter hinab. Der 


„Abendpoft“, Chieago, Montag, den 1. September 1902. 


Raubmord Anſchlag 


Pinkus Lulas' verzweifelter Kampf 
mit einem Einbrecher. 


„Buff Higgins⸗““ Spießgeſelle. 


einem Steifbettler vermefjert,— Einbrecher 
machten einen Hund befneipt.—AUngeblid, 
ermordet. 


Der in Dienften von Julius Witten- 
berg ftehende Bädergefelle Pintus Lu— 
fa3, No. 151 Nemberry Aoe., hatie ge= 
ftern einen verzmeifelten Kampf mit 
einem Einbrecher zu beftehen, der, mit 
einem Schlachtermeffer bewaffnet, ihm 
den Garaus machen mollte. Lufas 
batte fchon jchmere Schnittwunden an 
der rechten Hand erlitten, mit ber er 
das Meffer gepadt hatte, und rollie 
mit feinem Angreifer auf dem Yußbo- 
den umher, ala ihm fein Arbeitgeber 
zu Hilfe fam. Der Einbrecher murde 
überwältigt, entwaffnet und zwei Po- 
liziſten der Bezirkswache an Marmell 
Straße übergeben. Leutnant Ambroſe 
erkannte in ihm einen berüchtigten 
Verbrecher, Namens Edward, alias 
„Red“ Geary. Er ſoll ein Spießgeſelle 
des vor mehreren Jahren gehängten 
Raubmörders „Buff“ Higgins geweſen 
und ſchon unzählige Male mit dem 
Strafgeſetzbuch in Konflikt gerathen 
ſein. 

Gearyh ſoll vorerft nicht gebucht mer= 
ben, ba die Polizei der Anficht tft, daß 
er an der Verübung einer Anzahl Ein- 
briiche auf der Weitfeite betheiligt war. 
Der Häftling meigerte fih im Kreuz: 
verhör, irgend welche Ungaben zu mas 
chen. Er fagte: „Sie haben mid), ma3 
mollen Sie noch.mehr?” 

E3 mar furz nah bald 5 Uhr, ala 
Lukas dur ein Geräufch im Zimmer 
aus feinem Schlafe 
Als er fich im Bette aufrichtete und fich 
no jchlaftrunfen die Augen trieb, 
ſprang der verwegen ausſehende Geſelle 
an ſeine Lagerſtatt. Der Einbrecher 
ſchwang ein Schlachtermeſſer drohend 
über Lukas' Haupt und fragte ihn, 
wo er ſein Geld verſteckt habe. Lukas 
antwortete, er habe kein Geld. Der 
Einbrecher führte einen kräftigen Stoß 
nach Lukas' Halſe. Lukas aber packte 
blitzſchnell zu, faßte die Klinge und 
nun entſpann ſich ein furchtbarer Kampf 

Lukas' 
er ſelbſt 
Witten⸗ 


Frank Pieroni fiel unter die Räuber. — Von 


rechte Hand war zerſchnitten, 
vom Bluxverluſt erſchöpft, als 
berg, der im erſten Stockwerk ſchläft 
und durch das Kampfgetöſe erweckt 
worden war, auf der Bildfläche er— 
ſchien. Der Einbrecher wurde nun 
dingfeſt gemacht und den Detektives 





Shaughneſſy und Murray übergeben, 
die ihn kalt ſtellten. 

Lukas befindet ſich in ärztlicher Be— 
Anfänglich glaubten die 
Aerzte, daß die verletzte Hand würde 
amputirt werden müſſen. Jetzt glauben 
fie aber, daß eine Amputation nicht 
nothwendig fein werde. 

Der Schanfwärter Frank Pieroni, 
Yr. 989 RM. Monroe Str., murde an 


ı FHillmore Str. und Weitern Avenue von 


zwei Wegelagerern überfallen. Als er 
fih feiner Ausplünderung widerſetzte. 
mwurbe er brutal mibhandelt und dann 
um feine goidene Uhr und $17 in Banı 
| erleichtert. Seine Angreifer bewerf- 
ftelligten ihre Flucht. 

Ein unbefannter Steifbettler brachte 
geftern Abend Herrn Auauft Gottfchlich, 
Nr. 435 Larrabee Str., fünf Meffer- 
jtiche bei, meil er fich gemweigert hatte, 
ihm 5 Cent3 zu geben. Der Vermeflerte 
fand Aufnahme im AUlerianer-Hofpital, 
two die ihn behandelnden Werzie erflär- 
ten, daß nur [mache Hoffnung bor> 
handen fei, den Patienten am Leben zu 
erbalten. 

Sottihlich unierhieit fich gegen 9 Uhr 
an North Avenue und Mohamf E:*r. 
mit Charles Altenrath, als jich ihm zimeı 
junge Leute näherien, bon denen der 
eine ihn um einen Nidel anfchnorrte. 
Sottfehlich erwiderte, er habe fein Geld 
! zu verfchenfen. „Na, dann nimm Dies 

jes!“ antwortete der Bettler, gleichzeitig 
die Klinge feine Tafchenmefjers feinem 
Opfer in die Bruft jagend. Gottfhlieh 
brah zufammen, nachdem ihm ver 
Sieifbeitler fünf Stiche beigebracht 
hatte. Wltenrath verfuchte ihn aufzu— 
richten, und während der Aufregung be- 
terkitelligten der Mefferheld und fein 
Begleiter ihre Flucht. Der Verieh:e 
gab an, daß er feinen Angreifer fchon 
früher gejehen habe, daß er aber feinen 
Namen nicht fenne. 

Die. Polizei bemüht fih zur Zeit. 
Licht in das Duntel zu bringen, welches 
die Todesurfache von Harry Lovelace, 
Nr. 3127 La Galle Str., umgibt, der 
geitern Mittag im Counig-Hofpital 
ftard. Samjtag, gegen Mitternacht, 
wurde der nunmehr Berftorbene des 
mwußtlos auf dem Bürgerfteia an 19. 
und State Str. liegend aufgefunden. 
Er wurde nach der Bezirfswache ze> 
fchafft, wo ein herbeigerufener Arzt De3 
Veopie’3 Hofpital erflärte, dak Der 
Mann wahrſcheinlich ſinnlos betrunken 
ſei. Lovelace wurde dann nach dem 
County⸗-Hoſpital geſchafft, wo er ſtarb, 
ohne das Bewußtſein wiedererlangt zu 
haben. 

Geftern meldete A. ©. Ford, Nr. 161 
Oft 19. Str., daß er gejehen habe, mie 
Samftag Naht an State und 19. Sir. 
ein einfamer Wanderer von einem Yar- 
bigen niedergefchlagen murde. Die mit 
der Aufarbeitung des Falles beirauten 
Detektives Fahnden nun auf den Mo}- 
ren. 

Nachdem fie den treuen Wächter des 
Haufes, einen prächtigen Bernbariner 

Hund, der leidenfchaftlich gern Bier pi- 





chelt, befneipt gemacht hatten, plünder> 
ten geftern früh Einbrecher die Wirth- 
Ihaft von James Wright, Nr. 2500 
State Str., um Spirituofen und Zigar⸗ 
ren im Werthe von etwa $100. » Sie 
elligt mit ihrer Beute, 


entfamen u 
fern Morgen jein Cotal 


Als Wright 


x 
jr 
x » 


gefchredt wurde. | 


öffnete, fand er.ben Hund bezecht neben * 


einem noch eine Neige Bier enthalten- 
den Blechgefäh liegend und ba3 Lofal 
geplündert vor. 

Der 3Zjährige Otto Kausman, Nr. 
915 W. 14. Str., gerieth geftern Abend 
in einer Wirthfchaft an Liberty und 
Sefferfon Str. mit einem Farbigen, 
Namens William Wilfon, in Streitig- 
feiten, die bald in eine folenne Keilerei 
ausarteten. Wilfon drohte fchon zu 
unterliegen, al3 ihm ein Raffegenoffe zu 
Hilfe tam und feinem Gegner vie 
Klinge eines Tafchenmeffer® in Den 
Rüden jagte. Der Mefferheld entkam. 
Kausman fand Aufnahme im County: 
Hofpital, wo fein Zufland a!3 nicht be- 
jorgnißerregend bezeichnet wird. 
fon wurde verhaftet und im Ziringer 


der Bezirföwache an Marwell Str. ein- | 


aefäfigt. 


Ghicago Shübenpcerein. 


Das geitern in Palos 
Preisichießen des Chicago Schübenver- 
eins hatte das nachftehende Eraebniß: 


Scheiben: 
17 223 


10 


Keriten 
Schurz 


Sen. 
Sn. 
" 
>. 9. EU; erinnern 214 
OO 22 
—— 181 
Be ER nun 193 
a. W. Johnſon. * 
Sans Klemm...... 

2b. * 
a TE | 
Joſ. Hoff 

NM. Helmold 

Seo: Shmidt,.»......05..,+161 
Sp. Rariten 

EIN WER. su een 23 


26 


— 


* Die Polizei fahndet auf Sidney 


Colomb, bis vor Kurzem Kaſſirer der 


Enaros = Wollhändler MWorley & 
Eo., No. 212 Monroe Str., der an- 
geblich nach Uinterfchlagung von über 
$1000 flüchtig gemorden ilt. 


— 


BerguügungssIBegweifer. 


OperaDoufe—Xhbe Wizard ot Op | 


rn.—übe Stort!.” 

after. — Ring Dodo.” 

Rortbern. „Von PVonion. 
Theater. „Mhat bappeıen te 

Smith.” 

Ghicago Oprra Houfe—Bauberille. 

Kismard =» Garten. Konzert 

und Eonntaa Nahmiting. 
Gdelweiß:-Garten.—Ronzert jeden Abend. 


vw renyi.—Konzert jeden Übend uıd Eonntag au | 


Nahmittags. 
Cbicago Art IYnftitute.— freie 
tage Mittmob, Samftaa und Eonntag. 


— — en — —— 
825.00 Nundfahrt nah Denver, 
Golorade Springs und Puchlo. 
835.00 nad Glenmwood Springs und zu: 


Beſuchs⸗ 


rück, via Chicago K Northweſtern-Eiſen- 
bahn, täglich verfauft vom 30. Auguft bis | 


| Str. 


10. September, giltig für Nüdfahrt bis 31. 
Sftober. Zwei Züge täalih. Das Beite von 
Allem. Tidets 212 Glart Str. (Telephon: 
Gentral 721), und Wells Str.-Station. 
fep1,3,5,7,9 


Narlibericht. 


Chicago, den 1. September 1902. 


(Bie Treife gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Heu. 
(Baarpreife.) 

MWintermeizen Nr 2, roth, Tle; Nr. 3, 
rotb, 67706; Nr. 2, hart, 6940; Nr. 3, bart, 
66468. 

Eommermweizen, Nt.1, T4s Nr. 2, 72-73; 
Nr. 3, H8-T0r. * 

Mehl, Winter-Patents, Southern“83.5083.60 
das Faß: „Straight“, B.3583.455 beſondere 
Marken, 84.20; Winter-Roggen, 82.60 -82. 80. 

Mais, Nr. 2, 50-5930; Nr. 2, meiß, 603—62; 
Nr. 2, gelb, 62-62Jc; Nr. 3, 58459; Nr. 3, 
gelb, 613—62c. 

Hafer, Nr. 2, WBic; Nr. 2, weiß, 35-360: Nr. 
3, We; Nr. 3, weiß, 32-34; Nr. 4, 295-3813e. 

Heu (Verkauf auf den Geleifen)—Beftes Timothy: 
812.00: Nr. 1, $11.00;.Rrr 2, $10,00; Nr. 3, 
ste. 3, $0.50-$10.50; beites Prairie, $9.00 bis 


80.50--$10.50; beites Prairie, $9.00-—$9.50; Ditto | 


Nr. 1, 8.00; Nr. 2, 87.00-88.00; Nr. 3, $6.00 
87.00; Nr. 4, 85.50-86.00. 


(Auf türftige Vieferung.,) 

Meizen, September, 7027080; Dezember, ördc; 

Mai 1908, 6094-69. j 
Mais, September, 5ife; Dezember, 425; Mai 

1903, 394. e i 
Hafer, September, öde; Dezember, 305; Mai 
1903, 36Lc. 

Provijionen. 


September, $10.423; Oltober $9.60; 


Schmal;z, 
Januar W. 25. 

Ripphen, September $10.27%; 
Xanuar $7.35. K ’ e * 
GBepöteltes Shweinefleiid, Septems 
ber $17.00; Oktober $17.124; Januar, $14.77}. 


Schlahtvich. 
Rinpdpieh: Beite „Beeves“, 1200-169 Bfund. 
88.40-89.00 ver 100 Pfund; qute bis ausgejuchte 
„Veenea“, 1200-15 Pfund, 37.40-38.25; mitts 
fere bis gute Peef:Stiere, 86.75-87.75; gute bis 
Lefte Kühe, $3.50—$4.30; Kälber, zum Schlag» 
ten, gute bis beite, $5.75—$7.25; ichwere Käls 
ber, gewöhnliche bi3 gute, $2.75—$5.50. 
Edhmeime : Auscefuhte bis befte (gum Beriandt!* 
7.55-$87.70 per 100 Piund; gemwöhnlide bis 
befte, jchiwere Schlahthauswaare, $7.10-$7.45; 
eusgqejuchte für sFleiicher, $7.55—$7.70; fortirte 
leichte Tiere, 150-190 Pfund, $7.35—$7.60. 
Ehafe, beite, Ichmwere Schufe,_ 83.60-54.25 per 108% 
Nfd., gute bi8 ausaciuhte Hammel 83.50-83.90; 
aute bis ausgeiuhte Schafe, 3.28.00; 
„Native Lambs“, 
86.00. 
E85 wurden während der Mode 
107,339 Schafe: von bier verihidt tmurden 
Rinder, 413 Kälber, 
Schafe. 


Marktpreiſe an der S. Water Str.) 
Molkerei⸗Produkte. 


rt 


Butter— 
Crteamery“, 
Br. 1: per 

Ar. 2, per Pfund 

„Dairys*, Coolevs, per Pfunb.... 0.17 
1 N 0.153—0.16 
Nr. 2, per Pfund 0.14 
„Xadlee*, per Pfund 
Dadwaare, friiche 


KRüliec— 

Rabnfäle, „Twins“, per Pfund.. 0.10 
„Daities“, per Pfund 0.104 
„Voung American“, per Pfund.. 0.103—0.105 
Schweizer, per Piund 0.19% 
per 


extra, der Pfund.... 0.184—0.19 


0.15 —0.15 


0.14 0 


Yimburger, 
Brid, 
Eicert— 
Sriihe Waare, ohne Abzug von 
Nerluft. per Dugend (Kiften eins 
geſchloſſen) 
Friſche Waare, ohne Abzug don 
Verluft (Miiten zurüdgegeben) .... 
Hier nahaeprüft: 
Geflügel, KRalbileiih, Fiſche. 
Betlügel (lebend — 
Hühner, per Pfund 
do., junge, da? Pfund... 
Truthübner, per Pfund. 
Enten, per Pfund in 0.10 
de., junge, dad Pfund.. «+ 0.11 —0.113 
Gänſe, das Dutzend. .......- Boos. 4.00 —6.00 


Getlügel iauf Eis) — 

Truthühner 

Hühner, per Pfund 

Säpien, „Vroiler8*, per Pfund... 
nten, per Pfund 

Rälber glstarn — 

50-60 Bfd. Gewicht, per Pfd 
—75 Pfr. Gewigt, per Vfd 
S—135 Pid. Gewicht, per Pfd 
3—110 Bd. Gemwiät, per Vfd 
Fiſce (friſche) — 

Schwarzer Bari, per 

Biderel, per Bund. .nenusnnonennee 
Hechte. per Vfund * 
Karpfen, per Pfund 
Verch, ver Vfund 
Uale, der Vfund........... —E 


Seife Früchte. 
enfel— 


Gewöhnt. .bis ausaejuhte, p. Fak 0.75 —1.75 

itronen—Galifornia, per Kifte.. 2.00 —8.0 
Meffina und Polermo,  Kifte.. 2.75 —.56 

angen, Gal., Balencias, Kifte.. 

nanen — per Gebänge 

irfıde, ute bi8 ausgefuchte, 

1-5 Qufbel:Rorb 0.20 

do., Buibels-Rorb........ 

Iaumen, 16 QDuarts 

tmen, Bartleits, ver Fab.. 

anas, Floridas, die Kiſte 

mbeeren, 16 Quarts 

onen, Wafier:Mel., per Ger. 

Uingis „Gems”, per 4 Quibel... 

aubreren 16 Quartd......... 1.25 

trauben, blau, Mid, 8 

=. Rorb 


0.13 
0.18 


0.124—0.13 
0.11 


. 0.18 —0.184 
0.10 —0.12 


0.00 0.073 
0.8 —0.08 


0.06 —.07 


waetea BED = m 
52 722 — on 
nr 


Be 
= 


rg 


\ Blattfalat, 


Mil: | 


abaehaltene | 


| verlangt für Galifornia. 
| Tel. 


| $ br. 


0 Metiien von Chicago. 2i5 WM. 


| reinigen im 


Verlangt: 


' ZNG Cottage Grove Are. 
jeden Ubens | = 


|  Verlangt: Zweite Hand an Brot. 
| North pe. 


Avenue, 


Ottober $9.924; | 


geringe bi3 mittlere, B.00— | 


bierbergebradt: | 
52,589 Rinder, 4,967 Nälber, 111,144 — 
8,04 ' 
9,994 Schweine und 0,858 | 


0.17 —0.178 | 


15 
2 
0.10 —0.123 | Stelle 


| feine Porterarbeit juht Stellung. 


0.108 | 


‚@emitfe. 

Rote Rüben, 10 Bündden. ..urn00«. 
Seat, ds er ‚ber Sa 

ume ’ iger 
Mobrrüben, 3 Bündeen... 
Gurten, biefige, per Dugend 
mwiebeln, IU., per Eat. 
chffalat, biefiger,. per Kübel 
ver Rift 
Sellerie, Mid., per Kifte 
Melihlorn, per Sad 
Miben, neue, ber Bufbel 
Tomaten, hiefige, 4 Körbe 

do., Indiana, Bufbel 
Bohnen: 

Grüne Schnittbohnen, 14 Bufbel.. 

MWachsbohnen, ver 14 Bufbel 

Trodene „Beas*, auserlefen, 

ver Wufhel 

„Medium“ 

Braune wediſche 

Rothe „Kidneys“ 
Rartoffeln, neue, per Buſhel, in 

Car⸗Ladungen: 

Frühe Ohios, ver Buſhel 0.30 —0.37 

Hiefige, ber 13 Buſhel 0.40 —0.45 
Süpßtartoffeln, Nerievs, Fab.. 3.0 —.W 


Kleine Anzeigen. 


! 
: 


spp» 
55 


o> 
L LL dl -Ilo.L ll, 
2a 33 EELUSESZTIZEER 


58 33 


— — 


32 


sa 


oz 


| Berlangt: Männer und Anaben. 
| (Umgeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


- Gerber —— 

Großer Yobn. Fleſhers, 
Reamiterd, Soleleatber Noller®, Hand:Shaver. Table 
Hands, Mahine Hands (fFik Henn) Wbeteners. 
Sofort nadzufragen bei Krampe, 199 S. Glarf Str., 
185 Central. Dftice offen Mittivech Abends bis 


Sofort, ein ordentlicher ftadtfundiser 
10? Randoloh Etr., Koelling & Kiiv: 


Verlangt: 
Junge. 1004 
penbach. 

Verlangt: 19 Männer, im Fishaus zu arbeiten, 
18. & nıdi 


118 €. 


Verlangt: Lunchmann, muß waiten fünnen. 
Randolph Str. 


Verlanagat: Junge, der ſchon an Gakes gearbeitet 


bet. Yohn SG und Board. 343 MW. Harriion Str. 


Verlangt: Ein Mann für Nüchenarbeit. 1% Cit 
Mandolph Str. 


Verlongt: Guter ftetiger Waiter. 45 State Str. 


Borter, der am Tiih aufwarten fann, 


Dearborn und Madiſon Str., Baſement. 
Berlangt: Ein auter Koch für Buſineß-Lunch und 
Sıders, feine Sonntaparbeit. 2% Fulton Market, 
Ede Peoria Str. 


Verlengt: 


R. W.-Ecke 


modi 


Verlangat: Erſte Hand an Brot, leichte Arbeit. 167 
31. Str. 


Fin zuverläſſiger Mann als Porter. 
Vaſement. 


Verlangt: 
10° Tearborn Str 
Verlangt: 2. Hand an Gafee. 70 Elybourn Ave. 
Verlangt: 


Aunger Mann mit cetmas GFrfabrung, 
mauß Pferd Str 


baorgen. 816.23, € 


Verlangt: 


Knabe, ungefähr 15 Jahre, um Hoſer 
Schneiderſhop. 474 N. Robey S 
Ein auter Porter. 560 N. Halſted Str. 
Verlangt: Junge in Bäckerei, an Brot zu helſfen. 


Verlangt: Guter Porter. 150 W. Lale Str. 
Verlangt: Operators und Preſſers an Skirts 
Jackets. 741 Elkgrove Ave. Kraus. 


und 


TORI M. 
modt 


Terlangt: Chenille Arbeiter und Weber. W._®. 
Kiedler & Sons, N. Part Ave. nd Eugenie Str. 
lfepimt 

_ Berlangt: Rorter, der am Tifh aufwarten Tann. 
I MW. Yan Buren Str. 





PVerlangt: Männner mit oder ohne Griahrung. A. 
B. Fiedler K Sons, N. Park Ave. und Eugenie 
tt Ifepim® 

Verlangt: Guter Painter. Nachzufragen 7 Uhr 
Vorm. Dienſtag, 171 N. Clart Str., Baſement. 


Verlangt: Porter für Saloon. 8 &. Martet Str. 


oJ erlangt: Fin junger Bäder. MM Blue Island 
Ave. 


Verlangt: DOrdentliher lediger älterer Mann, um 
Nferde zu beforgen und jih im Haufe miüklich zu 
machen. $10 per Monat,’ Koft, MWäfhe und Mob: 
nung frei. Gutes Heim. 440 Mebfter Are. 


‚Qerlangt: Guter Nunge für Bucher Deliverh, 14 
bi 18 Nabre alt. 2133 N. Paulina Str. 


Rerlangt: Gin guter Schneider, für alte 


und neue Arbeit. 153 enter Str. 


fofort, 


Verlangt: Guter Nunge, in Bäderei zu beifen. 
TI N: DHalfted Str. 
Perlangt: Aäder, 3. Dand an Cafes. IM W.Late 
Str. 
Qerlangt: Schneider, im Store ju arbeiten. $12. 
Kohle, 046 N. Halited Str. modmi 


Verlangt: Frau zum Maihen und Bügeln. 733 
Scdawid Str. 


erlangt: Nungerr Mann, um im Rogel:Qaden 
zu arbeiten. 845 N. Glarf Etr. 30a, 1m 
Verlangt: Gin frijch eingewanderter verbeiratheter 
Teutih-Pole findet Arbeit im .‚Sayd:Geichäft. 236 
Davten Str, hinten, unten. famo 
Lerlangt: Ginige junge Leute, die in einem Kos 
fpital_ zu arbeiten mwitnfchen, finden Beichäftigung 
im Alerianer-Hoipital, Gde Belden und WRacine 
Nordfeite. Mad.* 


Verlangt: Porter. 1824 Milwaufee Ave., Turn: 
balle. fonnto 





Verlangt: Sofort, zehn Teamfter mit Scrapers, 


| Belmont Ave., zwifchen Halfted und Eranfton Ae. 


Stamſen & Blome. ſonmo 


Verlangt: Guter Wurſtmacher, ſtetiger Platz. Zu 
melden, fertig zur Arbeit, 472 S. Halſted Str. 
fonmo 


Verlangt: Guter Stider auf Schweizer Stiimas 
idinen; beitändige Arbeit. Friſchknecht, 1804 Nord 
Kalfted Etr. fafunıo 

DVerlangt: 30 Arbeiter für ein Stahlwerf. Yu ers 
fragen 1,29 Old Colony Wide. mi*X 


Derlangt: Beihäftigungslofe Leute zum austras 


| gen von Probebeften und Agenten für neue PBräs 


mien-Werte, Zeitiriften etc.; für Chicago und aus: 
märts. Mai, 146 Wells Str. l6ag, Im 


a Te 


Farmarbeiter 


Verlangt: 500 Eiſenbahnarbeiter, 
und für andere Arbeit in verſchiedenen Staaten; 
höchſte Lohne und freie Er nah allen Plägen für 
Giienbabhnarbeit in der Ros Labor Agency, 117 ©. 
Canal Str. Naa,“x 


— — — — — —— — — — 


Stellungen ſuchen: Manner. 
(Anzeigen unter diefer Rubril ] Gent das Wort.) 
Geſucht: Anſtändiger junger Mann ſucht Beſchäf— 
tigung in Office oder Drygoods-Store. Adr. M. 
543 Abendpoft. 


Gefucht: Sude Yanitor-Stellung, mit Dampfbei: 
zung. Schulz, c. 0. Glas, 84 MW. 18. Place. 


Geſucht: Verheiratheter Mann ſucht ſtetigen Platz 


für einſpännigen Wagen, weiß gut auf der Nord— 


und Weſtſeite Beſcheid. 
Boſement. 


Adr.: 110 W. W. 


Sir., 


Gefuht: Fin Mann in mittleren Nabren münfcht 
Stellung als Yucführer oder fjonit eine 
in ber Office, aud als Nolleftor 
Eſtate Geſchäft. Adr.: PB. 649, Abendpoft. 


Seiuht: Outer Waiter, 


ühnliche 
für Real 


fann Bartenden, 
Adr.: 8. 4 
Abendvdoſt. 
Gefucht: Deutiher Mann juht Beihäftigung. — 
Adr.: B.644, Abendpoft. 


— 


Geſucht: Deutſcher Kaufmann, tüchtiger Korreſpon- 
dent, Sucht Peihäftigung auf einem gröferen Con: 
ter. Wpr.: M. 563, Ubendpoit. 


Geſucht: Cake-Vormann fucht Arbeit. Brewer 212 
l. May Str., jamo 


at, Miener Bäder, fucht 

K. 492 Abendpoit. 29ag,im 
Gejuht: Junger Mann, 19 Yabre alt, ſchreibt u. 
ſpricht deutlich und böhmifh, 14 Nabre im Lande, 
fuht leichtere Arbeit. 567 S. Centre Abe. fonıno 
— — — — — — — —— 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Stelle. Wpr.: 


Verlangt: Schneider und Schneiderinnen. Nadh> 
sufragen beim Superintendenten in „Ihe Hub“. 


28ag* 


Berlangt: Frauen und Mädkhen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


BVerlangt: Frauen als Agenten für vorzügliche 
Familien: Medizin. Schr guter Verdienft. 331 6. 
North Ave, Apothete. 


Verlangt: Mäpden, 15 Xahre, leichte Dffice-Ar- 
beit. Werih, 130 Kongrek und Halfted Str. mdi 


Verlanot: Exrfahrene Mädchen an Franien, Coop3 
und Schnuren⸗Portieren. E. L. Manſure Co.. 74 
Michigan Avenue. famo 


BVerlangt: Maihinen- und SHandmähhen an We⸗ 
ſten. 745 Eltarode Abe. Glatter. ſamo 


Verlanat; Woſchinen⸗Operators an Hoſen. Vor - 
zuſbrechkn bei Jobnſon, zi4 N. Paulina Stre 
Wado Aw 


Nerlangt: Mädchen, erfahren an Strickmaſchinen, 
auch zum Geriernen vom Etriden. Stetige Urbeit, 
uter Sohn. Frienfander, Prady & GCo., 1245 State 

tr. agal— ip, X 


Perlangt: Griahrene Operatrrs D Shirt ⸗ 
Weifts; —* Sobn- umd Retige Mrheit. vn 8 


86 OR Ohio Etr Pure 


Berlangt: Yranen und Mädien. 
(Unseigen unter bieier Mubrit 1 Gent bes Merk.) 


Läden und Fabriken. 


BVerlangt: Erfahrene Majchinen- Mädchen an Efirts 
und Gisafs , guter Lohn, ftetige Arbeit. Sofort 
borzufpre*en. 3 W. North ne. modi 


Verlangt: Mädchen, Kleidermachen zu fernen. 1007 ' 


Fairfield Une. modi 

Verlangt: Maſchinenmädchen, 
ſters an Skirts und Jacets. 
ſraus. 


— 

Verlangt: Erfahrene Maſchinenmädchen, an Röden 
zu nähen. Sofort nachzufragen. WFry Str., zwei⸗ 
ter Floor. 


Finiſhers und Bai⸗ 
741 Eltarove Une., 


Hausarbeit. 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. O0 Mil: 
waulee Abe. 


"Perlangt: Müdden für zweite Arbeit. Lohn $4 
per Woche. 627 Dearborn Abe, Ede North ge — 
⁊ mdmi 


Verlangt: Junges Mädchen für leichte Hausarbeit. 
1059 Kimball Ave., Grocery. 
Mädchen für 
muß waſchen, kochen und bügeln 
Xobu. 157 €. North Ape. 

Verlangt: Mädchen jür allgemeine Hausarbeit. 569 
Yarrabee Str. 


allgemeine Hausarbeit, 


Verlangt: 
lönnen. Guter 


Verlangt: Mädchen, 14 Jahre alt, in Familie von 
Zweien zu helfen. Gutes Heim in Suburb. 610 var⸗ 


rabee Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
4541 Greenwood Ave. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 5518 Cerpen— 
ter Str. 
Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Nachyufragen 567 €. 45. Str., 2. Flat. 


erlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit, memög- 

lich zu Dauje jchlafen. 3238 Rhodes Une. 

i mädchen für Meines Baby. Bringt 
B nes pe, modi 


Verlangt: Junges Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit. 3138 Wallace Str. modi 
Hausarbeit. $4 bis 85 die 


Yeapitt Str. 


Verlanat: Mädchen für 
Woche. TEL. 


Verlangt: Mädchen von 14—16 Nahren bei leichter 
Sausarbeit bebilflih zu jein. 1312 Wrigbtivood 
Arc., 1. Flat. 


Qeriangt: Weltere frau oder Mädchen für die 
Haushaltung. 379 Sernden Str. 


Verlangt: Grfabrene Schrubbsiyrauen. A. M. 
Ferbihiin & Co. 


Ghicago General Emplonment Ageneo, 118 Fiftb 
Ave. Brauch 3433 Indiana Anc Verlangt: 600 
Mädchen oder frauen für die S t und aufs Yand 
für Sorel!, Me rauts, Factories und Hausarbeit. 
Tel. v4 Main. 

Lerlangt: Gutes Mädchen, die Kochen fanıı. 560 
N.- Halften Str. 

Verlangt: Mädchen bei Tiih aufıumwarten, muk in 
der Küche helfen. 174 W. Randolph Str. 

Verlang?: Ein autes Mädchen kür Hausarbeit. — 
KH N. Sonne Ave. 

Verlanot: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
4 Grwahiene, auter Yobn, Norzuiprehen Vormittags 
oder Abends. 3751 Yafe Ave., 1. flat. modimtdo 


Verlangt: Tiüchtiges Mädhen am Proiler. 169 
Dearborn Str., Pajement. 


Perlangt: Köchin, auh Mädchen für allgemeine 
SHansarbeit. Kramp, 19 S. Klarf Str. 


Verlangt: Mädchen für Diningroom. 818 Bel: 
mont vr. 


Rerlangt: Mädchen fiir aemöhnlidhe Hausarbeit in 
tleiner FFamilıe don Mann und rau. 209 Day: 
ton Str. 


Terlanat: Ein qutes zuperläfliges Mädchen in ei- 
ner Familie von 3 Verjonen, dDampfgeheiztes Flat. 
774 Sedawid Sir.. nahe Clark Str., 2. floor. 


Terlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
457 LaSalle Ave. 
Verlangt: Ein kräftiges Mädchen, das gut deutſch 
ſpricht, für allgemeine Hausarbeit. 62 LincolnAve. 


Steffenpermittlungs- Agentur 507 W. 63. Str., 
verlangt Mädchen für allgemeine Hausarbeit. $3 bis 
86 wöchen tlich. 3lag,ImtX 


Verlangt: Fin Mapdhen für aewöhnlide Sausar- 
beit: Lobn $3 per Woche: es wird eine MRaihfrau 
aebalten. Nacrufragen IR Carpenter Str. fajomo 


Verlangt: Zmwer gute Mädchen, zweites Mäpchen, 
Köchin und Laundrek in Brivatfamilie von 4 Gr: 
mocienen in Sighland "arf. Guter Xohn. Adr.: 
6. 25 Abendpoft faiome 


Perlangt: Gute Köchin: Meine Familie; Fmpfeb- 
lungen. 4%09 Grand Qivp. famodi 


Nerlangt: Gin Mädchen oder frau für allgemeine 
Heudarbeit in einer familie yon 3 PVerfonen: leichte 
Arbeit, Porzuipreben 10 Milmaufce Avenue, 2. 
Rlecor. famodi 

Nerlangt: Saubere Frau für Küchenarbeit im Re: 
ftaurant; jeden Abend frei. II N. Glarf Str, jmo 
MW. fellerd, das einzige gröhte deutfch-amerifas 
rifche Mermittlung2sinftitut, befindet fih 56 N. 
Flarf Str. Sonntags offen. Gute Pläge und gute 
Mädchen pronpt beforgt. Gute Hausbälterinnen ims 
mer an Send. Trl.: Dearborn MR. Sian® 


— 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Stelle 





Geſucht: Junges ſlapiſches Mädchen ſucht 
für Hausarbeit. 514 W. 18. Str., Baſement. 


Geſucht: Eine Frau, 36 Jahre, ſucht einen Platz 
als Haushälterin bei einem frommen guten Mann. 
Kinder nicht ausgeſchloſſen. X. A. 138, Abendpoſt. 
Geſucht: Erfahrenes Mäödchen ſucht Stelle bei Er— 
wachſenen. 935 Lincoln Ave. 
Geſucht: Ein Mädchen ſucht Stelle in Butter- oder 
Drygoods-Store. 1814 N. Secley Ave, an ber 
Nordſeite. 
Geſucht: Eriter Klaſjſe Kleidermacherin wünſcht 
noch etliche Kunden, auch außer dem Hauſe. Hedwig 
Vodel, 7490 Belle Plaine Ave. ſamo 


Verlangt: Wäſche in's Haus zu nehmen. 111 Or⸗ 
chard Str., hinten, oben. ſomo 
Geſucht: Frau ſucht Pläze zum Waſchen und Bü— 
geln. Adr. K. 4M1 Abendvoſt. ſonmo 


Geihäftsgelegeuheiten. 

(Unzeigen unter diefer' Rubrif 2 Gent? das Wort.) 
$600, Delitateiien:Store und Reftaurant, Oft Ael: 
mont Wve., gutgehendes Geihäft, Mietbs $25; 4 
Wohnzimmer. Verkäuferin eignet das Gebäude — 
Hinhe, 509 Dearborn Str. mmi 


gu kaufen aefuht: Finen gutgehenden Saloon im 
Centrum oder Nordjeite. Adr.: DB 620, Abenbpoft, 
modi 
Zu verfaufen: Sofort, megen \lbreife, Wagens 
kov. GO Lincoln pe. modimido 
Zu verfaufen: Delifateilen-Store der befte an der 
Nerdieite, rose Einnahme, billig. 528 Cleveland 
Une. 
Zu verfaufen: Sigarren- und Gandpftore. Gute 
Lage. $130, wertb das Doppelte. 528 Cleveland Ave. 


Zu verkaufen: Grocerpitore, beite Lage, Nordſeite. 
Wohentlihe Einnahme 250. Pillig, wenn fofort ge: 
nommen. Nadzufragen Morgens bis 9. 528 Eleve: 
land pe. 





lige Mierde. Y. 8. Schulz, 1785 N. Leavitt Str. 


Saloonteepers! — Geihäftsmaller „Hinge“, 59 
Tearborn Str., verfauft ipeziell Saloon. Käufer 
und Berfäufer jollten boripredhen. 12auglın X 
Zu verfaufen: Saloon und Reftaurant, folidefter 
und beftzablender Pag ver Weftieite; für 825 
bsar, wenn fofort verlauft. N. 148 Etate 
Etrake. Hag,ivkt 
Zu verkaufen: Auftern-, Fiſch⸗ und Delilateſſen- 
152 Wells Str. Tag.iwX 





Arthur, 


Loden; alter Was. 


Zimmer und Board, 
(Unzeigen unter dieier Wubril 2 Gent: das Wort.) 


Yu vermietben: Schönes yront- und Bettzimmer, 
175 Bifiell Str., nahe Center 
modi 


alte Requemlid;teiten. 
Sir. Hochbahnſtatien. 


Zu vermietben: Gin oder jivet junge Leute fins 
den qutes Seim in Meiner Privatfamilie. 749 Belle 
Plaine Ave., nabe Late View Hochſchule. fanıo 


— — — — — — —— — — 


Zu miethen und Board geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Geſucht: Ein Herr ſucht Board und Zimmer in 
Privatfamilie. Adr. M. 578 Abendpoft. 


Zu miethen geiuht: 4 biß 5 helle Zimmer mit 
Sad und Ga3 für B—$10., nahe Gars, Nordiweits 
feite. 995 4. Ave, Debn. 


— — ç ç —— e — — — — — 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel ıc. 
(Anzeigen unter diejer Aubrif 2 Gents das Wort.) 


Bapageien, die fprehen lernen, nur $4. Nämpfers 
Vogel:Store, 8 State Etr. — Magke 


PBianos, mufitalifhe Inftrumente. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit ? Cents das Bor.) 


Julius Bauer großes Upright Viano, Ebenholz⸗ 
Gehäuse, im gutem Auftend, $110. M. Ehuf; Gr., 
35 Milmaufee Une, 


©5., ichönes 7 Oftanen FTianr für Anfänger. _ 
Urg. roh, 52 Welle Str., nahe North * 
epim 


Da ih fofort Yeld brauche, vwerichleudere Ih mein 
elegantes, geues Piano, befte Babrifat. Upr.: M, 
562 Abenppet. Dag,im 


GounDeigesthum 
a — 


Farmlänbereien. 


Urbeiter aufgepaht! 

. 8.0 Anzahlung. 8.0 Unzablung. 
825,000 Profit bon einem Ader erzielt (nad Verict 
des U. S. Aderbau-Botanift). Bir eignen fchöne 
8 -. 8.00 Anzahlung, 

He Nahzaplungen für gute Arbeiter; 
! 350 Familien haben dur unfere @eiells 
haft eine eigene Seimath in Wisconfin . getauft. 

u —— swifhen 9 und 12 dh. 2 
U. S. Some Purdajing Eo., Zimmer IM — 39 
State Str., Ede Lake Str. 3,29,%0,3lag,1iv 


Sn verkaufen oder au berrenten: us tes 
Gartenland im Ganzen oder in 5 — 10 de, 
iweftlih don Rogers Bart, Gde don 236 Beben u. 
California Ave. Neter Sanitor. Slag,jomopdifo 


Südweſtſeite. 


Zu verlaufen: 53 Room Co 
Lets an Sonore Str., — 88 
Loomis Etr., $1450; 2:ftödiges 
Ane., $2000. uftad 4. 
und Loomis Str. 


Zu verkaufen: Bargain, 6 $i 503 

Loomis Str. " — vn. 

— hi—— — —— 
Borftüdte. 


Zu verfaufen: 6 Zimmer Haus mit PBrid-Bafe- 
ment, alle modernen PVerbefferungen, Let 50x125, 
groker Stel. HR. 51. Court, ufim. don 


Berfchiebenes. 


Wolt Ihr Eure Häufer, Totten oder Warmen der» 
taufchen, verkaufen oder vermietben? Kommt für 
gute Mejultate zu uns, wie haben immer Käufer an 

and. — Geld zu verleihen ohne Rommiffion. Gute 

Rortgages zu berfaufen. Sonntags offen von 19 
bis 12. — Richard U. Roh & Co., Zimmer 5 und 6, 
85 Maihington — — es Dearborn Etr, 

* eig:Ge ft 
1697 N. a Str., nördlih ven Belmont Une, 

Imei,X* 


un» Häufer. 
2 Genib das Marti 


Barn und 2 
Zsftödiges Haus au 
5 ‚Baus an Armour 
Vodiwig, Südott:Ede 51. 
fims 


Finanziehes, 
(Anzeigen unter dDiejer Rubeil 2 Gents das Wort.) 
a — 


Geld zu verleihen an Damen uno Berren mit 


| feiter Unftellung. Privat. Keine Sppothel. Niedrige 


Raten. Leichte Abzablungen. Zimmer 16, & Waib» 
ingten Sir. Offen bis Ubends 7 Uhr. 2maX* 

Spezielle Fonds von $1000 bis $10,000 zu verleis 
ben zı niedrigften Raten auf verbeifertem Grunds 
eigentbum. rompte Bedienung. NRüdbezahlungss 
Privilegien. Bananleihen eine Spezialität. S. WM. 
Etiaus & Eo., 114 La Ealle Str. l2augim*X 


Erfte und zmeite SupotbelsAnleiben prompt ac: 
mecht. Niedrigfte Raten. Genen & Robinfon, Chis 
ago Opera Koufe Pod, Zimmer 504. Hag,imt 


Geld don 46% ohne Rommiffion. 
Eonntags offen von 1-12 Uber. Ridard U Rod 
Go., Zimmer 5-6, 85 Mafbingten Str., Ede 

Dearborn. Limeiggeihäft: 1697 R. Clark Str. — 
Beite erfte Sppotbelen zu verkaufen. 26jl* 


Vrivat:Geld auf Orundeigentbum zu 4 und 5 
Brogent. Schreibt und id werde vorſprechen. — 
Adr.: A 181, Abendpoft. Ae 


Zu verleihen; 4. 4 und 5 Prozj. Geld auf Chis 
cacner Grundeigenthbum; feine Rommifiion. N. O. 
Kraemer & Sen, & und 86 La Salle Str., Zimmer 
4 und 4M. l6aug, fa,mo, mi,3m 


„Keine Kommifiton, Darlehen auf Chicago und 
Suburban Grumdeigentbum, bebaut und leer.” 
Ikone Main 339. 9. D. Stone & Go., 206 LaSafi» 
Etr. 2Dian® 


Geld auf Möbel ıc. 
(Anzeigen unter biejer Rubrik 2 Gents das Wort.) 


a. o rend, 
138 LaSalle Str., Zimmer 8 — Xel.: 2737 Main. 
Geld zu verfleiben 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen u.f.m. 
Kleine Anteiben 
von $0 bis 400 unfere Spezialität. 
Wir nehmen Euch die Möbel nicht weg, wenn mir 
die Anleihe machen, fondern laffen diefelben 
in Eurem Bei. 
Mir haben das größte deutjihe Gejhäft 
in der Stadt. 
Te auten, ebrlihen Deutichen, Tommt zu uns, 
wenn Abr Geld haben mollt. 

Schr werdet e8 zu Eurem Vortbeil finden, bei mir 
borzufprechen, ehe Ahr anderwärts hingeht. 
Die ficherite und re Bedienung zugefichert. 
. 9. $Frend, 

128 LaSalle Str., Zimmer 3 — Tel.: 


Geld!- Geld! 
Ebicago Morrgage Qoan 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 
Chicago Mortgage Loan € 
180 W. Madifon Str., Zimmer 202, 
Südoft:Ede Halfted Str. 


Mir leiben Euch Geld ın großen und Meinen Bes 
tıägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder ir» 
oend melde gg Eicherbeit zu dem billigften ®es 
dirgungen. arlehen können zu jeder Beit gemacht 
twerden. — Theiljablungen merden zu j 
aenommen, wodurch 
ringert werden. 
Chicago Mortgage Soan Eompany, 

175 Dearborn Str, Zimmer 216 und 217. 
llap® 


1 eder Seit an» 
die Roften der Unleihe vers 


Privat: Darlehen auf Möbel und Pianos an gute 
Leute auf feihte menatlihe Wbzahlungen zu den 
frigerden niedrigen monatliden Raten: 

30 fir 81.50 850 für 92.0 75 x 22:50 
$40 Für $1.75 $60 für 82.25 $100 für 83.00 
Meelle — altetanlirte8 und auverläfiiges 
Geihäft. Dito ©. Voelder, 70 LaGalle Gtr. 
Suite 3. jur 


— 


Verfönlidhes. 


(Unzeigen unter bieier Rubrit 2 Eents das Wort.) 


Erturfionen. 

Galifornia und Pacific Northmweit:—Judfon Alton 
perfönlih aetührte Erfurfionen geben ab von Chi» 
cano jeden Dienftag und Donnerftag via der „Sceiic 
Nonte“ durch Colorado und das fFelfengebirge am 
Tage, bietet einen volftändigen Touriften-Zugdienft 
nch Galifornia und den Pacific-Nordiweiten, imos 
durch die Reife angenehm, billig und unterhaltend 
wird. Barguins in Falrlarten für kin oder bin und 
zvrüd nah Californ:a, Portland, Tacoma, Seattle 
Eclt Lale City und Colorado Orten. Schreibt odır 
foreht vor bei „Judfon Wlton Grcurfions“, 349 
Morquette:Gebäude, wegen freiem ReijerQandbuc, 

ag 


ton Str., Bimmer 206, _unterjuht Diebjtäble, 
Shmwindeleien, unglüdlide eg 

f. mw. Einzige deutiche Agentur. Rath f 
tags big 12. Telephbon Main 1806. 


Aleranders Geheimpoligei: Agentur, 171 St 
fe m. 


rei. 


Meine Syrau hat Tiih und Bett verlaffen und ich 
bin nicht verantwortlih für Schulden, die fie macht. 
F. Weiner. fafomo 


Flife. — IH Hand Dir zur Tinten Sand, konnte 
Tich nicht forechen, da Du eben als legte die Treppe 
en; porgeftiegen bift. — 3. R. 


Aerztlihes. 
(Unzeieen unter biejer Rubrilt 2 Gemts das Wort.) 


Hühneraugen, eingewwachjene Nägel und fonftige 
Fubieiden werden fchmerylos befeitigt und geheilt. 
36 ‚ nabe La Salle Ave. fefomovi 


Dr Ehlers, 1% Wels Str., SpezialsAryt.— 
Gefchlechts⸗ Haut:, Bluts:, Nierens, Lebers und Mas 
gentrankpeiten fchnell geheilt. Ronjultatien u. Unter» 
fuhung frei. Spreditunden 99, Sonntags — = 

on 


Unte rricht. 


(Unzeigen unter diefer Rubril 2 Gents des Wort.) 


Menn wünfht Privatslinterriht in engliſcher 
Etrrache zu nehmen bei einer Ddeutichsamerifaniichen 
Epradlehrerin. Adr.: SR 463, Abendpoft. modi 


Nechts auwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Fred Blotke, deutiher Rechtsanwalt. 
Alle Rehtsiahen prompt beforgt. Praftigirt in alen 
Gerichten. Rath frei. 79 Dearborn Str, Zimmer 
1044. Wohnung: 105 Osgood EGtr. Tib® 


William Henry, deuticher Rechts anwalt. Ullgemeine 
Nehtspraxgis. Rath frei. Zimmer 1241-124 
Unity Bldg., 79 Dearborn Gier. Bag, im! 


Batentaumwälte, 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents des Wort.) 
Rummler&Rummiler, beutfhe Patent: 
Unmälte. 1000 Xribüne Building. 10il2* 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 3 Gemis das Wort, 
de feine UAnyeige unter einem Doßer.) 
eirathögefuh: Ein Farmer in mittlerem liter, 
tatboliich, it ihöner Yarm fowie Baarvermögen, 
fucht auf diefem Wege die Belanntfhaft eines ta= 
tbolifchen Mädchens oder einer jungen Wittwe 
maden, ziveds Heirath. Vermögen nit e 
Gefl. Briefe erbeten unter R. 448 Abenbp 


Möbel, Sausgeräthe 1c. 
(Unzeigen unter diefer Rubril 2 Gent das Wort.) 


Muh verfchleudert werden: Inhalt eines fhönen 
eims, Mabogany Barlor:Ausftattung, Vapenport, 
hautelituühle, quartered eihene Ehzimmer-Aushats 
tung, Spigens®ardinen, Draperien und Wugs, 
mefiingene Bettitellen, Saar: Matragen Betts 
Errings, Dreffers, Ebiffoniers, Binliothefs Aushat: 
tung in Leder, Mahoganv⸗Tiſch iaht· Viano 
mit Sarfen:Attahment, alles beinahe n neu. — 
Spredt dor zu irgend einer Seit. Bernon 
Ürenue, WBag— Tip 


2 — — — —— 
Zu vertaufen: Fin auter Kohofen, fehr-biig. 40 
Sarrabee Er. 


u "perfaufen: @uter Rochoten mit 
ter umd MWafferfrent. 941 Dafbale Une,, 


— 


rt 
"en, 7:5 @. Dbie em, 


u 
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* Eine verſtän—⸗ 

ſdige Hausfrau 
hat keine Zeit zu 
verlieren. Sie 
ſtrickt nur mit 
Fleiſhers Gar— 


er. TEE 
— 


— SE 


Lokalbericht. 
Mit Hinderniffen. 


Ausflug des Turnbezirtd Chicago 
| 
| 
| 


nad dem Northweitern Park. 


Durch Wetters Ungunft geihädigt. 


Südfeite Soldatenverein. — Die Sänger 
der Plattdeutihen Gilde. — Turnfahrt 
an den Sor River. — Augufta Krauen: 
verein und Concordia Männerchor. 


Das vom Borort besChica- 
goerQurnbezirfs geitern im 
Nortgweitern Part in Desplaines 
abgehaltene Pilnit mar theils des 
| Wetters, theils des Umftandes we— 
| gen, daß die Turnereine Fortjchritt, | 

Boran und Almira ebenfalld an dem 
| Tage einen Ausflug nah or 

| River Grove machten, nicht Tehr gut 
| befucht. Kaum mehr ald 600 Perjonen 
| beteiligten fih an bemjelben. Der 

erfte Zug verließ den Northieftern- 
| Bahnhof um 9 Uhr, der zweite um 10 
| Uhr und der Mitttagszug brachte nur 


1 | fehr wenige Ausflügler, weil der ingiwi- 


| ichen eingetretene Regen bie letztenHoff⸗ 


N | nungen auf jchöne3 Wetter vollends zu | 


eben Strang ift ein Stärtchen 
mit unferem Handel3zeichen bei» 
gelegt, und wer fünf davon mit 2 
Cents für Porto einfhidt, erhält 
unentgeldlich eine neue praftifche 
Strickſchule von 
8. B.& B. W. FIxISEXR, Inc., 

Philadelphia. 


| N paffende | 
Bruchbänder, 


V nicht hohe Preiſe, 
Können einen RPruch heilen. 


Wir fabriziren über 70 verſchi?dene 

Sotten. Ein gut paſſendes Band für N 

J Jeden. Unſere Preiſe laufen von 6S0 

J aufwaärts für gute einſeitige und ẽF 

von $1.25 aufwärts für gute Dop- R 

J peite Bänder. Die erfahreniten Herren | 

und Tamen-Bandagiften zuYHrer Ber- 
fügung. Unterfuhung und Anpaficn 

frei. r 


| Hortinger EnuaaTaussto, | 


Nachfolger von Hanry Schroeder 


i 465-467 Milwaukee Ave. 
Gde Gäicago Ave, ThurmsilpreGebäude, 6. B 
Flocr.: Nehmt EI ebator. 

10 96t: Rabatt an alle Bänder, DYandas 
gen n. f. m Offerte gut bit BL. Yuguit f 
1908, Bringt, Dice Anzeige mit. 


Leidenden werben 
mit mein * neueften Wvparaten pufitiv geheilt. 
Bruchbäuder, 200 —— Sorten. Leibbin- 
ben Fr ſchwachen rg tutter Baden, fee 
Beute und Nabelkrü — * 
Bet u: Gerade älter, en, —X 
eute ru 

bänder 50 ‚Cents 

auftv. 

pfehle - 

erfundene Frumsand 

welches „eingetubrt it 

in ber db Armee. , 

es it Bas ficherfte, bes 

Guemite, Dauerbafterte, welchen Tag und Nacht 

obne Gümere getragen et er eine Tiere 
eilung er No rt Dolfe 
brikant ara h Wve., * Randolvh 
pezialiſt für Bräde und ig en bed 

Körperd. Ar“ Gonntags offen bis 1 ar — 

Damen werden von einer Dame Bebient, 

bat-Bimmer zum Eindaffen. 


DR. J. YOUNG, 
Deutiher Gpreaial - Arzt 

, Drew, Naien- u. Yald- 

In — —— garund⸗ 
ih unb igen Breifen, 
en | neuen 
Der bartnädiafte Naienla- 
und Schwerhörigkeit wurde Turict, 
ns er — eriolglo — — 

id * — * er 

Gute und Rat Bi ai 
coln Wpe., Borm. 
Abds. 8 dis 12. 


HICHESTER'S ENGLIS 


Es 


@Plasse reply in English. 


DR. SCHROEDER, 
250 Taten m. 
bahn. ee un bon ibe 
ten, &old» 
— 


ne we ! 
mäßi 
offen. 


Gonna 


löne,modsia,i} 


au 
Siiberfüllung au 
beit garantirt. 


—— a9c 


fen 
Heitt Er 
ee f tethode. 
Ü Uns 
ve et. Hlini "as Lin 
AbbE.; 


Mash f 
te 


en ne —11 
* Behtlelie: Kimi: 183° 
egenüber dem National Som, 
. 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 Adams Str., Zimmer 60, 
oegenüber ber Sair, Dezier 
te Unitalt 
1er e Spesen um —— 
mögiid, von Ihren Gebreden gu Belen, &ie 
len —— 


— 
Zu * 


| vernichten ſchien. 
J. Im Park hatte ſich dennoch ein reges 


turneriſches Leben entfaltet. Das Tur⸗ 
nen begann 311 Uhr Morgens. Zehn 
Chicagoer Vereine hatten Riegen oder 
doch einzelne Theilnehmer geſandt, dar= 
| unter auch der gentral-Turnperein und 
| bie Süpfeite-Turngemeinde; etima 50 
| Turner beiheiligten fi am Zurnen, 
' das au& Gerätheturnen dritter und 
| 3meiterStufe und Volfsturnen beftand. 
| Am Gerätheturnen in der 3. Stufe be- 
| iHeiligten fih 7, am Gerätheturnen in 
der 2. Stufe 11 Turner, am Volfätur- 
nen 32 Turner. 'Preife erhielten: 

Vereinzpreife — je ein feide- 
ne8 Banner: 1. Sübfeite-Turngemein- 
be, 2. Aurora, 3. Englemood. 

Volfsturnen— goldene Ver- 
einsabzeihen: 1. D. Kaede, Süb- 
feite-Zurngemeinde; 2. T. U. — 
Südſeite⸗ Jurngemeinde; 3. Frank Eis 
ner, Aurora. 

Gerätheturnen, 3. Stufe — 
Goldene, bezw. ſilberne Turner-Ver— 
eins⸗Abzeichen: 1. Theo. Groß, Vor— 
wärts; 2. Harıy Berfmonn, Vorwärts; 

3. Kohn Duha, Zentral; 4. Rob. May- 
fad, Zentral; 5. ©. Chriftofferfen, 
Einigkeit; 6. N. Macherey, Lincoln, 

Gerätheturmen, 2. Stufe — 
Goldene, bezw. filberne QJurnerabzei- 
chen: 1. Fri Kaijer, Aurora; 3. Jhr- 
fe, La Galle; 3. Chas. Krauie, Zen⸗ 
tral; 4. Hy. Wedow, Aurora; 5. Emil 
Roth, Sa Sallk; 6. Kohn Kud, 
2a Salle. 

Die Preisvertheilung murbe um 6 
Uhr Abends vomBezirfäturnmart Emil 
Schulz vorgenommen. lm einen Er= 
folg des Feites herbeizuführen, hatte der 
Bezirkäporort demjenigen Verein, ber 
die meiften Fahrkarten verkauft, eine 
goldene Damenuhr ala “3reiß verfpro= 
chen. Der „Aurora Turnverein“ hat 
diefelbe gewonnen. Von Milmautee 
war der Turnverein „Bahn Frei“ mit 
30 Turnern als Teittheilnehmer zur 
Stelle, die fich recht aut amüftrten. 
E3 muß auch noch erwähnt werben, 
daß das Trommler= u. Pieifer- Korps 
beö „Aurora Turnvereins“ recht viel 
Leben in die Feſtlichteit brachte. Das 
Feſt war geſellſchaftlich äußerſt unter— 
haltend, wenn auch finanziell von Er— 
folg keine Rede ſein kann. Um 38 Uhr 
wurde die Heimreiſe angetreten. 


Das trübe Wetter um die Mittags— 
ſtunde des geſtrigen Tages und die 
Regenwolken vermochten die Feſtfreu— 
de der Mitglieder des Soldaten-— 
vpeereins der Südſeite nicht zu 
trüben. Um 1 Uhr Nachmittags ver- 
fammelten fi die Feltgenofien auf 
dem „Square“ in South Chicago und 
marfcirten bon dort unter Führung 
bon PBräfident Dito Lange mit den 
Bereinzfahnen unter den Klängen ber 
Mufittapelle nach dem Feitplape Lafe- 
ſide Grovbe, Nr. 9601 Eming Avenue. 
Dort entmwidelte fih bald ein munteres 
Leben ımd Treiben. Auf der Kegelbahn 
rollten die Kugeln und die Betheili- 
gung an diejer gefunden Unterhaltung 
mar eine fehr rege; merthuolle Preife 
waren den Giegern auägefeht und 
wurden am Abend vertheilt. Im ei— 
gentlihen Park wurden Bolf3vergnü> 
gungen beranftaltet, an denen fi) nicht 
nur die Jugend, fondern au die Er- 
wachſenen beiheiligten. Mit einem 
Sommernadtsfeft fam das fchöne 
Telt, zu dem fich auch zahlveiche Kame: 
räden anderer Militärbereine eingefun- 
ben Batten, zu einem allfeitig befriedi- 

nden Abſchluß. Der Feſtausſchuß 
Bat feine Sade gut gemadht! 

Auf der Inſel im Nord-Chicagoer 
Schützenpark ging es Br boch her! 
Der Gemifähte Chor der 
Plattdeuifhen Gilden hielt 
bort ein Bilnif ab, ‚zu bem unfere bra- 
ben Plattdeutfchen i in großen Schaaren 
erichienen waren und herzlich mwilltom- 
men geheißen wurden. Der Gemijchte 
Chor fang einige prächtige Lieber, 
plattdeutfche mie hochdeutfche, und fand 
damit großen Beifall. Vollsbeluſti⸗ 
gungen, wie ſie „up 'm Schüttenfeſt“ in 
der alten Heimath Groß und Klein er⸗ 
freut haben, waren von dem erprobten 
Feſtausſchuß ebenfalls vorgeſehen wor⸗ 
den und fanden allgemeinen Anklang. 
„Muttern“ hatte für allerlei Leckerbif⸗ 


fen geforgt, und diefe wurden dann 


ultirt ung bevor 
nn as 
rg werden bom 
; Mg drei —— 


Sefet Die 


unter dem Schatten der Bäume aus 
dem Korbe geben! und fanden fehnell 
Liebhaber. Natürlich fehlte e8 auch 


nicht an dem beliebten Volfätrante, dem |' 


Bier, auch Limonabe t itete 
Seelen und Sobamaffer für die Ain- 
—— waren — a fo fanben 
nn r und Se Dergnü en. 
—* — Dun kelheit mahn⸗ * 


a Kam, ar me mem 


u 
- 


„ibendpoi 


ne Les EEE —— 


Km For River Stone Giekten bie 
Zurnvereine Almira, Hort 
Ihritt und Boran geftern ein 
Sommerfeft ab. Auf befonderen Zü- 
gen erfolgte in den Bor- und frühen 
Nahmittagsftunden vom Bahnnhofe der 
Chicago & Northiweitern-Bahn aus die 
Abfahrt, zahlreiche Theilnehmer ftiegen | 
aber an den verjchiedenen Stationen, 
Elybourn  Xunction, Maplewood, 
Avbondale und Jefferſon, noch ein und 
ſo glich die Ausfahrt ſchließlich einer 
kleinen Völkerwanderung. Die ge— 
nannten drei Vereine haben fchon | 
früher gemüthliche yeftlichfeiten veran- 
ftaltet, Die gejtrige übertraf aber alle 


— — — — — — — — 


| 


— — —— 


Eine impofante Feier 


Derfprit die Grundfteinlegung zur deutfch- 
Fatholifchen St. — Kirche zu 


Am naͤchſten een findet bie 
deier der Grunbfteinlegung zur neuen 
fatholifhen St. Bontfazius » Kirche, 
welche mit einem Koftenaufwand von 
| $100,000 auf dem Grundftüd Nr. 774 
Cornell Str. erbaut wird, unter gro- 
Ber Betheiligung deutichlatholifcher 
Gemeinden ftatt. Zur Einholung bed 
Biſchofs Muldoon, der die Einweihung 
und Legung des Grundfie ins vorneh⸗ 
men wird, ſoll ein impoſanter Feſtzug 
formirt werden. Für denſelben haben 


ihre Vorgänger bei Weitem. Der aus bisher folgende Vereine ihre Betheili— 


tüchtigen Mitgliedern der genannten 
Vereine zuſammengeſetzte Feſtausſchuß 
hatte ein gutes Programm entworfen, | 
beflen Durkhführung allgemeinen Bei- 
fall fand. Die Turner zeigten fich | 
in Freiübungen, Spiele beichäftigten 


| 


gung zugelagt: Die Förjterhöfe &t. 


 Wilibrod Nr. 324, Chicago Jägerbof 


'Rr. 165, St. Ludwig Yügerhof Nr. 
| 247, St. Martins Nr. 34, St. Diony- 
fius Nr. 310, Hl. Drei Könige Nr. 
234, Main Nr. 832, Laval Nr. 41, 


die Xugend, Bontfahrten auf dem Fluß | St. Euftahius Nr. 283, St. Maria 


| und der Filchfang fanden andere Lieb- | Pompet Nr. 1249, St. Eugenius Nr. | 
Die Mufit fpielte zum Tanz | 237, Manning, Nr. 2266 Anunciation, 


| baber. 


auf und diefer Einladung leiftete man | St. Benebilt Nr. 24, 


gern Folge. So nahm das zeit einen 
durch feinen Mikton getrübten, jchönen 
Verlauf und e3 dürfte den Theilneh- 
mern noch lange in jchönfter Erin- 
nerung bleiben. 

„Piknik 
alſo lautete die Einladung, welche ber 
beliebte SFrauenverein „Uugufta” 

| an feine vielen Freunde beiber Ge- 
( fchlechter hatte ergehen laffen. Und 
mas zu dem FFeite für Vorbereitungen 
getroffen wurden, das alles zu erzäh- 
len, würde eine ðefchicht⸗ für ſich bil— 
ben; die Damen ber -„Augufta“ halten 
nämlich etwas darauf, ihre Freunde 
nicht nur zu unterhalten, fondern au 
zu bewirthen, mie e3 echter deutjcher 
Frauen Gebrauch ift. E3 erfüllte fie 
daher mit großer Befriedigung, ihre 
Bemühungen mit jchönftem Erfolg 
gekrönt zu fehen. Cloby8 Grove, 2217 
bi3 2225 N. Clark Str., der Feltplat, 
wimmelte denn aud) von einer fröhli- 
hen Menfchenmenge, die fih an ben 
Volksbeluſtigungen, der guten Muſik, 
am Tanz und am Segeljpiel ergößte. 
Die Damen fanden für ihre umfichtt- 
gen Bemühungen große Anerkennung; 
auch der Ambiß, für den fte reichlich 
geforgt hatten, mußte Jedem munben. 
Kurz und gut, das Felt nahm einen 
fhönen Verlauf, und als man ji 
fchließlich trennte, gefhah es mit dem 
Wunſche, bald mieber ein Felt im 
Kreife der Mitglieder des Frauenber- 
eins „Augufta” begehen zu können. 


Sn Schulz’ Grove am Dedplained- 
Fluffe, nahe der 12, Straße, veranftal« 
tete geftern ver Concorhia-Mäns 
ner&hor ein „Korb-Pifnit“. Die 
erite Programm-Nummer lautete: Fi- 
del und gemüthlich, nur nicht geniren, 
immer zugreifen! Und diefe Nummer 
bildete jchließlich die Duinteffenz bes 
ganzen Yelted. ES mar fibel und ge- 
müthlich, jeder und jede gab fich, wie 
man mar, ohne Zwang nahm man an 
dem Vergnügen theil. Für Labe des 
inneren Menjchen war reichlich geiorat 
worden, die Speifen hatten bie meib- 
lichen Theilnehmer bejorgt, die Sänger 
fangen von MWaldesluft und Blüthen- 
duft, von Lieb’ und Treu” und bon 
dem Mein vom Rhein. Außerdem gab 
es allerlei Beluftigungen für die fleine 
Melt, und die Mufitfapelle fpielte flei- 
Big zum Yanze auf. E& war ein ibeal- 
chönes Felt und nur zu fehnell ver- 
rann die Zeit. Als man fich chlieklich 
zum Aufbruch von der fhönen Stelle 
entfchließen mußte, nahm man bas 
Bemußtjein mit nach Haufe, einen recht 
pergnügten Tag verlebt zu haben, wie 
ihm nur deutfche Sänger zu verleben 
willen. 

Anläßlih des Sedan-Gebenkftages 
veranftalten heute der Deuticde 
KRriegerberein und die Be- 
teranen der deuifden 
Armee in Hoerbt3 Grove, Ciybourn, 
Belmont und Weftern Avenue, ein all- 
gemeines deutſches Volksfeſt. Bei die— 
ſem Feſt wird den Gäſten beſonders viel 
geboten. So hat ein Gönner der bei- 
den Vereine für das Preisfegeln eine 
Bauftelle in Deer Park, Mich., geftiftet. 
Außerdem fommen andere hohe Geld- 
und Gegenftandzpreife zur Bertheilung. 
yerner ift ein Tauziefen mit Preif... 
für Herren und Damen in Außficht ge= 
nommen, Wettlaufen u. |. m. Am 
Abend gibt e3 Feuerwerk, bengalifche 
Beleuchtung des Parks und dergleichen 
mehr. Für weitere VBolfzbeluftigungen, 
mie Scheibenfchießen, Glücksrad u. ſ.w., 
iſt ebenfalls auf's Beſte geſorgt worden. 
Der Katzenberger Damenchor wird 
deutſche Lieder fingen, au wird ed an 
Männergefang nicht fehlen. 

Die Zigarrenmader-Union 
Nr. 15 veranjtaltet heute in Schmahls 
Grove, Ede von Armitage und Califor- 
nia Avenue, ein großes Pilnif, verbun- 
den mit Preiäfegeln für Damen und 
Herren. Für gejellchaftliche Vergmü- 
gungen ift vollauf geforgt morven, und 
Dem, was Küche und Seller zu bieten 
beftimmt find, haben die Mitglieder des 
Trefitomites eine ganz befonoere Für- 
forge zugewendet, damit felbft ans 
— Feſtgäſte nichts auszuſetzen 

n. 


Spielhöllen ausgehoben. 


Poliziſten hoben zu ſpäter Nacht⸗ 
ſtunde zwei Spielhöllen aus, an 
19. und Deardorn Straße und 
Nr. 1019 N. Clark Straße, mach— 
ten dort ſechzehn Gefangene und be— 
ſchlagnahmien über 8100, zwei Spiel⸗ 
liſche und verſchiedene falſche Würfel. 
Der Neger Reil ſprang durch zwei ge⸗ 
fhloffene Zenfter, als er bie Beamten 
eindringen fah, und rettete fi. Man 
fand — be tiefe Blutlache am 


jtoeiten 
98.45 na Omaha. 
Chicago & Uoghweftern Bahn. 
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St. Therefia Nr. 
121, Ketieler-Hof von Bommanpille; 
mit diefen Höfen marfchiren die fol- 
genden mit Mufit-Kapellen: St. Willi- | 
brod, Hl. Drei Könige, Laval und St, 
ı Euftahhtus. Ferner die Unterftügung3: 
St. Paulus (mit Kapelle), 
©&t. Beter und Paul von South Chi: 
| cago, St. Auguftinus, St. Nifolaug, 
ber St. Michael3:Gemeinde, St. Yo: 
fepb3, der St. Alphonjug-Gemeinde, 
St. Mathiad von -Bommanpille, 
St. Hofephs -» Männerberein ber 
St. Martinus » Gemeinde, Si. 
Veterd = Berein der St. Beter3- 
Gemeinde, in Kutfchen mit ihrem Ban- 
ner, alle Bereine der St. Aloyſius— 
Gemeinde mit Mufit-Kapelle, der St. 
Aloyfius - Jünglingeverein der Holy 
Irinitg-Gemeinde. Auch die „Kath. 
Ritter von Amerifa” werden vertreten 
fein dur einen uniformirten Ymeig 
mit dem Srommler- und Pfeifer- 
Korps, die „St. Johns Commandern“ 
mit einer Mufif-KRapelle und die St. 
Alphonfus-Ritter Nr. 88 mit dem 
Irommler-Korps, die „Kath. Garde 
bon Amerika“ durch den St. Mathiad- 
Zweig Nr. 2 und den St. Alphonfus- 
Zmeig. Außer diefen werden jämmt- 
Iihe Vereine der St. Bonifazius- 
Gemeinde einen berborragenden An— 
theil an diefer Yeierlichkeit nehmen. 

Die katholiichen Förfterhöfe Nr. 33, 
34, 58, 87, 160, 165, 210 und 287, 
beren Mitglieder zur St. Michaela» 
und der Gt. Therefia-Gemeinde ge= 
hören, haben bejchloffen, fi in cor- 
pore an der Orundfteinlegung zu be= 
theiligen. Die Mitglieder der zur St. 
Michaeld-Gemeinde gehörenden Höfe 
verfammeln fi punft halb ein Uhr in 
der St. MichaelVereindhalle, an Eu= 
genie Str.; ein Theil marfchirt von 
dort nad Monborf3, der andere nad 
Brands Halle, mo fich ihnen die Höfe 
der St. Iherefia-Gemeinde anichlie- 
Ben, um dann nad) dem Haupt-Sam= 
melplaß, an Noble und Cornell Str,, 
zu marfchiren. Zum Haupt-Marfhall 
biefer Dibifion wurde Herr Adam 3. 
Blindauer, vom St. Michaels Hof Nr. 
33, ernannt, dem mehrere Hilf3-Mar- 
Ihälle zur Seite ftehen werben. 


Auch ein Vergnügen. 


Die „‚goldene Jugend‘ von Evanfton watet 
jeßt nächtliher Weileam Seeufer umher. 


Auf ein merfwürbiges Vergnügen tjt 
die „goldene Jugend“ der guten Stabt 
Edanfton verfallen, und mie e3 heiht, 
fteht Studentinnen der Northieitern- 
Univerfität der Ruhm zu, diefen neue- 
jten „ad“ erfunden zu haben. All— 
abendlich verfammeln fi gegenwärtig 
junge Herten und Damen aus ber 
„reinften“ Gejellichaft von Evanfton im 
Hauje eined der Theilnehmer, ziehen 
dann unter der Bededling einer Ehren- 
dame an einen romantifchen Theil des 
Seeuferd, mo zunädit ein großes 
Teuer entzündet und an biefem der 
Borrath von Welfchlorn geröftet wird, 
welchen die Gefellichaft zu diefem Be- 
bufe mitgebradt. Die Pflicht, das 
Feuer zu unterhalten unb ben Röfte- 
prozeß zu überwachen, fällt naturge- 
mäß der Chrendame zu. Die jungen 
Leute begeben fi an eine, außerhalb 
des Scheines de3 Feuers gelegene Stelle 
des Ufers, legen Schuhe und Strümpfe 
ab und mwaten vergnüglich in den Un— 
tiefen längs des Ufers herum. Natür- 
lich nehmen die jungen Damen Bedadt 
darauf, daß die Wellen den Saum ih- 
ter duftigen Gemwänder nicht bemeßen, 
ein Bemühen, melcheß Nie jungen Her: 
ren fehr amüfant zu findenpflegen. Die 
Fakultät der Univerfität hat unbe- 
greiflicher Weife den Studentinnen ber 
Unftalt dieſes harmloſe Vergnügen 
verhoten, und fie müflen jet mit Neid 
zufeben, wie ihre glüdlicheren Mit- 
fchmeftern fih die zarten Füßchen bon 
den fühlen Wellen bejpülen Laffen, 
während die „Garbe-Dame“ forglic 
das Teuer hütet — damit fein Schaden 
—2 


Schießwüthiger Poliziſi. 

Poliziſt Flannerh von der Bezirks—⸗ 
wache an Cottage Grove Abe. und 
Henry Pryon, Nr. 76 Oſt 26. Straße, 
geriethen ſich geſtern früh im Streite 
über Geldangelegenheiten in die Haare. 
Flannery biß plötzlich den Poliziſten 
heraus und erklärte Pryon für verhaf⸗ 
iet. Als letzterer Ferſengeld gab, jagte 
er ihm eine Kugel nach, die den Ausrei—⸗ 


‚Ber in die rechte Hüfte traf. Der Ber- 


mwunbete fand Aufnahme im Propibent» 
Hofpital. Flannerh behauptet, daß er 
bon Pryon thätlich angegriffen wurde. 
Der unliebfame Vorfall mwurbe dem 
Polizeichef O’Neill gemeldet. 


* Die italienifche Gemeinde in Mel: 
oje Park beging geftern das Feft ihrer 
Schuppatronin, „Dur Gaby of Monte 


', Chicago, Montag: bei 1. September e 1902. 


Die euglifhe Bühne. 


Stubebafer Theater. 
Daß der „König Dodo“ in drei Wochen 
bon jeßt "Chicago unabänberlich räu= 
men muß, um einen Eroberungäzug 
nad; dem fernften Welten anzutreten, 
wird vielleicht von Niemandem lebhaf- 
ter bedauert, ala von der Direltion 
Savage. mar, ber biebere alte Mo- 
nach mirb ja au an ber Bacific- 
Küfte wohl feinen Weg und den Jung: 
brunnen finden, der ihm in ben beiden 
erften Atten zur Vollftändigfeit feines 
Glückes fehlt, aber hier ift die Sache 

| gegenwärtig fo einzig gut im Gange, 


daß man bermeinen möchte, der Dpe- 
rettenfönig könnte feine Herrfchaft in 
| Chicago recht mohl in Permanenz er: 
tlären, ed miürde ihm auch auf die 
Dauer hier mit am begeiiterten 
Steuerzahlern fehlen. Aber e3 geht 
| nun einmal nit. Am 21. September 
muß „Dodo“ dem „Prinzen von Bil» 
fen“ dba8 Feld räumen, der neuen 
Lüders’fhen Schöpfung, die nad 
| Allem, mad man aus Bofton darüber 
ı hört, auch eine jehr gute Nummer ift. 
BVorderhand ift aber der König in ber 
Hand auf alle Fälle mehr merth, ala 
| der Prinz auf dem Dadhe. Wer Yenen 
noch nicht gefehen und gehört, mag fich 
dazu halten, denn der Andrang zu ben 
Borftelungen ift gar groß, und. mei- 
ſtens heißt es: „Ausverkauft!“ — In 
dieſer Woche finden drei Nachmittags⸗ 
Vorfiellungen ſtatt, die beiden üblichen 
am Mittwoch und am Samſtag, und 
eine am Montag, anläßlich des Feſt— 
tages der Arbeiter. — Wie an dieſer 
Stelle bereits mitgetheilt, eröffnet die 
Direltion Savage am 23, September 
ihre nächfte Spielzeit, und zwar zu— 
gleich in Bofton, in St. Louiß und in 
Chicago. X Bofton beginnen am ge- 
nannten Tage die BVorftellungen der 
„Engliien Großen Operngejellichaft,“ 
m St. Louiß wird ber „Sultan bon 
Sulu“ fih häuslich nieberlaffen, und 
bier in Chicago mwirb fidh, mie ſchon 
gejagt, der „Brinz von Pilfen“ einem 
geneigten Bublitum vorftellen. 
Dearborn Theater — Wie 
die Schwalben, fo gehören auch die 
Stördhe zu den Yugbögeln, und deshalb 
merben au) bie Chapin’schen „Stort3“ 
demnädhft das Neft räumen, melches fie 
fo lange im Dearborn Theater inne- 
gehabt. Xhr Abzug ift auf den 18. 
September feftgefegt. Wenn fih an 
biefem Iage der Vorhang in dem ges 
nannten Schauſpielhauſe zum letzten 
Male geſenkt hat, wird das unterhal⸗ 
tende Singſpiel in Chicago 159 Mal 
über die Bretter gegangen ſein, womit 
dann ein „Record“ geſchaffen ſein 
wird, der ſeit dem Ausſtellungs⸗Som⸗ 
mer und auch vor demſelben in unſerer 
Stadt nicht erreicht worden iſt. Miß 
White, die ſeit einigen Wochen auf 
Urlaub war, und der treffliche Komiker 
Wolff, der ſich von dem Unfall wieder 
erholt hat, der ihn neulich betroffen, 
werden in dieſer Woche bei den Vor— 
ſtellungen wieder mitwirlen. — Auch 
im Dearborn-Theater findet heute 
Nachmittag des Arbeiter - Feſttages 
wegen eine Extra-Vorſtellung ſtatt. 


MeBiders — Die Spielzeit in 
biefem Theater, da von Unternehmer 
Litt, der e3 beiläufig nunmehr nicht 
blos pachtweiſe, ſondern als Eigen- 
thümer inne hat, mit bedeutendem 
Koſtenaufwand prächtig renovirt wor⸗ 
den ſt iund jetzt einen ungemein ge— 
fälligen und freundlichen Eindrück 
macht, iſt ſchon am Samſtag Abend 
eröffnet worden. Der „Fuchsſchlaue 
Großpapa“ mit ſeinen tappigen Enkel— 
ſöhnen präſentirt ſich daſelbſt einem 
lachluſtigen Publikum mit ſeinen Ka— 
priolen. Um nichts zu verſäumen, 
gibt auch die Bühnenleitung dieſes 
Theaters heute Nachmittag eine Extra— 
Vorſtellung. 


Illinois Theater. — Am 
Samſtag Abend iſt hier mit den Auf— 
führungen des zu einem Ausſtattungs— 
ftüde von blendender Pracht ermeiter- 
ten Märchend vom „Dornröschen“ be- 
gonnen worden, oder eigentlich zmeier 
ten Märden vom „Dornröschen“ bes 
bat, „Dornröschen“ und „Die fchlafen» 
de Schöne und das Ungethüm.“ Die 
Injzenirung des Stüdes, auf melche 
ganz riefige Koften verwendet morben 
find, ftammt vom Drury-Lane-Thea= 
ter in London, und die Unternehmer 
Klam u. Erlanger, welche fie von meit 
herübergebradht, haben fie noch ver- 
mehrt und verbejfert. Die Aufführung 
erfordert ein Bühnenperfonal von 200 
Köpfen und nahezu ebenjo viele Büh- 
nenhandmwerfer für Die Bejorgungen 
ber fzenifchen und fonftigen Effette. 


Great Northern. „Yon 
Honfon“, der jtet3 gerne:gejehene „alte 
Schmede”, hat wieder einmal feinen 
Einzug in Chicago gehalten und mwirb 
nicht nur feine Stammeögenofjen, fon= 
bern auch viele andere Theaterfreunde 
burch feine „berechtigten Eigenthüm- 
Hichteiten“ unterhalten. Die Titelrolle 
liegt für bie Aufführungen bes Stü- 
des im Great Northern Theater in den 
Händen von Nel3Eridfon, einem fchme= 
bifhen Schaufpieler, der erjt zur eng= 
lifchen Bühne übergetreten ift, nacdh- 
bem er in feiner Hetimath und bier be- 
reitd in feiner Mutterfprache bübfche 
Erfolge auf den Brettern erzielt hatte. 

Powers. — Die Saifon 
bon Pomers’ Theatet, Bird am Mon- 
tag Abend von Amelie Bingham und 
einer aus bortrefflichen Kräften befte- 
bende Gefellichaft eröffnet werben mit 
ber Aufführung eines neuen, nad) ei- 
nem bäanifchen Vorwurf bearbeiteten 
Dramas, betitelt „A modern Magba- 
len“. — Frl. Bingham tritt natürlich 
in der Titelrolle auf. Neben ihe wir: 
fen im größeren und ebenfalls faft 
durchgehends ſehr danlbaren Rollen 
mit: Wilton Laclahe, Henry E. Dixey, 
Ferdinand Gottſchall, Magde Carr 
Eoote, Alfred HYilcher, George Eichel, 
Maude Moffat, Lilien Might, Lus 
= Spimey, Rofe Brabam und Ans 


an ee ee 


ren mwirb, bolle Häu er zu ziehen, bis 
bie non ber Gefchäftsleitung de3 Thea= 
ter für die reguläre Spielzeit abge- 
chloffenen Kontratte ihn zwingen wer= 
ben, fich nad} einem anderen Felde für 
feine Zauberfünfte umzuthun. E3 ift 
anzunehmen, daß gegen ba8 Ende zu 
der Befuch der Vorftellungen eher achl- 
reicher werden, ala nachlafjen wird, 
wes halb Diejenigen, mweldhe die groß: 
artige Infzenirung bed Stüdes nod) 
nicht zu bewundern Gelegenheit gehabt 
haben, wenn fie fich für dergleichen in» 
tereffiren, gut thun werben, fi nocd 
rechtzeitig Sintaptore zu verfchaffen. 
Homard3. — Borzunehmenber 
baulicher Veränderungen wegen, welche 
das Lofal au zur Aufführung größe: 
rer Stüde geeignet machen follen, wer- 
den die Vorftellungen in diefem Thea- 
ter eine Unterbregung bis zum 14. 
Dez. erfahren. 


fehr unterhaltendes Luftfpiel auf dem 
Spielplan, betitelt: „What Happeneb 
to Smith.“ Für die Wiebereröffnung 
des Homwarb- Theater an dem oben ge= 
nannten Datum kündigt die Direktion 
ein feffelndes Schaufptel aus dem Bör- 
fenleben an: „Xhe PBlunger,“ von 
Dliver Bhron. 


Erane nimmt Vbfchied. 


Sn ber erften Methodiftenkicche nahm 
Dr. Frank Crane, der biöherige Spre- 
cher ber Volfätirche, ald Prediger Ad- 
Ihied von Chicago. Er wird in ben 
nädften Tagen nad Worcefter, Mafl., 
überfiedeln, wohin er von ber bortigen 
Kongregational » Gemeinde als Ir 
Geelforger berufen worden tft. An fei= 
ner geſtrigen Abſchiedspredigt erklärie 
Dr. Crane, daß er im Grunde Metho— 
diſtengeiſtlicher geblieben ſei, wenn er 
in der letzten Zeit auch als Paſtor einer 
freiſinnigen, zu keinem Kirchenverbande 
gehörigen Gemeinde, gewirkt habe. 


Todesfaue. 


„nei end neröffentlichen wir Ramen 
—* Aber deren Tod dem net 


— auging: 
Dode, Reinhard, 30 N, 3 un Ave. 
4 Str 


gen, Margaretha, 38 
—— Brederid, Rn 58 ©. Eu ne. 
36 J 5012 Armour Ave. 


Lucas, 
Kb, nice Sex, 40 W. Madifon Str, 
ilhelmina, 7 %, 513 Otto Sir. 


Schulz, 
— 7 — 
Scheidungsklagen 
wurden anbängig gemaht van? 


Mariba 5. gegen Be M. De Long, Ehebrud; 
James 6. gegen Wones H. Wormslep, Yigamie, 


— — — — 
Bau⸗GErlaubuiß ſchene 
wurden außgeflelt an: 
... Berrit, 3:ftöd, Brid lat, ITE-83 GE. 8. 
t 850,000. 
ee Kroon, li: föd. Hrame Gebäude, 10600 Mis 
igan 
en fünt "1-Nöd. Frame Kottages, 314 bis 
322 Morje Upe., 26,000. 
Eaes & Alten "Railway Go., —9 — a Anbau, 
2-45 MW. Ban Buren Str, 
—— Relan, 1-ftöd. Frame Anbau, n Pedean Ave., 
Man "Leon, zen Prid Cottage, 651 &, Leapitt 


Sir gi, 
Ba 2 2 > 


Der Grundeigentpumdmartt, 


—8 


sn Sure 


Grundei gentbuindeicerttagungen in des 
81000 un Darüber wurden amtlich eins 


Lu; Zeub @de 88. Str, Behit., 


> 
* öſtl. von Commereial Ave. Nord⸗ 
bee, 23x14, Edwin 2. Bst ner an die South 
Epicago Sapings Bank, 833,0 
Moodlamn Ade., Süpweit:Gde 58. Str., Oftfront, 
97 -100%X170 75:10, Woodlamn Mbe., 157 F. 
jüdl. von 58. Str., Oftfront, 40x170.75, Mariball 
Yield an die Univerfität bon Chicago, 821,010. 
Morgan Str., Nordofte@de 33. Place, Weftfront, 
52 A ‚Roman Szudzinsfi an WViltoria Syypers: 


ta, $12,% 

Rhodes dir. —* F. ſüdl von 66. Str. Weſtfront, 
4x1221. .· . ur C. Lueder an —X Mm. Goy, 
$12,000. 

Evanfton Ave., O0 fr. nörbl. von Bryn Mater Ap., 
Weitfr., 50x230, Mn F. Oninlan an Epgewater 
Coal Eco. Ine. 880 

Rodiwell Str, M '$ nördf. von Augufta Str, Ofls 


ie Ux®, €. Uri an Chat. Biegenhagen, 


astchen Ave., 100 %. nördl. von Le Mohne Str., 
eftfr., 2 25x13, Peter Riswig an Carl Balentin, 


8, 

Warren Une. 
In Box 
an, 43,000 
won Gir., 428 
&üipfront, 24x 125. 

. Woolfo 

California Apr., 
Meftiront, 50195, 
Velensto, $1,301. 

Str., 150 8. N bon Zaylor Str., 
Norpweitfrent, 24xX100, &. ®. Noah an Richard 
J. Murphp, 81,200. 

Mood Str, 293 .#. nörbl bon 12. Etr., Weltfr., 
235x125 7:0, Edward U. Byrne on Abraham Ro: 
fenberg, 85,000. 

Sue Str., 108 %. nördl. von 35. Str, Oftfe 
Sx1%, €. D’Gonnell an Chat. Urncirius, 

ON. 
Weitfront, 


8, 
Beret Ane.. 975 % fübl. von 31. Str., 
30x12, James E. Doolcy an Iſa beüa Lunham, 
0. 


5 
em Si. = . füdl. von 40. Str., Däfsent, 


235x108, 
> füdl. von 64 Str, Wehtfront, 
in e *— RR an Nels 8. Dlfon, — 


8 u 80 ſüdl. von 65. Str., Wei 
3 * en an Bridget Garven, 8, 
Ward Str, OO 3. füpl. von Grace Etr., We 

320x123 8-10, Nachlak von F. Miller an Carl €. 


Ol 1,00. 

Ada 3 5 . nöedl. von 62. Str., Weifrent, 
25x 116, © ebus an Ostar B. MeGlaſſon, — 
22,500. 

Mihigan Are., 87 #. nördl. von WO. Etr., Well 
front, — Emeline Phillips an Benjamin Ur 


len, 39.0 
den U ‘ weit. von California Mpe., 
— —— — Siude an Catherine Wil, 


24 —F ſüdi. von Courtland nu 
. R. Anderion an John E. 


—— F. nordt von Auguſta Str 
D. Jones an Liam 8. 


F lüdl. von Fowler Str., ** 
Caſtle au Paul Säult 6, 


291 — 2 don Kedzie Ave., Nord» 
4, 6 M. X. Qund an Nils ®. Ol⸗ 


F. weſtl. von Campbell Ave., 
Minnie Fletcher an Clinton 


205 . füdl, von Harvard Str., 
nnie €. Murphp an Mary 


— 


Re 
Sn, Ye 


236 W. tweltl. von Campbell Adenue, 
ware In 24x18, 3. M. Cobe an Yohn Dlately, 


tondafe Mpe., 4 8. fü. von 16. Str., Oftfront, 
1% Mary G. Kirhberg an frank Donefb, _ 


‚72 %. nördl. von 21. Ste., Oftfrent, 


2 rg ee 
{em 2. Rofe an Margaret €. Woods 


— May Etr., Rordiront, Ax 


Suü doſt⸗Edce 
125. Minnie May an Spas. Hi, 812.000. 
6. 120 % weit. tewart A Süds 
MM. en an Urtäur © "Queder, 
1. 500. 
artiam Upe., 174 


nich, Minerva Kae: 


50 Str. 196 #. tel. vom Cottage Grove —4 
Nordfront, un men an denfelben, $%,000 
.. Cour füdörl. von Humboldt Biod., 

üvmeltfton * 5x 110, Serie Poyingten Gilbert 
Edward €. Dperfieid, 6,000. 


Heiraths⸗Zizenſen. 


— — nn in ber DOffie 


ee lerks ausg 


ER: La auen, Martha Lettow, 32, 19. 
in Be Zezis Ge den 
i i i 

52* * Sie de u », m. 
gt Su, a Belfett R. 


2 * En 1 Bin Ay 7 * Fe 2, 19. 
a a ein 
Br Be AR Sn 
*868 ‚2. 19, 
om, 35, 


. nörbl. von 86. Str., 
MeGluer an Anders €. 


* 


Heute findet indeſſen 
eine Vorſtellung ſtatt, und zwar ſteht ein 


WESTERN 
STATEBANK 


National Site Blog, 
157-159 LA SALLE STR. 


3 Proz. Binfen bezahlt an Spar-Einfagen. 


Kontos zu günltigen Be» 
genommen von 


Roxy 
5Unleipen 


—— 
alſcher Zonſul 


4% Ananas. ‚Qubberb & Ge., 
i ie ee We 323 i RR u 
* — * re Su ir an &. 
a. Gosds Gommiilion 


| €. ihm u @. Beim & 6 Who. Jewelers 
Eheries 2. Yohuien — 


Held it verleihen 
We 


auf anögeindite Sicher⸗ 
* ana & Co., 


RE 
er ie ne 


THE THE RIENZI, 


de Diverieh, Clark un) n 


ER ——— —— 
Jeden Abend uud Sonntag Nachmillag 
sinmifr® EMIL GASCH. 


THE RTZ NLA 


KHajüte und Zwiichended, 
EXKURSIONEN 


sec Hamburg, Bremen, Antwerpen, Londen, 
Rotterdam, Havre, Neapel ete. 


wit Eroreſſ und DappeligranbenDampierw 
zidet-Dftice: 


J. $. Lowitz, 


185 S. GLARK ST 
en 
Erbihaften 


folleftirt, zuverläffig, prompt, en 
auf Verlangen Vorlhuß b 


I Bollmahten 


tonfularifch außgeftelft Durch 


Deutſches Ronſular⸗ 


und Rechtsbureau 


Bertreer: Knfulenl LO WITZ, 
185 S, Glark Str. 


beoſtnet bis Wends — Be 


K.W.KEMPF, 


84 La Salle Str. 


Schiffskarten 


au billigſten Preifen. 
Degen Aus fertigung von 


BE Bollmachten, 


notariell und Fonfulerif, 


BEE Erbichatten, 


Bovaus haar ausbesanit oder Bora 
fhuß ertheils, wen gewünfcht, 
wenbet Qud bireli an 


Iofalant K. W. KEMPF; 


Lifte von ca. 1000 gefuditen Erben in 
meiner Office. 


‚Beutfches Ronfular: 
und Keditsburenu. 


©rxtratt voit Malz und Hopfen, 


Ina Gottfried Brewing Co. Co, 


don ber 
Tel.ꝛ Souti 429 


Heiraths⸗Zizenſen. 

Karl F. rn ma atpilde Samuelfon, 37, 0. 
Erneft Doll ‚3, 18. 
Morris Bodoisty, En Bodoläty, 3, 38. 
YAuguft Somerfe d, Amelis Teste, 27, 19. 
grneind Roznar, Anna Dybas, 24, 21. 

nders W. Nobnfon, Hilde R Diersiom, 25, 20. 
Edward R. Beterjon, Lottie Dlfon, 29, 
Edgar 3. Vroper, Belle Brown, 

James Mariball, Yranceıs B. „geiwet, 3, %. 
Martin Spirt, Unaftafia Lehla, 35, 3, 
Aulius Berfon, Margaret — 25, 22. 
Kames Pe Garnis Agniesta, WB, 2. 
® . Kartman, Sophie Zorenien, 33, 29. 

2 n U. ae Mary C. Ratajet. 

ege W. Obie, Georgia Hudaber 

Yon Simuiel, Katie Babiar, 3 
George Beite, Lotta B. Shore, 9, 19. 
ee Richter, Mary E. Goebr, 9, 3. 
din A. Humphrey, Emma Brown, 43, 42. 
John C. "Daumer, Rate Folen, 32, 
Emil 4. Dahınis, Erna ——— 2 24. 
Wicenty Olzensti. Katie Omiela, 8, 9. 

rant Centanni, Carmina Ehirlen, 2%, 19. 
cc Ronfe, Unna &. Eynor, 2. 
alentin Srbat, Zopiea Ermel, 8, 
ofeph Decowg, Louife Borwman, 19, 19. 

2. en Birdie 2 2, 19. 
nder$ u . Koben, 27, 97. 

mer Fr =) ‚Emma du Burger a 8. 
bert ulge, en 

Lorenzo €. Lehmberg, Clara 2. as “nr 
— ®. Waittre, Alice —— 2, 2. 

— Gannon, Ds, 9. 
Zuß am Harts horn, er Mi Sell, 21, 18 
Sharlen Habih, Oflie Leigan, 

Nob ji U. BDaterion, Ponile Rruber, 21, 19, 

Emil d . güft et A van, * 





+. nu >. 
Krankheiten der Männer 
Leidet Yır an Spezial- Krankheiten, 
für die Ihr ſchnelle und ſichere 
Hilfe und Rath benöthigt? 
Derſäumt nicht Euren Zuſtand von 


erfahrenen Spezialiften fo Bald wie 
möglih behandeln zn Laflen. 


Konfultation frei. 


Autihub ift gleichbedeutend 
mit Seldveriuit. 


umnnry 


Rerlorene 


Tauſende Nän— 
ner in allen 
Stadien des Le— 
bens — Opfer 
dieſes zuſtan⸗ 43 
Mannbarkeit. 
wöhnlich Dura) 
Aus —— ngen— — 
oder Zelbſtbeflegung her beige⸗ 
führt, far aber jedoh chbenfalls 
das Rejuitat bon Ueberarbeitun 
und Stranibeit fein. E35 ftellen 
Shmbteme ein wie Herztio 
nädtlihe Verluſte. Impotenz, idel 
im Geftd st. Rüdenichmerz. Bergeblich- 
feit, verworrene Gedantfeıt, Schwindel im 
Aopyt Schwäche. Jedermann, der irgend 
J ſolche Symptome hat ſoil ich ſofort 
bei uns vorſtellen. Unſere Methoden ſind 
weit fortgeſchrittener, viel moderner als 
die aller anderen. Mir stellen Männer 
ihmelt Her. 
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———— iſt eine Erhär⸗ 
a mw 
Baricocele, | tung und Ber: 
r 5 Inotung der Be- 

2 - 
Krampfader- } nen. Biepender 
E Shmerz und 
en “onfweh, ge 
nn fümädte, Mans: 
I nesiratt, driidtheif. Wervöfität, Vers 
gehltchfeir umd Melancholie find die 
gr otſymptome, weiche ſchließlich alle in 
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ene AMrait ansarten. Wir heilen 
MM dDieien Zuſtand ıcıter Garantie. 
m Dieier fo ‚bei yit 
J ernswerth 
ſtand ı 
1 itcns bie Solae 
ei ner Trug? lecht behandelten oder 
verna vlaffigt en Krantktheit. Wir finden, 
dab bier vie Schleimbaut des Gewebes 
angegrtifen ift ud eine Verengung ftatt- 
a aefınden bat, welhe mandhmal fogar in 
m 3 Siierenleiden endet. 
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ie Beſchwerden. 
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a) Das Opfer dies 
% Q . . fer ſchauderhaf⸗ 
Blufvergiftung ? ten Krantheit 
3 i ift wirklich ve⸗ 
15 au ..r — 
Speciſie ; wen bie Kant: 
beit ihn erit rich⸗ 
— tig in ihren er- 
barmungslofen Klauen bat. Die Krank» 
beit tritt in der Korber durch das Blut 
und ergreift mit der Zeit jedes Organ. 
\ e Doftereit find imftande, die Kram⸗ 
beit mitteift Duedfilbers und anderer 
mineraliiber Gifte eine Zeitlang zu 
unterdrüden, aber fie fomnıt Do wie— 
B der zum Borichein. ES gibt nur eine Me- 
BE thobe, und das iit die Methode, welche 
non uns gebraumht wird, um die Krank. 
4 heit zu bewältigen. Swilden den Symp- 
J tomen finden wir ® jerluft der Haare, we⸗ 
ge Mund, Geſchwuͤre und Flecken am 
MA Körper, Schmerzen in den Knochen und 
® Wwelenfen und zulest Knodenfraß. 
ir heilen dieje Krankheit ohne Duecd- 
filber (Mercury) der Botafdıe. 
| Medizin frei bis geheilt. 
Kir erfuhen jeden Patienten, jich bei 
uns borzuftellen, da eine, Beipredung 
und Koniultation abjolut frei ift, fo über- 
nebmen Sie durchaus feine Verbindliche 
feiten wenn Cie borfpreden. 
Etunden von 10 bi 4 Uhr und von 


6 Bis 7 Uhr. Sonntags und alle Feier» 
tage nur von 10—12 Upr. 


State Medical 
Dispensary, 


5..W.-Eke State u. Yan Kuren Sfr. 


Eingang 66 Dit Van Buren EGir, 
Ebicago, FU. 
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Ule duchgedenden Züge fahren ab vam Sentrals 
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—— Korreſponden; der Abendvoſt⸗. 
Plauderei aus Europa. 


Von Uuguf Boedlin 


Der Königskuhl bei Mhens, — Geihichtlige Erinnes 
rungen. — Raifer Wilpelms Mheinfahrt. — Ents 
tãuſchte Petrioten. — Allerlei Sicherheits mab⸗ 
regeln. — Die gute Pollzei. — Räuber Claus, der 


moderne Schinderhannes. 

Rhens, 16. Auguſt 1902. 

Eines der geſchichtlich merkwürdig⸗ 
ſten Denkmäler altdeutſcher Vergan⸗ 
genheit iſt unzweifelhaft der Königs— 
ſtuhl bei Rhens a. Rhein. Es iſt dies 
ein achteckiger, kanzelartiger Bau bon 
20 Fuß Höhe und etwa 24 Fuß Durch⸗ 
meſſer, aus Bruchſteinen aufgeführt, 
auf der Stelle, wo einſt die Kurfür— 
ſten ihre Verſammlungen abhielten und 
verſchiedene deutſche Kaiſer gewählt 
wurden. Der Königsſtuhl wurde ur— 
ſprünglich von Kaiſer Karl IV. errich⸗ 
tet, verfiel aber mit des Reiches Macht 
am Ende des 18. Jahrhunderts, und 
wurde erſt wieder im Jahre 1843 auf 
Befehl des romantiſch angehauchten 
und kunſtſinnigen Königs Friedrich 
Wilhelm IV. aus den Trümmern in 
ber urfprünglichen Geftalt neu aufge 
führt, zum ewigen Gedädhtnig an bie 
fogenannte glorreiche, in Wirklichkeit 
aber traurige Zeit, mo die fieben Kur- 
fürften des „heiligen römifchen Reiches 
teutfcher Nation“ um die Kaiferwahl 
ichaderten, mie etima bie politifchen 
Macher bei einer Stadtmahl in der gu— 
ten GStabt Chicago. 

Wer damals das meifte Geld hatte, 
oder die Mehrheit der vier weltlichen 
und brei geiftlichen Kurfürften durch 
Berfprechungen von Lehen und anderen 
Privilegien für fi) gewann, der murbe 
deutfcher König oder Kaifer, und wenn 
die Minderheit mit der Wahl nicht zu= 
frieden mar, jo befämpfte fie den Er= 
wählten, erflärte ihn de3 Thrones ber- 
luftiq und feßte einen Gegentaifer ein, 
der feinen Nebenbuhler befehdete und, 
wenn er ftarf genug dazu war, bie 
Herrfchaft über das Reich an fich rif. 

Hier mar es, mo die bier rheinischen 
Kurfürfter von Köln, Mainz, Trier 
und ber Pfalz den Pfalzgrafen Rup- 
recht III. am 21. Auguft 1400 zum 
deutfchen Kaifer wählten, nachdem fie 
Tags zubor gegenüber am rechten 
Rheinufer den böhmifchen Wenzel des 
deutichen Thrones verluftig erklärt hat» 
ten. Wenzel fol gegen ein Fuder gu— 
ten alten Rheinwein auf feine Rechte 
berzichtet haben; wie e3 in der Chronif 
erzählt wird. Auch Heinrich von Lü— 
belburg, Zudivig von Bayern und Karl 
IV. murden bier bor berfammeltem 
Bolfe zu deutfchen Kaifern ausgerufen. 
Bei jolchen Gelegenheiten ging e3 hoch 
her. Das Kriegsvolk und die Bür- 
ger wurden auf Koften ber Kurfür- 
jten und des neuen Kaiferz feitlich be- 
mirihet, und bei den oft mehrere Wo- 
hen dauernden Gelagen floß der Wein 
in Strömen. In diefer Hinficht unter- 
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ſchied ſich die Kaiſerwahl von den ame— 


rikaniſchen Wahlen, indem bei ihnen 
nur vor der Wahl der Dollar und die 
Whiskeyflaſche nebſt Freibier und Frei— 
lunch eine Rolle ſpielen. 

Bemerkt ſei hier noch, daß die Kur— 
fürſten am 6. Juli 1338 am Königs— 
ſtuhl den Beſchluß faßten, daß die kai 
ſerliche Würde und Gewalt unmittel— 
bar bon Gott komme, und daß von 
Rechts und alter Gewohnheit wegen, 
jobald Einer zum Kaifer oder König 
gewählt jei, er fogleicy bermöge ber 
Wahl für einen wahren König und rö- 
mifchen Kaijer zu halten fei, ohne daß 
er exit die Beltätigung des Papftes 
nöthig habe. 

Diefelbe Auffaflung bon der Würde 
eines Kaifers haben ja auch die neuen 
beutfchen Kaifer aus dem Haufe 
Hohenzollern, und fo auch befonders 
Wilhelm II., der geftern Nachmittag 
unter Glodengeläute, Böllerfnallen 
und Yurrahrufen der Schulfinder und 
Bereine, bie in Feitfleidung mit ihren 
Fahnen am Rheinufer Aufftellung ge= 
nommen hatten, von Coblenz Toms 
mend auf dem reichbeflaggten Dampfer 
„Auguste Victoria“, an dem uralten 
Städtchen Rhens vorüberfuhr. 

Das Schiff hielt ſich ſo nahe am 
linken Rheinufer, daß wir den Kaiſer 
und ſeine Begleiter deutlich wahrneh— 
men konnten. Er ſaß im Vordertheil 
des prächtigen Salon— Dampfers, der 
nad der Kaiſerin benannt iſt, in In» 
fanterie-Uniform inmitten feiner Of— 
fiziere, den Blid auf Braubach und die 
Marrburg gerichtet, von welcher ihn 
Kanonendonner begrüßte, Rhens und 
dem Königsituhl den Rüden drehend, 
zur großen Enttäufhung feiner ges 
treuen Rhenfer, die vergeblich auf 
einen Gruß ihres Kaifers harrten. 

Db ihn die Erinnerung an die Kurs 
fürften, melde auf dem Königzftuhl 
bei Ahens fo oft die faiferliche Würde 
in den Schmuß zogen, zu dieſer Miß⸗ 
achtung der patriotifchen Begeifterung 
eines treuen Volfes veranlaßte, ober 
ob der Kaifer überhaupt feine Ahnung 
hatte, daß biele taufend feftlich ge- 
Ihmüdter Menjchentinder auf feiner 
Schattenſeite ſeines Taiferlichen Hulds 
blides gemärtig waren, — mer fann 
es wiſſen? 

Selbſt das Sternenbanner, das 
eine amerikaniſche Dame unſerer Ge- 
ſellſchaft mit Begeiſterung von der 
Brüſtung der Gartenmauer des ural— 
ten Gaſthofes „Zum Königsſtuhl“ 
ſchwang, blieb unbeachtet, wie auch die 
in der männlichen Rechten funkelnden 
Römer, gefüllt mit edlem Rheinwein 
—86s8er Steeger à 3 Mark die Fla— 
ſche, für den Kenner zur Notiz. — 

Doch der Wein erfüllte dennoch ſei⸗ 
nen Beruf, und ein Profeſſor aus Hei» 
delberg ließ e3 fich nicht nehmen, ben 
uns fchnöbe ben Rüden zubrehenden 
Kaifer und König mit Begeifterung ala 
den „erften Kaifer eines neuen, wirflt- 
hen, mädtigen und in den Bahnen 
bes Friedens wandelnden deutſchen 
Reiches” zu feiern. 

1 Im Koblenz war ber Saifer bon 
einer Ehren-Rompagnie mit fliegenden 
—* und klingendem Spiel am 

Beet or mworben. Dur 

Spalier. ber ——— — — 
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———— —— ao: den 1. September 1902. 


Volfömaflen noch mußten, wie ed ge- 
ſchah, war der Dampfer mit dem hoben 
Reifenden ihren Bliden bereit ent⸗ 
ſchwunden! 

Wie es heißt, liebt Seine Majeſtät, 
im Gegenſatze zu ſeinen Großeltern, 
Wilhelm J. und Auguſte, die getreue 
Reſidenzſtadt Koblenz nicht allzuſehr, 
aber niemand kennt den Grund für 
dieſe auffallende Kühle. Das man— 
gelnde Gefühl angeſtammter Treue für 
das Herrſcherhaus kann es nicht ſein; 
denn wenn eine Gtabtbevölferung fai- 
fertreu im vermegenjten Sinne des 
Wortes ift, dann ift e3 die bon 
Coblenz, allerdings nicht in der Art 
mancher altpreußijchen Stabt, bei ber 
das preußifche Gefühl über dem deut— 
jchen fteht. Man fteht, entiprechend 
Bee Anfichten, hier allermart3 aud 
nur deutfche Fahnen, und nur jehr ver- 
einzelt die fchmarz-mweihe Tylagge, und 
zwar vornehmlich an den Häufern von 
Beamten und auf königlichen Gebäu- 
den. Das follte fein Grund fein, den 
Kaifer in ungünftiger Weife zu beein- 
fluffen, im Gegentheil müßte er ſich 
darüber freuen, daß die Rheinländer 
dem Reichsgedanken in dieſer Form be— 
redten Ausdruck geben. 

So dachte und ſagte auch unſer Hei— 
delberger Profeſſor, der ſelbſt ein 
Rheinländer iſt und das kleinliche par— 
nartifuſche Streben in ſo ſarkaſti— 
ſcher Weiſe lächerlich machte, daß der 
Kaiſer ihm ſicherlich den Rothen Adler— 
orden — Güte verliehen hätte, 
mern er feine reichätreue Gelinnung 
bei diefer Gelegenheit tennen gelernt 
hätte, 

Es iſt aud) in amerikaniſchen Zei— 
tungen ſo oft von den Sicherheitsmaß⸗ 
regeln bei den Reiſen des Kaiſers die 
Rede geweſen, daß einige Bemerkungen 
darüber hier wohl am Platze ſind. 

Man hatte befohlen, daß keine Freu— 
denſchüſſe näher als 1500 Schritte vom 
Kaiſerſchiff abgefeuert werden dürften, 
daß von einer beſtimmten Stunde ab 
keine Floße und Schiffe, außer den re— 
gelmäßigen Perſonendampfern, rhein— 
abwärts fahren und ſich dem Fahr— 
waſſer der „Auguſte Victoria“ nähern 


dürften; auf den feſten Rheinbrücken 


wurde bei der Durchfahrt des Kaiſers 
der Verkehr eingeſtellt und die Böller 
der verſchiedenen Rheinorte mußten 
landeinwärts abgefeuert werden. Ge— 
heimpoliziſten und ſolche in Uniform 
überwachten die ganze Flußſtrecke von 
Koblenz bis Mainz und ſelbſt in dem 
Garten des „Königsſtuhl“ hatte ſich 
ein Herr eingefunden, der von einem 
Gaſte als ein Berliner Kriminalkom— 
miſſar erkannt wurde. Wäre die Po— 
lizei ſonſt überall ſo aufmerſam, dann 
würde manches Verbrechen verhindert 
oder doch der Verüber dingfeſt gemacht 
werden. 

Um nur ein Beiſpiel mangelnder 
Polizeiaufſicht zu erwähnen, ſo wurde 
neulich Vormittag an dem Denkmal 
des Kaiſers Wilhelm J. in Koblenz, 
am Einfluß der Moſel in den Rhein, 
wo ſtets zahlreiche Menſchen verkehren, 
eine hochſchwangere Dame von einem 
Strolch durch einen Stich in den Un— 
terleib tödtlich verwundet und, obſchon 
der Thäter auf der Flucht eine belebte 
Straße zu paſſiren hatte, ſo verging 
doch geraume Zeit, ehe ſich ein Poliziſt 
einfand, der die Verfolgung aufnahm, 
leider aber ohne Erfolg. Die Poliziſten 
ſtehen hier, wie bei Ihnen ,an den 
Straßenkreuzungen, und wenn man 
ſie braucht, ſind ſie nicht zur Stelle. 
Bezeichnend für die Selbſtverſtändlich— 
keit eines ſolchen Wachtdienſtes iſt die 
Thatſache, daß die Koblenzer Zeitun— 
gen die Blutthat nur mit wenigen 
Worten abfertigten und kein Wort des 
Tadels dafür hatten, daß an dem er— 
wähnten Denkmal und in den Park— 
anlagen, wo ſchon häufig ſpazieren— 
gehende Damen und Herren von Strol- 
chen angegriffen wurden, nie ein Pos 
liziſt zu ſehen iſt. In einem benachbar- 
ten Walde treibt ein entſprungener 
Raubmörder ſchon ſeit Wochen ſein 
Unweſen. Kaſpar Claus, ſo heißt der 
Kerl, fällt die Wanderer an, feuert auf 
die Flüchtlinge mit einem Revolvber, 
und hält die Gegend in Schrecken. Aber 
bis jetzt hat ſich die hohe Polizei noch 
nicht ernſtlich um den Räuber geküm— 
mert, nur die Gendarmen halten gele— 
gentlich Umſchau nach ihm, ohne ihn 
bis jetzt aber eingefangen zu haben. 
Eine Belohnung für die Feſtnahme des 
p. p. Claus wird erſt ausgeſetzt, wenn 
er einen neuen Mord verübt hat, und 
ſo iſt es denn ganz ſelbſtverſtändlich, 
daß er unbeläſtigt als zweiter Schin— 
derhannes ſein Unweſen treiben kann. 
Man erſieht aus dieſen Fällen, daß 
die Polizei nicht allein in Chicago dies 
lea zu münfchen übrig läßt. 
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Millionen von Flaschen, welche sämmt- 
lich in den eigenen Glashütten von F. 
Ad. Richter & Co. hergestellt werden, 
sind jedes Jahr erforderlich für den Um 
satz von „Anker’ Pain Expeller, das 
beste Mittel gegen rheumatische und an- 
dere Schmerzen. Diese Thatsache spricht 
für sich selbst. Nur 25 Cts. und 50 Cts, 
per Flasche. 


WBallenfteins Stern. 


Ueber Wallenfteins Schidfalsftern 
und befien Deutung dur Aftrologen 
und Aftronomen bringt das „Neue 
Miener Tagebl.“ folgende intereffante 
Mittheilungen: Der Schidfalzitern, 
auf den der große Felbherr fein ganzes 
Heil feßte, der im Glauben der Aftro- 
Iogen „majejtätifche, 
und dad Gute vermehrende Jupiter” 
entmwidelt in diefen. Zagen feine größte 
Kraft und überftrahlt Tämmtliche 
Sterne am nächtlichen Himmel. Der 
„tüdtfche und unbeftändige Merkur“ ift 
gegenwärtig für da3 unbemaffnete 
Auge unfichtbar. Aber die Aftronomen 
mwiffen ganz genau .- feine Stelle am 
Himmel anzugeben, und wenn es noch 
heutzutage mie vor breihundert Jahren 
aläubige Aftrologen gäbe, fo hätten 
am 8. Auguft um 3 16 r 3 Min. 7 Set. 
Nachmittags (Wiener Mei) eine merf- 
—* e Konſtellation Hi ar 

u. mit j 


immer günftige‘ 


Thabet, nämlich eine Oppofition (Ge- 
genfhein) von $upiter und Merkur. 

Die allgemein damals der Glaube 
an derartige Sterneinflüffe war, be- 
meift. ver Umftand, daß der 25jährige 
MWallenftein, ver durch feinen Hofmei- 
fter Beter Wirdung und den berühmten 
Profeffor der Aftronomie Argoli in 
Padua in die Geheimniffe der Aftrolo: 
gie eingeweiht worden war, im Jahre 
1608 fich vom kaiferlihen Mathemati- 
fer und berühmten Aftronomen Xo- 
bann Kepler ein Horoftop ftellen ließ, 
melches fich bi3 auf unfere Tage im 
Driginal erhalten hat. Die der heuti- 
gen Konftellation genau entfprechende 
Stellung der Planeten Jupiter und 
Merkur in der Geburtsftunde Wallen- 
fteina hat der geniale Kepler im er- 
mähnten Dokument folgendermaßen 
gedeutet: „Weil Mercurius fo genau 
dem Jupiter entgegengeſetzt ſteht, will | 
e3 das Anjehen gewinnen, ald werde! 
er einen bejonderen Aberglauben ha= | 
ben und durch denfelben eine Menge | 
Bolfs an fich ziehen oder fich etwa ein= | 
mal bon einer Rotte, fo malcontent, zu | 
einem Haupt oder Rädelsführer auf- | 
werfen laſſen.“ | 

Diefe ungemöhnlih zutreffende 
Kennzeichnung des Lebens und Stre- 
bens von Wallenften läßt ſich nur 
durch die Annahme erklären, dab «3 
Kepler gelungen mar, das Jnfognito 
des Jünglings, der ein Horojfop be= | 
ftellte, zu lüften, und über feinen Cha 
tafter und jeine Pläne Näheres zu 
erfahren. Das Horoffop war aber auch | 
jo geſchickt abgefaßt, daß Wallenſtein, 
als ſpäter gewiſſe Vorfälle in ſeinem 
Leben nicht genau mit dem Horoſkop 
übereinſtimmten, dennoch im Glauben | 
an die Sterne und an Kepler nicht | 
manfend murde, fondern meinte, daß | 
offenbar ber Moment feiner Geburt 
nicht ganz genau angegeben war. Er 
berfah daher das von Sepler geftellte 
Horoſkop mit Randbemerkungen über 
Verſpätung und Verfrühung gewiſſer 
Ereigniſſe ſeines Lebens und bat Kep⸗ 
ler, daraus eine Korrektur feines, Ges | 
burtmoments zu errechnen und auf 
Orundlage diefer verbeflerten Geburta- 
zeit ein neues Horojfop zu ftellen, mas 
Kepler zu jeiner Zufriedenheit aus= 
führte, nicht ohne dabei über den Aber: 
glauben der Aftrologie, diefes „närri= 
Ihe Iöchterlein“, ohne das bie „hoch- 
vernünftige Mutter“ Aftronomie nicht 
leben fönnte, einige treffliche fatirifche 
Bemerkungen zu machen. Wallenftein 
felbjt trieb befanntlich nicht blos in 
ber Dichtung, fondern auch im Leben 
altronomtjheaftrologijche Studien. 

Das durh Schiller Klaffifch gemor- 

dene Inſtrument, deſſen ſich Wallen— 
ſtein bei ſeinen aſtrologiſchen For— 
ſchungen bediente, befindet ſich gegen— 
wärtig in Petersburg. Nach dem Tode 
de3 Herzogs bon Friedland gelangte 
e& in ein Prager Klofter, von da nad 
Wien und dann in den Befit des Klo— 
ſters Seeligenthal. Nachdem es dann 
eine Zeit lang im Obſervatorium zu 
Mannheim geitanden, erwarb es fäuf- 
lih ein Beamter bes Fürſten Leinin⸗ 
gen, der es wieder um eine bedeutende 
Summe an die Großfürſtin Helene 
Paulowna, Wittwe des Großfurſten 
Michael von Rußland, verkaufte. Die 
gelehrte Fürſtin hat es dann der kai— 
—— öffentlichen Bibltothet zu Per 
teräburg zum Gefchent gemacht. Das 
fulturgefchichtlih intereffante Anftru- 
ment, aus Kupfer beftehend, murde im 
Sabre 1568 zu Lömen in Belgien 
durh &. W. Gemmi, Enfel des hols 
ländifchen Ajtronomen Gemmi, verfers 
tigt. Man fieht da die Eintheilung der 
Erdfugel in Grade, die vorzüglichiten 
Sterne am Firmament, an deſſen 
Wölbung des Feldherrn Auge ſo gern 
haftete, dann die Richtungen der zwölf 
Hauptwinde, die Tage im Jahre, die 
Planeten u. ſ. w. verzeichnet. 


Meeres⸗Mikrobenwelt. | 


Mährend font von Mikroben und 
Bakterien in oder auf beinahe allen 
Dingen jo viel die Rede ift, und ihren 
Unthaten oder Verdienften auf Hunders 
ten von Wegen nachgefpürt mird, | 
find fie in das Meer hinaus noch faft 
gar nicht verfolgt worden. Nur ganz 
ausnahmsmeife, wenn e3 jih um die 
Erklärung gemwiffer Farben und Licht- 
Wirkungen in Meeresgegenden hans 
velte, hat man ihnen in diefem Wir— 
fungsfreiß ein wenig Beachtung ges 
Ichenft, — ohne das würde vielleicht 
das Laien = PBublitum fogar glauben, | 
daß e3 jolche Fleinften Gejchöpfe über- 
haupt nicht im Meere gebe, und bdiejel- 
ben ble3 „LZandratten“ feien. 

Und doch bietet die See vom balfte- 
riologifhen Gefihtäpunft aus gar 
mancesMerfmwürdige, freilich auch zum 
guten Theil noch Räthielhafte, aber da- 
rum gewiß nicht weniger Interefjante. 

Dor Allem fei eö gejagt, daß man, | 
foweit dad Meer überhaupt in feinem 
Innern dDurhforfcht ift, noch niemals 
eine Stelle gefunden bat, melde ganz 
frei bon jenen minzigen Qebemefen 
märe. Bezüglich der Menge ihres Auf- 
treten® beftehen allerding3 große Un: 
terfchiede zmifchen den oberen und ben | 
unteren Schichten, und ziwifchen ben ' 
Meergegenden in Landes Nähe und 
den meiter abliegenden. Und ein jols., 
ches Mifroben = Gemwimmel, wie auf 
dem Lande — mo biefes fleine Gezücht 
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len vom Stranbe gibt ed nur noch etwa 
600 Mikroben auf das genannte Bo- 
Iumen Wafler, und in noch größeren 
Entfernuftgen fintt die Zahl auf 200 
oder meniger pro 
herab. 

Noch bemerfensmwerther ift die Ab- 
nahme in der Bakterien » Zahl nad) 
unten bin. Proben von Meermailer 
aus beträchtlicher Tiefe enthalten alles | 
mal nur wenige Bakterien auf den 
Kubifzentimeter, — eine halbe Meile | 
unter der Oberfläche nur noch 8 bis 12. 
Aber, wie gejagt, ganz ohne folche Ge- 
ihöpfe hat man noch keinen unterſuch- 
ten Theil der Salzfluth gefunden. 

Was nun den Charakter der Mee= | 
res Mikroben vom Standpuntt des | 
Menjchen oder anderer größeren Xebes | 
mejen anbelangt, fo verdienen die erite= | 
ren offenbar ein meit befjeres Zeugniß, 
als viele ihrer Kollegen auf demZande! 
Haft alle Meeres-Mikroben, denen man 
bis jet „auf den Zahn gefühlt“ hat, 
haben fich fogar als gänzlich harmloſe 
Stabthierchen und „Vibrios“ erwieſen. 
Viele der Schwerenöther-Gattungen 
unter den Bakterien, die berüchtigten 
Verurſacher oder Begleiter böſer Seu— 
chen u. ſ. w. können eben in der Salz— 
fluth gar nicht beſtehen. Daher iſt an⸗ 
zunehmen, daß, auch wenn ſolche mi— 
froffopifchen Strolhe durh Kloafen 
oder aus Schiffen oder fonjtwie in die 
See gelangen jollten, ihre Ihätiateit 
bier doch bald ein Ende haben muß. 
Freilich gibt e8 auch mande barmlofe | 
oder nügliche Thierchen diefer Welt, die 
ebenfalls im Dean fein Gebeihen fin- 
den könnten. 

Andererfeitö wäre e3 entjchieden ein 
rrthum, zu glauben, daß_nicht auch 
Krankheits-Mikroben im Ozean hau— 
ſten, obgleich dieſelben ſchwerlich für 
ein Weſen auf dem Lande dieſen ſchäd— 
lichen Charakter hätten. Es iſt wahr— 
ſcheinlich, daß mehrere der Gattungen 
Bakterien, welche fogenanntes phospho: | 
reäzirendes Leuchten verurfachen (in 
Mirklichkeit hat dasfelbe nicht3 mit 
Phosphor zu thun) auch Frankheits- 
und toderzeugend bei beitimmten Waf- 
ferthieren find. Eine jolhe Gattung, 
aus dem. Körper de& leuchtenden Trlai- 
tru3, hat man jogar mit Erfolg ges 


züchtet, und allem Anfchein nach gibt 


e3 folche Beifpiele noch mehr. Indeß 
ift diefes Gebiet no zum meitaus 
größten Iheil unerforjcht. 


— 


Aus einem dDeutfhen Jrrenhauie. 


Merkwürdige Zuſtände ſcheinen auch 
in manchen Irrenanſtalten Deutſch⸗ 
lands zu herrſchen, u. A. in der ſtädti— 
ſchen Irrenanſtalt Herzberge. Kürzlich 
kamen von dort Berichte über den Fall 
Ackermann, in welchem ein dort Ver— 
ſtorbener ohne Benachrichtigung ſeiner 
Frau begraben wurde, wobei die Plötz— 
lichteit des Todes Verdacht erregt hat. 
Dem „Berl. Tagebl.“ wird nun dazu 
mitgetheilt, daß die Wittme des in der 
Irrenanftalt Herberge verjtorbenen 
Kohlenhändler3 denAlntrag geftellt Hut, 
ihr die Genehmigung zu ertheilen, daß 
den Leichnam ihres Ehemannes 
durch einen fachverftändigen approbir= 
ten Arzt öffnen laffen dürfe. Da erite 
Sektion nur dazu beitragen fann, die 


fo leicht in die Millionen fteigt — | dunklen umlaufenden Gerüchte über 


berrfcht auf hoher See denn doch nicht. | 

Na) dem Geftade zu aber fteigt die: 
Zahl der Meeres = Batterien metften:, 
gewaltig. : Etwa eine Meile vom , 
Dgean-Strand hat man durhfchnitt- 
lich in jedem Kubifzentimeter Waffer 
4000 Keimthierchen gefunden, wa ge= 
mwiß eine fehr anftändige Zahl in einem 
Raume ift, der an allen Seiten nur 
den dritten Xheil eined Zolles mißt! 
Ohne Zweifel ift der Umftand, daß 
auch die Algen-Begetation in Nähe de3 
Strandes gewöhnlih am reichlichiten 
ift, für die Maflenhaftigfeit der Bat- 
terien entſcheidend. Denn die Algen 
liefern jebenfall® ben beften Nähr- 


ed. * — für dieſe Mikroben. 


Geſtades iſt noch 
Ft Alena cn ana era 


| Verlegungen, bie fih an der Leiche be= 
‘ finden follen, zu zerftreuen, überhaupt 
ben Fall thunlichjt aufzuklären, fo iit 
‚ die Erlaubniß jtäbtifcherfeit3 zu der 


| Oßbuftion mit der Maßgabe ertheilt 


mworben, daß fie gelegentlich der. Um- 
bettung be3 Leichnam in einen neuen 
Sarg zu erfolgen habe. 

Daß das hier geübte Verfahren ber 
Anftalt keine Ausnahme bildet, fon- 
bern faft ſchon geivohnheitämähig it, 
zeigt ein zweiter noch viel bebenflicherer 
all, der allgemeines Auffe en erregen 
muß. Die „Berl. Morgenpoft“ berichtet 
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plöglihen Tode Both deffen Ver— 
wandte zur Beerdigung erjchienen, 
wurde ihnen gejagt, die Leiche fei poli= 


| 


| 


| 


Jelly-Gläſer mit Dedel, in . 
diefem Verkauf 6 für... . 10€ N 
3:Quart Fountain Springd und 
Heißwaſſer-Bags, 
ſpeziell zu. 


Perlmutter-⸗Knöpfe mit vier 
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Bleiftift-Schadhteln, mit Blei- 
ftift, Qineal und Feder. 


| 
' Bleiftift-Tablets, 


ı das Stüd... 


| Ertra 


! 
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| 
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zeilich befchlagnahmt worden, die Be: | 


erdigung ſei verſchoben. Thatſächlich 
wurde Both erſt am 19. April, alſo 
neun Tage nach erfolgtem Tode, auf 
dem Friedrichsfelder Kirchhofe begra- 
ben. Die Gründe, aus denen die Be— 
ſchlagnahme der Leiche erfolgte, wur— 
den trotz dringender Anfragen den 
Verwandten nicht befannt gegeben. 
| Das jei Amtögeheimnif. 

Auch die Angabe der Todesurfache 
wurde unter Hinweis auf das Nınt2- 
geyeimniß verweigert. Erſt der Todten— 
aräber auf dem Friedrichsfelder⸗Kirch— 
hofe gab den Angehörigen die Aus— 
kunft, daß in dem Kirchenbuche als 
Todesurſache Boths „Herzſchwäche“ 
Ein Verwandter des 
Verſtorbenen hatte die Leiche aber noch 


| 
| 


| 
| 


or der Beerdigung gefehen und da mus | 


ren ihm geiwiffe Merfmale aufgefallen, J Ranas Gil, ©r. Jojep 


die ihn zu der Meinung führten, Both | 

‚ nicht eines natürlichen Todes geftor- | 
ben. Nach verfchiedenen vergeblid)e 4 
Verſuchen, Aufklärung über die die 
Angehörigen des Verſtorbenen bedrü— 
ckenden Zweifel zu erlangen, wurde die 
Staatsanwaltſchaft angerufen. Und 
bald darauf erhielten die Verwandten 
Boths einen amtlichen Beſcheid, der 
ihnen eine erſchütternde, von ihnen nie 
für möglich gehaltene Aufklärung über 
den Tod ihres angeblich an „Herz— 
ſchwäche“ verſtorbenen Sohnes und 
Bruders brachte. 

Wir geben dieſes Dokument nachſte— 
hend im Wortlaute wieder: „Auf ihre 
Anfrage vom 23. Mai 1902 erhalten 
Sie zum Befcheid, daß gegen denftran- 
fenmärter Friedrihd Wilhelm Mar 
| Kriften aus Herzberge Borunterfu- 
Hung geführt wird und Haftbefehl er- 
laffen ift, weil er zu Herzberge am 10. 


| | April 1902 den Kaufmann Gujtap 


darüber: Am 10. April d. Z. und zwar | 


nad Itlsjährigem Aufenthalt - in’ der 
Srrenanftalt Herzberge ftarb dort im 
—* bon. en Jahren ber frii: 
Kaufmann Both. Als nah 

zig bon bem 


35— & Boibington we 


' Both vorfäglich förperlih mißhandelt 
babe, mit dem Erfolge, daß durch die 
Körperverlegung der Tod des Both 
verurfacht worden.“ Das tft Doch ein 
geradezu unglaubliche Vorgehen, duß 
die Anftaltsbehörde den Verwandten 
des Geftorbenen die Wahrheit voreni- 
halten. Nach diefem Vorgang werden 
die Falle von „Herzichmwäche“ in der 
Anftalt hoffentlich genauer nachgeprüft 
werben. 

Der Berliner Magiftrat hat fich nun 
weniaftens zu dem Befchluffe aufges 
tafft, dem Polizeipräfidium bon dem 
bei dem Uebermeifungsjchreiben im 
Talle Udermann vorgefallenen DBer= 
fehen Mittheilungen mit dem Erfudhen 
zu machen, daß die Werfonalten bei 
Uebermeifung von Patienten an bie 
Kranfen- und Irrenanitalten genau, 
namentlich foweit e3 jich um die Ange 
horigen handelt, ausgefüllt merden. 
Außerdem merben die fämmtlichen 
ftäbtifchen Kranfen= und Jrrenanftal- | 
ten aufgefordert werden, der Feſtſtel⸗ 
lung der Perſonalien die allergrößte 
Aufmerkſamkeit zuzuwenden. Bei To— 
desfällen ſollen die Angehörigen ſofort 
davon benachrichtigt werden, daß, falls 
ſie die Beerdigung nicht ſelbſt inner— 
halb drei Tagen bewirken, dieſelbe von 
Seiten der Stadt Berlin auf dem G:- 
meindefriedhof zu Friedrichsfelde er— 
folgen werde. 
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Weſt Shore Eiſenbahn. 


Dier Limited ** ge 5* awiſchen Chicage 
und Gt. Louis nah New PYorkl und Voſton, via 
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&t. Louis, Yaljonville, Kanjas City. 

Von Kanſas City, Jadſon⸗ 

B., 115 R.; St. Louis, 

An BD SU DB. 


Ankunft der Züge: 
ville, Bloomin ton, *8.10 


Sprinat eid, 

N Springfield, Yadi onbille, 
Eloomindten, —* 15 R.; Beoria, Gtreator, Diwigbt, 
a 3.05 R.; Zellerion Sito, Mes 
rico, Mo., Aadionville, ZU. 98 twiob:, 
Aoliet, 3.7.9 R.; Bloomington al "210, 10 8 
oliet Locals, **7.50 ®., B.  **4.30 

97.45 2.5) N. 
** Ausgenommen Gonntags. 


Bloomington, 
“3.05 
7.158 


* Ru 


” Täclic. 


Atdhifon, Topefa & Santa Fe@ifenbahn. 

Büg: verlajfen Drarborn Etation, Polt und Deuts 
bern Str.--Zider:Dffice, 19 Adams Gtr.— Dhons 
2087 Gentral. 


Etreatoer, Galeshurg, 
Etreator, Belin, 


| Sıreator oliet, 2 


| 


Remont, God * 

— Ian. 

The Kalt 38 —— 
mg Los Ungeles 


Ran. in. —— A > m 
Ran. City, 
° Tiolie. 


CHICAGO GREAT WESTERN Ri. 


“The Maple Leaf Route.” 
Strand Genirat Station 5. Une. und Karrifen Str. 
Kit are 115 AUdam.—Zeleppone vd Gentrai, 
* Zäglih; ** Xägli, ausgenommen Gonntags. 
u en 


= .. 
7 
Zezas* El... 4 * 

aa ausgenommen Gonntas 


biahrt. 
3.45%. 
v. R. 


V. R. 
218. 10358. 
0 2. v. 
5.8 R. 9758, 


Dinneap. St. Vaul. Dubugue. 
Kanſas City, Gt. Yoienb, 
Des Moined, Mariyalltown 
Speamore und Ppron 

©. Sxamore und 
De 


40 R. 


Monon Route— Dearborn Station, 
Zidet:Offices: 232 Glart Str. und 1. Mlaffe Hotels, 
‚ Abfabri. Antunft. 
Andianapolis und Gincinnati.. * 2.58 
Safayette und Louisville 
Lafayeite und Bloomington.... 
Indianapolis und Eincinnati.. 
ZJudienapolis und Eincinnati.. 
Lafapetie Acomodaiton 
Lafapeıte und Louispille 
ndianapolis und Gincinnati.. 
. Lid und W. Baden Eprings 
z „ze und ®@. Baden Springs ®. 
* Täglich.  * Yusgenommen Sonntage. 
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und Buffet » Schlafwagen durch, rhue FT 


